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Profeſſor Rudolf Virchow 


feiert heute, Dienstag, in der deutſchen Reichshauptſtadt einen 


Ehrentag. Die 70. Wiederkehr ſeines Geburtstages bietet 
der wiſſenſchaftlichen und auch der politiſchen Welt 
Gelegenheit, die Verdienſte des greiſen deutſchen Profeſſors 
zu würdigen. . 5 

Zu Ehren Rudolf Virchow's hat die „Deutſche Mediziniſche 
Wochenſchrift“ eine Feſtnummer veranſtaltet. Die Nummer 
euthält aus der Feder erſter Autoritäten lediglich Arbeiten 
aus dem pathologiſch⸗auatomiſchen, alſo Virchow's ureigenem 
Gebiete. Neben Lebensſkizzen von Prof. E. Klebs in Zürich 

und vom Herausgeber Geheimrath Dr. S. Guttmann dringt 
das Blatt Auſſätze der Profeſſoren Baumgarten⸗Tübingen, 
Karl Weigert⸗Fraulfurt, Grawitz⸗Greifswald, Ribbert⸗Bonn, 
Chiari⸗ Prag, Dreſchfeld⸗Mancheſter und Saundbay⸗Birming⸗ 
ham, Die Theilnahme der gebildeten Laien wird gefeſſelt 
durch das gemeinverſtändliche Lebensbild, in welchem Gutt⸗ 
mann die Summe der wiſſenſchaftlichen Thaten und Forſchun⸗ 
gen Virchow's zuſammenſaßt. 

Zum Ehrenpräſidenten der Berliner Geſellſchaft für 
Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte iſt Virchow ernannt 
worden. Zum erſten Mal iſt dieſe Würde von der Geſell⸗ 
ſchaſt vergeben, deren höchſte Auszeichnung bisher die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft war. Virchow hat die Geſellſchaft 1871 be⸗ 
gründet und ihre Sitzungen geleitet. 

Virchows Hauptbedeutung auf dem Gebiete der medizini⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft liegt darin, daß er die Medizin erſt zum 
Range einer modernen Naturwiſſenſchaft erhoben hat. 
Vor ihm war die naturphiloſophiſche Methode vorherrſchend, 
die im weſentlichen mit dem Denken operirte auf Grund 
einer ſehr geringen Zahl wirklich geſicherter Beobachtungen 
und unter mißbräuchlicker Verwendung von Vermuthungen. 
Man beobachtete nicht das Geſchehen in der Natur, wie es 
ſich den Sinnen darbot, ſondern zimmerte von der Studier⸗ 
tube aus ein Syſtem, nach welchem man ſich die Dinge 
zurechtlegte. Virchow erſt brachte die naturwiſſeuſchaftliche 
Methode zum Durchbruch, die von der nüchternen Beobachtung, 
von dem richtig angeſtellten Verſuch ausging. Heute iſt jeder 
Student der Medizin ſchon bei Beginn ſeines Studiums ſich 
darüber klar, daß die Heilkunde als „Naturwiſſenſchaft 
vom Menſchen“ aufgefaßt und dementſprechend betrieben 
werden muß, die Aerzte ſind heutzutage allgemein von dem 
Bewußtſein durchdrungen, daß nur die naturwiſſenſchaftliche 
Forſchungsmethode den Fortſchritt der Heilkunde verbürgen 
kann. Vor 40 Jahren war das anders! 

Wenn Virchow's reſormatoriſche Thätigkeit auf dem Ge⸗ 
biete der Medizin ſich einerſeits darin bethätigt hat, daß er 
das morſche Gebände veralteter Anſchauungen über den 
Haufen warf, ſo iſt ihm auch andererſeits, ſo ſchreibt Dr. 
Alsbeg⸗Kaſſel in einer Biographie Virchows, das Verdienſt 
zuzuerkennen, daß er einen neuen ſoliden Bau an die Stelle 
des baufällig gewordenen alten Gebäudes ſetzte. Dieſes neue 
Gebäude, zu deſſen Herſtellung er in unermüdlicher 4½ Jahr⸗ 
zehnte umfaſſender Thätigkeit einen Bauſtein nach dem 
andern herbeiſchaſſte, iſt feine Cellular » Pathologie. 
Virchow ſtellte feſt, daß die Zellen ausnahmslos durch 
die Theilung und Spaltung anderer Zellen entſtehen. „Nur 
aus der Zelle eutſteht die Zelle“, wurde das Schlagwort für 
die moderne medizinische Anſchauung. Ju allen Geweben 
wies Virchow die Zellen als Grundlage ihres Aufbaues und 
nicht minder als Grundbedingung ihrer krankhaſten Verän⸗ 
derung nach. Knochen-, Knorpel⸗ und Bindegewebskörperchen 
erſcheinen nach der Virchow'ſchen Auffaſſung übereinſtimmend 
als Zellgebilde; die auſcheinend verſchiedenartigſten Theile 
unſeres Körpers von der ſchleimigen Flüſſigkeit des Glas⸗ 
körpers in unſerem Auge bis zur ſteinharten Maſſe des 
Felſenbeins ſtellen ſich dar als Glieder ein und derſelben 
Entwicklungsreihe. Für alle Krankheitsprozeſſe findet Virchow 
phyſiologiſche Vorbilder in den normalen Geweben, ſo daß 
bas Kraukhafte nicht mehr als etwas Fremdes im Organismus, 
ſondern nur als eine Abweichung von der normalen Thätig⸗ 
keit erſcheint. „Die Krankheit iſt nur eine veränderte Er⸗ 
ſcheinung des Lebens!“ 

Virchow's Thätigkeit als Lehrer ſtellt ſich feiner Forſcher⸗ 
arbeit an die Seite. Freilich darf man in ihm, ſo ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“, keinen beſtechenden Redner ſuchen, ſeine 
Sprache iſt von einer auffallenden Schmuckloſigkeit, es iſt 
die Weiſe eines Maunes, der völlig in ſeinem Gegenftande 
aufgeht, der augenſcheinlich der Meinung iſt, der behandelte 
Gegenſtand ſei an ſich der ſchärfſten Aufmerkſamkeit werth, 
und der es beinahe für Unrecht hält, durch rhetoriſche Künſte 
womöglich den Hörer von der Sache abzulenken. 

Seine wiſſenſchaftlichen Erfahrungen hat Virchow von 
Anfang an in den Dienſt der öffentlichen Geſundheits— 
pflege geſtellt. Zum erſten Male hatte er umfaſſende Ge⸗ 
legenheit hierzu, als ihn das preußiſche Kultusminiſterium 
1848 zum Studium der Hungerstyphusepidemie nach Ober⸗ 
ſchleſien eutſandte. Mit bis dahin nie gekauntem Freimuth 
fällte der damals 27jährige Gelehrte in ſeinem Bericht ein 
vernichtende Urtheil über die ganz unhaltbaren Zuſtände der 
ganzen Verwaltung jenes heimgeſuchten Landſtriches, ohne 
Scheu vor der politiſchen Mißliebigkeit und Maßregelung, der 
er ſich hierdurch ausſetzte. 

Die Stadt Berlin hat alle Urſache, dem Profeſſor Virchow 
dankbar zu ſein. Berühmte Männer der Wiſſenſchaſt geizen 
elten nach der Ehre, ihre Kenntniſſe und Erfahrungen in 
en ehrenamtlichen Dienſt zu er Eine Ausnahme macht 

at ihm in Anerkennung ſeiner 


auf Pergament in reichem Leder⸗ 


Einband: „Berolina, zur Seite den Bären, ſchreitet glück⸗ 
wünſchend auf einen thronartigen Aufbau zu, welchen allego⸗ 
riſche Geſtalten umgeben.“ An der Urkunde hängt in ſchwerer 
ſilberner Kapſel, welche mit dem Namenszug R. V. geſchmückt 
iſt, das Siegel der Stadt Berlin. Der Text rühmt in 
ſchlichter Sprache Virchow's Verdienſte um die Stadt Berlin, 
ſeine 32jährige Thätigkeit als Stadtverordneter, ſeine Ver⸗ 
dienſte bei der Errichtung von Krankenhäuſern u. ſ. f. 

Im Allgemeinen ſind die großen Gelehrten nicht häufig, 
welche auch in die Politik aktiv eingreifen. Unter dieſen 
wenigen aber ſteht Virchow, fo ſchreidt der freifinnige Abg. 
Dr. Theodor Barth in ſeiner „Nation“, einzig da durch die 
Beharrlichkeit und Pflichttreue, mit der er von den 
Zeiten ſeines früheſten Ruhmes an unabläſſig als Politiker 
innerhalb und außerhalb des Parlaments ſeinen Mann ge⸗ 
ſtanden hat. 

Sein Parteigenoſſe ſchreibt weiter: 

Nichts charakteriſirt den Wann vielleicht beſſer, als daß er 
ſich auch der geringſten poiitifchen Arbeit gegenüber niemals für 
zu gut hält und immer bereit iſt, mit ſeiner ganzen Perſönlich⸗ 
keit für feine Ueberzengung einzutreten. Und dieſe Ueberzeu⸗ 
gung befand ſich niemals auf jener Seite, wo die Ueberzeu⸗ 
gungstreue den ſichtbaren Lohn ihrer Thaten zu finden 
pflegt; und dieſe Ueberzeugung wurde obendrein ſtets ſo un⸗ 
zweideutig zum Ausdruck gebracht, daß auch bei den Gegnern 
nicht einmal die Möglichkeit beſtand, dieſelbe wohlwollend zu 
überhören. 

Dieſer Auffaſſung der politiſchen Pflichten iſt der jetzt Sieb⸗ 
zigjährige während der ganzen Dauer ſeines politiſchen Lebens 
treu geblieben. Im Jahre 1849 aus politiſchen Gründen von 
dem preußiſchen Minſſterium ſeiner Stelle an der Berliner 
Univerſität entſetzt, belam er gleich an der Schwelle ſeines 
Ruyms einen Vorgeſchmack davon, mit welcher Münze die 
Ueberzeugungstreue bezahlt wird. Sieben Jahre ſpäter nach 
Berlin zurückgerufen, bringt der gefeierte Gelehrte ſein gan⸗ 
zes Gepäck demokratiſcher Anſichten wieder mit zurück, 
um davon ſeit 1859 in der Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, ſeit 1862 im preußiſchen Landtage, ſeit 1880 im Reichs⸗ 
tage, unerſchüttert durch die wechſelnden Strömungen der 
öffentlichen Meinung, Gebrauch zu machen. 

Eugen Richter ſagt in einem Artikel über Virchow: 

Ein Vorkämpfer des ringenden Rechtes, des ſtreitbaren 

Fortſchrittes, ſteht er heute noch, ohne Furcht und Tadel, un⸗ 
erſchütterlich in der vorderſten Reihe, ein Rufer im Streit, ein 
weithin leuchtendes Wahrzeichen im Wogendrang der empörten 
Fluthen, ſicher in der Liebe und Verehrung der Seinen, wie in 
der Achtung der Gegner.“ 

Der deutſchfreiſinnige Parteivorſtand hat feinem 
alten, treuen Mitgliede ſchon am Montag Abend ein Ehren— 
geſchenk überreicht, eine ſilberne, auf einem Poſtament 
ruhende, mit einer Widmung für den Freund, Führer und 
Mitkämpfer ausgeſtattete Säule. Eugen Richter übergab 
in Gegenwart der deutſchfreiſinnigen Abgeordneten Eberty, 
Knörcke, Langerhans, Abg. Meyer, das Ehrengeſchenk mit 
einer kurzen, herzlichen Anſprache, welche Virchow, in be⸗ 
wegten Worten daukend, erwiderte. 

Man kann ſich nicht darüber wundern, daß in einigen 
deutſchfreiſinnigen Parteiblättern mit einer gewiſſen Ueber⸗ 
ſchwenglichkeit der Politiker Virchow gefeiert wird, 
andere Parteien haben ebenſo ihre leuchtenden Vorbilder, zu 
denen fie freudeſtrahlend und triumphirend hinauſſchauen. 
Und Rudolf Virchow iſt in der That ein Mann, auf den 
nicht blos die freiſinnige Partei, ſondern jeder Deutſche 
ſtolz fein kann. Jeder Liberale insbejondere — wenn er 
auch nicht gerade in dem „ſäulenhaften“ Verharren auf gewiſſen 
Parteiſätzen das liberale Heil ſieht — muß in Rudolf Virchow 
den wackeren Kulturkämpfer ehren. Von Virchow ſtammt 
— woran heut erinnert ſein möge — das geflügelte Wort 
Kulturkampf — in dem 1873 verfaßten Wahlprogramm der 
Fortſchrittspartei iſt es angewandt. Virchow hob ſpäter 
hervor, daß es ſich nicht um einen konfeſſionellen Kampf 
handele, ſondern daß hier ein höherer, die ganze Kultur 
betreffender Kampf vorliege. Dieſer Kampf dauert noch heute 
fort und heiſcht muthige Kämpfer. 

Niemals hat Virchow ſeine politiſche Ueberzeugung amt⸗ 
lichen Rückſichten geopfert, und dieſe Mannestreue und Redlich⸗ 
keit muß in einer Zeit der Schwäche und Halbheit auch der 
politiſche Gezner Virchows willig anerkennen. Der Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor hat beiſpielsweiſe das ſcharfe Urtheil über die 
Berufung des Herrn Schweninger an die Berliner Hochſchule 
nicht zurückgehalten, als er beſorgen mußte, bei dem Kultus⸗ 
minfter v. Goßler und noch mehr bei dem Fürſten Bismarck 
Anſtoß zu erregen. Er hat nicht minder den Muth gehabt, 
ſeine Meinung auch da zu bekennen, wo ſie der Mehrzahl 
der politiſchen Parteigenoſſen zuwiderlief. Unvergeſſen iſt, 
daß er beiſpielsweiſe in der Sozialpolitik gemeinſam mit 
Ludwig Löwe und Halben einen kräftigen Arbeiterſchutz zu 
einer Zeit befürwortete, in welcher dieſe Politik von der 
Mehrheit feiner Fraktionsgenoſſen bekämpft wurde. Aber 
nichts iſt irriger, als einen Mann wie Virchow unter den 
Geſichtswinkel einer Fraktion zu bringen. Er gehört nicht 
einer Partei, wenn er auch einer ihrer Mitbegründer iſt, 
fondern feinem ganzen Volke und der ganzen gebildeten Welt. 

Zu den Ueberſchwenglichkeiten rechnen wir es freilich, 
wenn es in der liberalen Korreſpondenz freiſiuniger Blätter 
heißt: „Hat das Vaterland einen glänzenderen Namen 
aufzuweiſen als Rudolf Virchow?“ Nun, wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß Deutſchland manchen glänzenden Namen aufzu⸗ 
weiſen hat, u. A. noch einen Bismarck, der auf dem Gebiete 
ſeiner Spezialwiſſenſchaft, der auswärtigen Politik, Erfolge 
erreicht hat, die nach Jahrhunderten noch glänzen werden. 

Als mehrere Jahre nach dem Tode Schiller's in der 
deutſchen Littergtur die Frage aufgeworfen wurde, welcher 


von umferen beiden Dichterfürſten, ob Schiller oder ob Göthe 
der Größere ſei, bemerkte der greiſe Göthe, daß er ſolcht 
Erörterungen für durchaus müßig halte, daß ſich die Deutſchen 
vielmehr darüber freuen ſollten, „zwei ſolche Kerle“ ihr 
eigen nennen zu dürfen. Die Lehre paßt heute noch. Am 
70. Geburtstage wollen wir uns gerne Virchows freuen, 
Säulenheilige aber beten wir nicht au. 


Kriegführung in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Gegen die Zelewski'ſche Expedition war in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen, u. A. in der „Nat.⸗Ztg. “, eine Kritik 
ausgeübt worden. Die Vorwürfe erſtreckten ſich hauptſächlich 
auf zwei Hauptpunkte: 1. Die Expedition ſei nicht nöthig 
geweſen. 2. Die Expedition ſei nicht vorſichtig ausgeführt 
worden. 

Dazu macht nun der Freiherr von Bülow, Kompagnie⸗ 
führer in der Eaijerlichen Schutztruppe für Oſtafrika, in einem 
Schreiben an die „Nordd. Allg. Big.“ Bemerkungen, denen 
wir folgendes allgemein Intereſſirende entnehmen: 

Ich war ſechs Monate in Mpwapwa und habe leider nur zu 
oft mit den Wahehe zu thun gehabt. 

Während dieſer Zeit häuſten ſich Klagen auf Klagen, daß die 
Wahehe Karawanen überfallen, Dörfer augeſteckt, Leute geraubt 
und gemordet hätten. Ich ließ Häuptlinge und Aelteſte der Wahehe 
zu mir kommen und verſuchte fie zur Ordnung zu bringen. Sie 
verſprachen mir, Frieden zu halten, gingen weg — und am näch⸗ 
ſten Tage war eine neue Karawane, die Elfenbein ꝛc. nach Baga⸗ 
moyo bringen ſollte, von ihnen ausgeraubt und Alle, die nicht 
hatten flüchten können, ermordet. Dies wiederholte ſich zu meiner 
Zeit mehrere Male. Leider hatte ich nicht Mannſchaften genug, 
die Wahehe zu beſtrafen. Die Nothwendigkeit, dies zu thun, liegt 
aber für jeden auch nur oberflächlichen Kenner der Verhältnſſſe 
auf der Hand; denn es gilt, den Handel von dem Innern nach 
der Küſte auf der Karawanenſtraße zu ſichern. i 

Was den zweiten Punkt anbetrifft, fo mag es allerdings 
Jemandem, der einen „Afrikaniſchen Buſch“ nach dem Maßſtab 
des Grunewaldes beurtheilt, ſehr leichtſinnig erſcheinen, daß der 
Kommandant der fraglichen Expedition keine Seitenpatrouillen und 
keine weit vorausgehende Vorhut ausgeſchickt hat. Denjenigen, die 
ſich auf meine Keuntniß der in Rede ſtehenden Gegenden und 
Verhältniſſe gütigſt verlaſſen, kann ich aber nur geſtehen, daß ich, 
der ich über ſechs Jahre in Oftafrita thätig bin, nicht wußte, wit 
ich in Uhehe z. B. Seitenpatrouillen ausjenden follte, Die euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſe darf und kann man nicht zum Maßſtab an 
dem, was in Afrika geſchieht oder geſchehen ſollte, nehmen. Die 
Ausſendung von Seilenpatrouillen iſt undenkbar; umgehen ſie den 
Buſch, ſo ſind ſie nicht blos für die Truppe unnütz, ſondern gehen, 
wie man mit abjoluter Sicherheit behaupten kann, verloren. Auf 
Seitenwegen in einen „Afrikaniſchen Busch“ einzudringen, iſt ge⸗ 
radezu unmöglich; ſolche Wege müßten monatelang gebahnt werden. 
Eine Spitze auf dem eigenklichen Buſchpfade könnte man ja vor⸗ 
ſenden, das iſt richtig. Man opfert daun allerdings die Leute, 
wie dieſe auch genau wiſſen, dem ſichern Tode. Ich habe häufig 
verſucht, eine Spitze 200 Meter weit vorauszuſchicken; es war 
aber unmöglich, die Ausführung des Befehls durchzuſetzen, denn 
die Soldaten wußten es jo einzurichten, daß ſie immer wieder den 
Heranmarſch der Haupttruppe abwarteten. Und im Grunde ges 
nommen, kann man fie wegen dieſes Verhaltens nicht tadeln. 
Feinde von der Art der Wahehe laſſen eine Spitze entweder ruhig 
an ſich vorbeimarſchiren, ohne in dem dichten Buſch entdeckt zu 
werden, oder ein paar vergiftete Pfeile oder Stöße mit vergifte⸗ 
tem Speer thun das Ihrige, die Spitze ſtumm zu machen, ohne 
daß das Hauptkorps etwas davon merkt, da man oft Leute, die 
fünf Schritt vor einem her gehen, nicht ſehen kann. 

Ganz abgeſehen von dem oben Geſagten kenne ich Herrn 
v. Zelewski als einen jo außer ord entlich tüchtigen und 
umſichtigen Offizier, daß ich eher jedem Anderen als ihm 
zutrauen würde, irgend eine Vorſichtsmaßregel verſäumt zu haben. 
Wer die afrikaniſchen Verhältniſſe genau kennt, und das muß man 
von Jedem annehmen, der die öffentliche Meinung darüber auf⸗ 
zuklären beabſichtigt, kann aus dem Tettenborn'ſchen Bericht einen 
Vorwurf gegen die Führung der Expedition nicht erheben. 

Nun mag allerdings in dieſem Bericht die Bemerkung, daß 
auch die Artillerie das Geſtrüpp erreicht habe, einen Leſer, der 
die afrikaniſchen Terrainverhältniſſe nicht an Ort und Stelle kennen 
gelernt hat, zu der Annahme verleiten, daß die Truppe freies 
Terrain hatte. Die Annahme iſt eine irrige. Wege giebt es im 
inneren Afrika überhaupt nicht — nur Fußpfade von vielleicht 
50 Zentimeter Breite. Da marſchirt Einer im ſogenaunten Gänſe⸗ 
marſch immer hinter dem Anderen, die Unregelmäßigkeit des 
Pfades macht es, daß man auch mit ziemlichem Abſtand marſchirt. 
Die Geſchüge werden auseinander genommen und die einzelnen 
Theile an je einer Stange, die von zwei Leuten getragen wird, 
beſeſtigt. Das Rohr und die Achſe laſſen ſich von der Lafette 
nehmen. Auch in dem vorliegenden Fall iſt es mit der Artillerie 
nicht anders geweſen. Es iſt unmöglich, daß die Artillerie⸗Eſel, 
von denen im Bericht die Rede iſt, zur Zeit des Ueberfalls die 
Geſchütze gezogen haben; ſie haben zweifellos als Laſtthiere gedient. 

Eudlich wird die Schwierigkeit des Marſches durch die noth⸗ 
wendige Länge der Truppenlinie erheblich vergrößert Es beall⸗ 
ſpruchen nämlich bei koupirtem Terrain 

400 Soldalen .... 2—3 Meter 800 Meter, 

400 Träger und Eſel 3-4 „ 1200 „ 
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zuſammen, wenn die einzelnen Kolonnen ganz ohne Abſtand unter⸗ 
einander marſchirten, mindeſtens 2100 Meter. 

Es iſt leicht einzuſehen, daß elne ſolche Linie, um zuſammen⸗ 
gezogen und geſechtsfähig gemacht zu werden, lange Zeit braucht, 
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Berlin, 12. Oktober. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Montag Nach⸗ 
mittag 3¼ Uhr nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorf⸗ 
haide abgereiſt. In der Begleitung des Kaiſerpaares be⸗ 
fanden ſich Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, Hofmarſchall 
Graf Pückler und Kammerherr v. d. Kneſebeck, \ 

Der Sekretär des Komitees für den inte e 
tariſchen Friedenskongreß in Rom hat an den Senator 
Euerrieri Gonzagg, der feinen Austritt aus dieſem Komites 


angezeigt en. die Wriftliche Bitte gerichtet, feine Meldung 
zurückzuziehen. Der Präſident des Komitees Bonghi habe 
ja nichtsgeſchrieben, was die Berathungen des Kongreſſes be⸗ 
einfluſſen könnte, Bonghi hätte nur ſeine eigenen Ideen aus⸗ 
geſprochen. Derſelbe habe dem deutſchen Abgeordneten Rickert 
geſchrieben, daß er ſich verpflichtet halte, davon abzuſtehen, 
ſeine Anſichten, die er als Schriſtſteller entwickelt habe, als 
Präſident und ſelbſt als Mitglied der beiden in Rom ein⸗ 
berufenen Verſammlungen irgend Jemand aufzudrängen. 

— Bei dem vierten Garde⸗Regiment zu Fuß in Spandau 
wird jetzt, wie die Berliner „Volks⸗Zeitung“ erfahren haben 
will, eine Neuerung eingeführt, die, unſeres Wiſſens, 
bisher noch bei keinem Truppentheil ſtattgehabt hat. Die 
einzelnen Jahrgänge werden je einem Bataillon zugewieſen, wäh⸗ 
rend die Rekruten, welche im November zur Einziehung gelangen, 
für ſich ein Bataillon bilden. Sowohl dieſe als auch die 
beiden vorgenannten Jahrgänge werden geſondert exerzirt, 
während bisher, wie in der ganzen Armee, alle drei Kate⸗ 
gorien gemeinſchaftlich in Korporalſchaften ihre Uebungen 
abhielten. Mit dieſer ſehr bemerkenswerthen Neuerung ſoll 
eine praktiſche Probe auf die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit gemacht werden. Man kann durch dieſen Verſuch genau 
ſteſtſtellen, bis zu welchem Grade der Leiſtungsfähigkeit der 
Soldat es bei zweijähriger Dienſtzeit im Vergleich zu der 
dreijährigen bringen kann. 

— Die Fußartillerie-Regimen ter werden demnächſt 
eine Anzahl kräftiger Zugpferde erhalten. Dieſe Neuerung iſt 
eine Folge der Erfahrungen, welche während der letzten großen 
Sciegübungen bei Jüterbogk gemacht worden ſind. Für ges 
wöhnlich ſtellt der Train die Pferde zum Transport der Geſchütze. 
Als aber das 1. Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Bataillon im vorigen Jahre 
zum erſten Male eine Marſchübung mit ſchweren Geſchützen unter⸗ 
nahm, verſagten die Trainpferde den Dieuſt, und die Soldaten 
mußten ſich ſchließlich vor die Kanonen fpannen. Diesmal hat 
man zum Transport der Geſchütze im Gelände ſtarke Pferde von 
Privatperſonen gemiethet, und dieſer Verſuch gelang. Nunmehr 
3 der Garde⸗Fuß⸗Artillerie dauernd ſtarte Zugpferde zugeiheilt 
werden. 

— Zur Uniformfrage inder Armee findet ſich in einem 
Artikel des amtlichen „Militärwochenbl.“ nachſtehende be⸗ 
merkeuswerthe Stelle: „Es giebt außer der kriegsmäßigen 
Schießausbildung noch einen anderen Faktor zur Feuerüber⸗ 
legenheit, der nicht überſehen werden darf: es iſt der kriegs⸗ 
mäßige Anzug, d. h. eine Bekleidung und Ausrüſtung, welche 
durch Vermeidung alles Glänzenden und Auffal⸗ 
lenden ſo wenig wie möglich Auhaltspunkte zum Geſehen 
werden und Daraufzielen geben darf. Gerade beim rauch⸗ 
ſchwachen Pulver fällt dieſer Umſtand ganz anders ins Ges 
wicht wie früher, wo man die Abgrenzungslinie des Pulver⸗ 
dampfes vom Boden als Haltepunkt nahm. Ferner müßte 
der Waffenrock des Jufauteriſten ſo angefertigt ſein, daß 
beim Anichlag im Stehen und Liegen durchaus kein Preſſen 
des Halſes und der Bruſt ſtattfinden kann. Durch die neu 
eingeführte Gepäckvertheilung iſt die beim Anſchlag mit deu 
Armen zu hebeude Laſt zwar erleichtert, aber der ſteiſe Steh⸗ 
fragen, der außerdem meiſteus eher zu eng als zu weit iſt, 
erſchwert und hindert entſchieden das freie leichte Zielen. 
Wenn durch Druck am Halſe das Blut nicht mehr frei zir⸗ 
kuliren kann zwiſchen Bruſt und Kopf, dieſen überfüllt und 
daher den Blick verſchleiert, iſt ein ſcharfes Sehen und Zielen 
natürlich unmöglich. An Stelle des ſteifen Stehkragens er⸗ 
ſcheint ein Umleg ekragen praktiſcher.“ 

Wenn derartige Anſchauungen ſelbſt in einem amtlichen 

militäriſchen Fachblatt Eingang finden, jo wird die Noch⸗ 
wendigkeit einer zeitgemäßen Aenderung der Uniform dadurch 
genugjam bewieſen. 
Die Einführung einreihiger Waffenröcke in 
Württemberg bei der Infanterie, Artillerie, den Pionieren u. ſ. w. 
ſteht der „Nordd. Allg. Zeitung“ zufolge jetzt mit Sicherheit bevor, 
da der jetzt regierende König wiederholt ausgeſprochen habe, daß 
der zweireihige Waffenrock und Mantel ſehr unbequem und unge⸗ 
ſund ſei, und auch das Tragen des Gepäcks weſentlich erſchwere. 
Der hundertjährige Geburtstag des Lützower 
Jägers Zacharias Werny wurde dieſen Montag in Hals 
berſtadt feierlich begangen. Ein Hochamt in der St. Au⸗ 
dreaskirche, an welchem die militärischen, ſowie die ſtädtiſchen 
Behörden theilnahmen, leitete den Feſttag ein. Hierauf folgte 
die Beglückwünſchung des Jubilars durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Namens der Stadt ſowie der militäriſchen Vereine. 
Bei dem darauf folgenden Frühſtück brachte der Jubilar das 
Hoch auf den Kaiſer aus und trank aus dem filbernen Po⸗ 
kal des Domſchatzes das Wohl des Kaiſers. Im Auſchluſſe 
daran wurde die Volkshymue geſungen. Der Oberbürger⸗ 
meiſter brachte hierauf das Hoch auf den Jubilar aus, dem 
er das Allgemeine Ehrenzeichen überreichte. Das Dffiziers 
korps des Regiments Lützow überreichte dem Jubilar einen 
ſilbernen Humpen, die Unteroffiziere des fe. 34h eine 
Wanduhr, der deutſche Kriegerbund einen Seſſel. Zahlreiche 
Glückwunſchtelegramme trafen ein. 

— Am 8. Oktober, als am 25. Jahrestage der Ein⸗ 
verleibung des Kurfürſtenthums Heſſen, hatten ſich einige 
Partikulariſten den Scherz geleiſtet, das Heſſen⸗Denkmal 
in der Karlsaue mit einem Trauerflor zu umhängen, auf 
dem die Worte „Zur Erinnerung an den Tag der Schmach, 
den 8. Oktober 1866“ zu leſen waren. 

Man ſchreibt der Berliner „Poſt“ hierzu aus Kaſſel: 

„Die thörichte Demonſtration hat in allen Kreiſen der Bür⸗ 

ekſchaft Heiterkeit erregt. Und mit Recht. Denn die Zeiten 

Ad ſchon lange vorbei, als es noch ein anſehnliches Häuflein 

derer gab, die den 8. Oktober 1866 „als den Tag der Schmach“ be⸗ 

trachteten. Wie Kaſſel in Wirklichkeit fühlt und denkt, das hat 
ſich erſt kürzlich bei der Anweſenheit des Kaiſers und der 

Kaiſerin gezeigt: überall in Stadt und Land helle Freude und 

ungekünſtelter Jubel. Kaſſel und Kurheſſen ſind ſeit 1866, 

namentlich aber in den letzten 10—15 Jahren, gut deutſch und 

gut preußiſch geworden, vor Allem aber gut patriotiſch.“ 

— (Allerlei) Der Vorſtaud der Berliner Anwalts⸗ 
kammer hat gegen die beiden Bertheidiger im Prozeß Heinze, 
die Rechtsanwälte Dr. Ballien und Coßmann, die Einleitung der 
Disziplinarunterſuchung beſchloſſen. Rechtsanwalt Ballien ver⸗ 
öffentlicht dazu die Erklärung, daß er zu der Beſtellung eines 
Glaſes Sekt ſeitens des andern Bertheidigerd nicht feine Zus 
ſtimmung gegeben habe. Er habe von dem ohne ſein Wiſſen und 
Willen mit Genehmigung des Gerichtsvorſitzenden durch den Ge⸗ 
richtsdiener ihm vorgeſetzten Wein getrunken, ohne feinfühlige 
Ueberlegungen anzuſtellen, ob es ſchicklich ſei oder nicht, da ſeine 
ganze Aufmerkſamteit durch die Verhandlung in Anſpruch ge⸗ 
nommen war. 

— In einem feierlichen Aufzuge, bei welchem der 

mungsglanz alter Zeiten wieder zur vollen Geltung kam, über⸗ 
2 — om Montag die Berliner Bäckermeiſter⸗Innung 
unter Thellnahme der Deputationen von 20 Unterverbänden im 
Reiche und der Vertreter des Berliner Innungsausſchuſſes ihre 
Fahnen und Gewerksabzeichen nach dem neuen Gewerkshauſe 
herüber. Ueber 80 Bäckermeiſter ſtanden im Zug, breite blaue 
Schärpen über der Bruſt, die Obermeiſter und Ordner trugen 
Degen dazu. Als der über 600 Theilnehmer zählende Zug das 
alte Innungsheim verlieh, blies die Muſik: „So leb' deln wobl, 


du ſlilles Haus“, die Theilnehmer entblößten ihr Haupt und der 
erſte Obermeiſter ſprach den Scheidegruß. Daun gings, von 
Tauſenden geleitet, die alten Fahnen vorau, die neuen in der 
Mitte, die Deputationen in Schärpen und Marſchallſtäben das 
zwiſchen zum nenen Gewerkshaus, wo ein Feſtmahl die Umzug⸗ 
feier ſchloß. 

— Die 120 arbeit ſcheuen ruſſiſchen Auswanderer, 
die dem hieſigen ſtädtiſchen Aſyl in der Prenzlauer Allee längere 
Zeit zur Laſt lagen und ſich durch ihr auffälliges Weſen unan⸗ 
genehm bemerkbar machten, ſind jetzt aus Deutſchland poli⸗ 
zeilich ausgewieſen worden. 

— Die „Weſtf. Volksztg.“ bringt folgende Erklärung 
des Redakteurs Fusaugel: 

„Wir halten uns zu der Erklärung verpflichtet, daß wir 
unſere fämmtlichen Behauptungen über die auf dem „Bochumer 
Verein“ ſeit mindeſteus 1876 bis in die jüngſte Zeit hinein vor⸗ 
gekommenen unredlichen Machenſchafteun ihrem vollen Um⸗ 
fange nach aufrecht halten, daß wir insbeſondere jeder 
Zeit zu bewelſen erbötig find, daß Hunderte von Abnahme⸗ 
ſtempeln gefälſcht und den Eiſenbahnverwaltungen minders 
werthige Schienen, Schwellen, Herzſtücke, Bandagen, Federn, 
Achſen, Radſätze ꝛc. ꝛc. in die Hände geſpielt worden ſind. Wir 
erklären ferner, daß wir unſere Behauptung bezüglich der im 
Machtbereich des Herrn Baare vorgekommenen Eiſenzollhinter⸗ 
ziehungen gleichfalls vollſtändig aufrecht halten, und nehmen 
auch von dem, was wir bezüglich der perfönlichen Mitwiſſen⸗ 
ſchaft des Herrn Geheimen Kommerzienrathes Louis Baare an 
allen dieſen Vorkommniſſen ſeiner Zeit gejagt haben, kein Wort 
zurück. Ueber den augenblicklichen Stand des gegen eine 
Anzahl von Beamten und Arbeitern des „Bochumer Vereins“ 
ſchwebenden eingeleiteten Unterſuchungsverfahrens tjt ung ſelbſt⸗ 
verſtändlich nichts Näheres bekannt, und wir fiud nicht in der 
Lage, die über dasselbe umlaufenden Gerüchte auf ihre Begrün⸗ 
dung zu kontrolieren. Wir erklären aber ganz rückgaltlos, daß 
der Schwerpunkt der ganzen Angelegenheit für uns keineswegs 
in dem ſchwebenden Verfahren, ſondern in der feiner Zeit aus 
dem Bochumer Steuerprozeſſe hervorgegangenen Beleidi⸗ 
gungsklage Baare⸗Fusangel beruht; denn erſt die ge⸗ 
richtliche Verhandlung dieſer Klage wird uns die erwünſchte 
Gelegenheit geben, alles, was wir von Herrn Baare, feinen 
Beamten und feinen Werke behauptet haben, bis zum Tipfel⸗ 
chen auf dem i zu beweiſen. 

Elſaßz⸗ Lothringen. Der Statthalter Fürſt Hohenlohe 
empfing am Moutag Nachmittag den Gemeinderath der Stact 
Straßburg, welcher im Namen der Einwohnerſchaft für die 
Erleichterungen im Grenzverkehr dankte, 


Württemberg. Die Staatsminiſter hatten aus Anlaß 
des Regierungswechſels ihr formelles Abſchieds geſuch ein⸗ 
gereicht. Der König hat darauf den Präſidenten des Staats- 
miniſteriums, Freiherrn von Mittuacht, zu ſich berufen und 
demſelben unter Verſicherung ſeines Vertrauens den Ent⸗ 
ſchluß zu erkennen gegeben, eine Aenderung in dem Beſtande 
des Staatsminiſterinms nicht verfügen zu wollen. Nur der 
Finanzminiſter v. Renner iſt wegen „hohen Alters“ aus dem 
Miniſterium geſchieden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Eine Abordnung der Bürgerſchaft von 
Peſtunter Führung des Oberbürgermeiſters erſchten dieſen Mon⸗ 
tag bei dem Miniſterpräſidenten Grafen Szapary, um der Freude 
Ausdruck zu geben, daß die Vorſehung den Kaiſer ber dem 
Roſenthaler Eiſeudahnfrevel vor Gefahr bewahrt habe. Der 
Miniſterpräſident ſprach die freudige Bereitwilligkeit aus, dieſe 
Kundgebung der Hauptſtadt und des Landes „an die Stufen 
des Thrones“ gelangen zu laſſen. 

Schweiz. Die politiſchen Gegenſätze im Kanton Teſſin 
ſcheinen wieder Mord und Todtſchlag hervorgeruſen zu haben. 
Ju der Nacht zum Montag wurde der der freiſinnigen Partei 
angehörige Apotheker Carl Buzzi von drei Perſonen, welche 
angeblich zur konſervativ⸗ klerikalen Partei gehören, übers 
fallen und ermordet. Einer der Thäter wurde verhaftet, 
die beiden anderen find über die italieniſche Grenze eut⸗ 
flohen. 

In Frankreich bereiten die Biſchöfe jetzt gegen das 
Verbot der Pilgerzüge einen Prot eſt vor, auf den die Re⸗ 
gierung ibrerjeits, wie der Juſtizminiſter dem Erzbiſchof von 
Paris erklärt hat, mit einer Gehaltsſperre zu autworten 
beabſichtigt. 

Rußland. Der Beſuch des Emirs von Buchara wird, 
wie wir bereits früher mitgetheilt haben, in St. Petersburg 
erwartet. Er wird daſelbſt, wie die Nowoje Wremja meldet, 
ſchon in der nächſten Zeit eintreffen mit einem Gefolge von 
22 Perſonen. Der Emir ſelbſt wird im Winterpalais Woh⸗ 
nung nehmen, das Gefolge in einem der erſten Hotels. 

Das „Hungerbrot“, von dem ſich die Dorfbevölkerung in 
den vom Nothſtand befallenen Gegenden kümmerlich nährt, 
kannte man in der ruſſiſchen Reſidenz bisher nur nach den 
Beſchreibungen. Gegenwärtig kann man ſich ſolch ein Brot 
in der Kaſanſchen Kathedrale anſehen, wo auf Befehl des 
Metropoliten ein kleines Laib Brot öffentlich ausgeſtellt iſt, 
das ein Geiſtlicher aus dem Gouvernement Sſimbirsk nach 
Petersburg geſaudt hat. Das Brot iſt aus Melde (auch 
unter dem Namen „Gänſefußkraut“ bekannt) hergeſtellt, 
hat ein vollſtändig ſchwarzes erdiges Ausſehen und beſitzt die 
Eigenſchaft, ſehr bald mufflich zu werden; es iſt ſehr wenig 
nahrhaft und recht ungeſund. Ju der Botanik wird der Sa⸗ 
men der Garten⸗Melde als Brechmittel bezeichnet, die Wieſen⸗ 
Melde aber ſoll direkt geſundheitsſchädlich ſein. Der Metro⸗ 
polit hofft, daß der Aublick dieſes elenden Nahrungsnuttels 
die Herzen der NRefidenzbevölferung rühren wird. 

Türkei. An den heiligen Stätten zu Bethlehem iſt 
es wieder zu einem blutigen Zuſammenſtoße gekommen. 
Bei dem boekumeniſchen Patriarchat in Konſtautinopel eins 
getroffene Telegramme aus Jeruſalem berichten, daß am 
7. Oktober die Franziskaner⸗Möuche den griechiſchen Geiſt⸗ 
lichen in Bethlehem das Betreten der zur ſogen. Geburtsgrotte 
führenden Treppe mit Gewalt verwehrten. Die griechiſchen 
Möuche erſchienen darauf in großer Zahl und unternahmen 
einen thätlichen Angriff gegen die auf den Stufen Wache 
haltenden Franziskaner, welche den Griechen weichen mußten. 
Ein Franziskaner wurde hierbei getödtet, verwundet wurden 
auf beiden Seiten etwa zehn Mönche. Noch in der Nacht 
traf türkiſches Militär ein, welches die heilige Stätte beſetzte 
und weitere blutige Auseinanderſetzungen zwischen den 
„Chriſteu“ verhütete. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober 1891. 


— Von Schloß Homburg aus iſt ein kaiſerliches Geſchenk 
von 150 Mark nach Marienburg geſandt worden. Die 
Summe ſoll an die beim Schloßbau beſchäftigten Arbeiter 
vertheilt werden. 

— In Weſtpreußen, ſowohl wie in Poſen werden, wie uns 
von verſchiedenen Seiten geſchrieben wird, Seitens der Re⸗ 
S gegenwärtig eingehende Erhebungen über die 

ahres : Einnahme der Lehrer angeſtellt. 
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Ju deu den Lehrern dieſer Tage zugeſtellten For 
laren iſt auseinandergehalten die Sühtesehnnahne pr 
A. dem Schul» und Kirchenamte, B. den Nebenämtern und 
C. den Nebenbeſchäftigungen. Auch die Jahreseinnahme der 
Lehrerfrauen als Handarbeitslehrerin und aus ſonſtigen 
Nebeneinnahmen iſt anzugeben. Zweifellos hängen dieſe Gr. 
hebungen, welche wohl auch anderwärts augeſtellt werden, mit dem 
Erlaß des Kultusminiſters vom 26. Juni d. Is. über die 
Neuregelung der Lehrergehälter zuſammen. 
— Bekauutlich finden ſeit dem Jahre 1888 Preisſchießen 
in der Armee ſtatt, um den Eifer für gutes Schießen zu heben. 
ür jedes Armee⸗Korps beziehungsweiſe die Jäger- ꝛc. Bataillone 
Jule ande Fußartillerie, Pionierbataillone und Eiſenbahn⸗ 
truppen ſind je 2 Preiſe, einer für den beſten Schützen unter den 
Offizieren und einer für den beſten Schützen unter den Unter, 
oſſizieren, beſtimmt. Die Preiſe beſtehen für die Offiziere in 
einem Degen (Säbel), fü die Unteroffiziere in einer goldenen 
Taſchenuhr, beide mit entſprechender Juſchrift. In 7 Cchüffen, 


von denen 3 ſtehend aufgelegt und 4 ſtehend freihändig 
abgegeben werden, wird auf 150 m Entfernung nach einer 
Ringſcheibe mit 24 Ringen geſchoſſen, jo daß der beſte 


Schütze insgeſammt 7 X 24 Ringe, alſo 168 Ringe erlangen 
kaun. Dieſes hohe Ergebniß iſt ſeither noch nicht erreicht worden; 
der beſte Schütze hatte 1888, 1889 und 1891 163, 1890 164 
Ringe erſchoſſeu. Die Ergebniſſe 1891 bewegen ſich zwiſchen 138 
und 163 Ringen. Folgende Difiziere und Untexofſiziere haben in x 
dieſem Jahre Preiſe erhalten: Sek⸗Lt. Kullak vom 8. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regt. Nr. 45, Sek.⸗Lt. v. d. Gablentz vom Kolberg'ſchen 
Gren.⸗Regt. Nr. 9, Oberſt Pohl vom Juf. Regt. Nr. 18, Set. 
Lt. Frodien vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. II, Sek.⸗Lt. Schellhoſt 
vom Pion.⸗Bat. Nr. 17, Serg. Schirrmann vom Gren.⸗Regt. 
Nr. 1, Vizefeldwebel Regelin vom Gren.⸗Regt. Nr. 2, Ser, 
Otto vom Juf.⸗Regt. Nr. 14. — Eine Vergleichung der Ergeb⸗ 
niſſe des Jahres 1891 unter ſich und gegen diejenigen von 
1888 —90 ergiebt folgendes: das Gren. Regt. König Friedrich Nr. 1 
erwarb 1890 den Offizier⸗ und 1591 den Uunteroffizierpreis, das 
Kolbergſche Gren. Regt. Nr. 9 1890 den Uuterofſizier⸗ und 1891 
den Offizierpreis, das Auf. Regt. Nr. 14 1839 den Ofſtzier⸗ und 
Unteroffizier, ſowie 1891 den Unteroffizierpreis, das Inf. Regt, 
Nr. 18 1889 den Uuterofſizier⸗ und 1891 den Offizierpreis, daz 
8. Oſtpr. Juf. Regt. Nr. 45 1888 und 1891 den Offizierpreis. 

— Es ſind bei der Kammer für Handelsſachen des 
Landgerichts zu Elbing ernannt worden: Zu Handelsrichtern: 
der Kaufmann und Vicekonſul Mitzlaff und der Kaufmann 
Sauerhering in Elbing; zu ſtellvertretenden Handelsrichtern: 
der Kommerzienrath und Stadtrath Peters und der Kaufmann 
und Stadtrath Stobbe daſelbſt. 

— l[Militäriſches.] Der Militär⸗Intendautur⸗Negiſtratot 

Geiſenheyner im 17. Armeekorps iſt zum Geh. Regiſtrator im 
Kriegsminiſterium ernannt worden. 
[Ordens verleihungen.] Es haben erhalten: die 
Gerichtsſchreiber a. D. Kanzleiräthe Dultz zu Königsberg und 
Gennert zu Kaukehmen den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl., der 
Oberſt a. D. v. Fabeck zu Stettin, bisher Brigadier der 2. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade, den Kronen⸗Orden 2. Kl., der bisherige Direktor 
der Ackerbauſchule zu Spitzings im Kreiſe Königsberg i. Pr. 
Wollermanu den Krouen⸗Orden 3. Kl., der Kaſtellan am Laud⸗ 
gericht in Lyck Klonus das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold. 

— Die Hilfslehrer am Gymnaſium zu Thorn Dr. Wilhelm 
und Dr. Streh! find als ordentliche Lehrer an das Real⸗Pro⸗ 
gymnaſium in Kulm bezw. an die Petriſchule in Danzig berufen 
worden. 

— [Angenommen] als Poſtgehilfen find: Behnke m 
Kulm und Kollmann in Thorn. Augeſtellt ſind: der Poſtaſſiſtent 
Seidlitz in Dauzig und der Poſtanwärter Flohr in Thorn. 
Verſetzt ſind: Poſtſekretär Wilke von Elbing nach Berlin, die 
Poſtaſſiſtenten Grunau und Labunski von Danzig nach Dirſchau, 
Heuer von Gruppe nach Rehden und Klinger von Danzig nach 
Graudenz. . j 

— Die Poſthilfs ſtelle in Gr. Bandtken wird am 15. Ob 
tober geſchloſſeu. 

— An Stelle der im Dezember in Löbau Wpr. anſtehenden. 
Märkte werden am 19. November ein Bieh- und Pferde⸗ 
markt und am 25. November ein Krammarkt dortſelbſt 
abgehalten werden. 

„ Brieſen. Die Zahl der Empfänger von Altersrente in 
Kreiſe Brieſen iſt bis jetzt auf 86 feſtgeſtellt. 


K. Thorn, 10. Oktober. Seit etwa 2 Jahren iſt auch hier 
eine Arbeiterbewegung in Fluß gekommen, die jedoch nach 
unſeren wiederholten Beobachtungen mit ſozialdemokratiſchen Be 
ſtrebungen nichts gemein hat. Es waren die Maurer, die zuerſt 
hier mit Forderungen in die Oeffentlichkeit traten, die dahin gingen: 
„lOftündige Arbeitszeit, 30 Pf. für die Stunde Lohn“. Als ihnen 
dies nicht bewilligt wurde, kam es zum Arbeitsausſtande, bei dem 
die Arbeiter, theils weil fie nicht genügend organiſtrt waren, theils 
weil fie über keine Mittel verfügten, unterlagen. Zwei der Ar⸗ 
beiter, die ſich damals an die Spitze der Bewegung geſtellt hatten, 
erhielten bei hieſigen Unternehmern keine Arbeit mehr. Inzwiſchen 
iſt die Sozialdemokratie nicht mützig geblieben, ſondern hat wider⸗ 
holt Agitatoren, die in ihrem Sinne wirken ſollten, hierher ges 
fandt. Die zu dieſem Zweck einberufenen Verſammlungen waren 
zwar jedesmal zahlreich beſucht, die bekannten ſozialdemokratiſchen 
Schlagwörter wurden bejubelt, aber unſer Arbeiterſtand hat ſich 
mit wenigen Ausnahmen nicht fort reißen laſſen. Männer, welche 
die in den letzten Kriegen verdienten Ehrenzeichen auf der Brul 
trugen, ſie beeinflußten ihre jüngeren Kameraden: „wir ſind treue 
Diener des Staates, wir wollen eine Beſſerung unſerer Lage, 
aber auf geſetzlichem Boden erſtreben“. So lauteten die Worte 
dieſer Arbeiter, mit denen ſie die Lockungen der ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren zurückwieſen. Neuerdings hat ſich nun hier ein Ar; 
beiterverein gebildet, in dem alle Arbeiter Aufnahme finden, ges 
lernte und nicht gelernte. Der Verein bezweckt in erſter Reihe 
Pflege der Geſelligkeit, er will für alle hieſigen Arbeiter Rechts⸗ 
ſchutz und Unterſtützungskaſſen ſchaffen, will auch dafür ſorgen, 
daß verſtorbene Kameraden, die an einem Wochentage beerdigt 
werden, nicht nur von Frauen, ſondern auch von einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl Kameraden, welchen Letzteren der dadurch etwa ent⸗ 
gangene Lohn erſtattet werden ſoll, zur Ruhe geleitet werden, 
Dem Verein gehören bereits über 150 Mitglieder an, die Zahl 
derſelben wächſt täglich. Nun find dieſem Verein von Blättern, 
welchen deſſen Beſtrebungen unbekannt waren, ſozialdemokratiſche 
Teudenzen zugeſchrieben worden; am Tage nach einer vor etwa 
drei Wochen ſtattgefundenen Sitzung war für den Vorſitzenden 
des Vereins Arbeit nicht mehr vorhanden. In der geſtrigen 
Sitzung, der gegen 200 Arbeiter beiwohnten, wurde dieſe Ange⸗ 
legenheit eingehend erörtert Man beſchloß, dem Borfigenden den 
Lohnausfall aus freiwilligen Beiträgen zu erſetzen und die Be: 
ſtrebungen des Vereins nach Kräften weiter zu fördern. — Das . 
Waſſer der Weichſel fällt hier ſchuell, es iſt bereits auf 0,4 Mit 
unter dem Nullpunkt geſunken. Die Schiffer fangen bereits aa 
für die Weichſelſchifffahrt zu fürchten. 


Thorn, 13. Oktober. Die Einnahmen beim pol niſchen 
Katholikentag haben 50 Mark mehr, als die Ausgaben Des 
tragen. Dieſer Ueberſchuß iſt von Herrn v. Slaski dem hiefigen 
Magiſtrat überwieſen zur Vertheilung au die Armen der Stadt 
ohne Unterſchied der Konfeſſion. 

„ Schwetzer Höhe, 12. Oktober. In em Dorfe Suck au 
entſtand heute Morgen eine Feuersbrunſt, die, da ihr det 
Wind günftig war, drei Bauerngehöfte einäſcherte. Von dem 
todten Inventarium konnte nichts, von dem lebenden nur ſehr 
wenig gerettet werden. Die Abgebrannten haben das Mobiliar 
garnicht, die Gebäude nur ſehr mäßig verſichert. 

* Somit, 13. Oktober. Der Oberpräfident v. Goßler iſt mit 
dem Laudesvireftor und dem Regierungspräſidenten heute mit 
dem Eilzug von Dlrſchau eingetroffen. Der Landrath empfing 
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die Herren am Bahnhof. Die Stadt ift reich beflaggr. Die Ab⸗ 
veiſe iſt auf Mittwoch angeſetzt. 

Pelplin, 10. Oktober. Der Geiſtliche Zielm ins ki iſt als 
Bilar in Briefen und der Vikar Dziegielewski in Oſterode 
als Kuratus am St. Marienkrankenhauſe in Danzig angeſtellt. 

Pr. Stargard. Hier hat ſich ein Zweigverein der Deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft gebildet. Die Gründer halten im Gegenſatz 
u den Mitgliedern der Graudenzer Kolonial⸗Geſellſchaſt die fortgeſetzte 
Förderung der kolonialen Beſtrebungen durch das Publikum für 

geboten. 

Neenteich, 10. Oktober. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat das vom Dlagtitrat vorgelegte Ort sſtatut für die ge 
werbliche Fortbildungsſchule mit 10 gegen 1 Stimme ab⸗ 
gelehnt. Die Verſammung war, der „Danz. Ztg.“ zufolge, 
gegen jeden Zwang zum Beſuche der Fortbildungsſchule. Au 
für den Zeichenunterricht am Sonntag trat nur ein Mitglied ein. 

Elbing, 13. Oktober. Der Beſuch des Lutherfeſtſpiels 
durch den Grafen Dohna iſt, wie wir ſchon geſtern mittheilten, 
auf unmittelbare Beranlafjung des Kaiſers erfolgt. In feiner 
Rede auf dem Feſteſſen, welches der letzten Aufführung folgte, 
theilte Graf Dohna mit, daß der Kaiſer zu ihm geſagt habe: „Sie 
Fahren nach Elbing und ſehen ſich das an.“ Der Leiter des Feſt⸗ 
ſpiels, Herr Heßler, wird von der Stadt noch ein werthvolles 
Album mit Auſichten von Elbing und feiner Umgebung e”halten. 
Er begiebt ſich von hier aus nach Köln, um dort die Aufführung 
des Feſtſpiels „Barbaroſſa“ zu leiten. Dieſes Spiel iſt ebenfalls 
von Herrig und wird im nächſten Jahre in Stettin, Magdeburg 
und Brauuſchweig aufgeführt werden. 

Königsberg, 12. Oktober. Ein hieſiger Kaufmann, 
welcher in ſeinem Geſchäft eine Zettelkaſſe eingerichtet hat, 
machte ſchon ſeit längerer Zeit die traurige Bemerkung, daß 
zweifelhafte Käufer im Gedränge des Geſchäfts ſich an der Kaſſe 
dorbeiſchlichen, ohne zu bezahlen. Alle Aufmerkſamkeit konnte 
hier keine Abhilfe ſchaffen, bis ſchließlich der geniale Herr auf den 
Gedanken kam, eine zweite Kontrolſtelle einzurichten, die heimlich 
wohl kaum paſſirt werden kanu. Jeder Zettel, den die jungen 
Leute des Geſchäfts ausfertigen, enthält zwei Coupons. Während 
der erſie vom Kaſſtrer als Belag abgeriſſen wird, erhält der 
zweite in den Händen des Käufers verbleibende Zettel einen 
Stempelabdruck mit der vollen Firma, dem Datum und dem 
Geheimzeichen.“ Sobald der Käufer nun aus dem Laden her⸗ 
austritt, wird ihm von einem zweiten jungen Mann der Zettel 
abgefordert, auf Grund deſſen ſich nun die wirklich ſtattgehabte 
Zahlung an der Kaſſe kontrolliren läßt. Dieſe neue Einrichtung 
hat ſich ſo vorzüglich bewährt, daß ſie bereits von mehreren 
Firmen angenommen worden iſt, und auch ſicher weitere Verbrei⸗ 
tung finden wird. 


Goldap, 10. Oktober. Der ſchwere Druck, welcher die Ge⸗ 
müther nach der Kunde von dem ſchrecklichen Rau bmorde an 
Herrn R. belaſtete, hat ſich jetzt gelöſt, da es den Behörden ge⸗ 
lungen iſt, der Uebelthäter habhaft zu werden. Nach dem Vor⸗ 
finden der blutigen Kleider und der Axt des verhafteten Kämmerers 
des Gutes hat nach der „Inſt. Ztg.“ das Verhör denfelben als 
Anſtifter und zwei Kuechte als Helfershelfer ausgewieſen. Es 
haben alſo die eigenen Gutstente mit kaltem Blute den Racheakt 
an ihrem Herrn ausgeführt. Sie waren am Abende vom Gute 
nach der Stadt gekommen, hatten über die Zeit ſeiner Heimkehr 
Erkundigungen eingezogen und waren vorausgeeilt, um ihm auf 
dem Wege aufzulauern. Ein früher heimfahrendes Fuhrwerk 
wurde angehalten, jedoch ſreigelaſſen, weil es nicht das ihres 
Herrn war. Die Widerſetzlichkeiten und Drohungen des 
Kämmerers, ſowie das Fehlen ſeiner Alttagsekleider gaben den 
Anhalt zu feiner Verhaftung und führten die Eutlarvung der 
Thäter herbei. 

B. Anus Ofipreußen, 11. Oklober. Zu den ungewöhn⸗ 
lichen Naturerſcheinungen in unserer Gegend gehört es, daß 
Obſtbäume doppelt Früchte tragen. Lehrer Maxold-Daggutſchen 
pilüdte am Freitag noch einen kleinen Teller gut ausgewachſener 
reifer Kirſchen, die ein junger Baum zum zweiten Male in 
dieſem Jahre gebracht hat. 

— Zu der Mittheilung über das erloſchene elektriſche Licht 
in Darkehmen wird der Tgl. Nundſch. geſchrieben, daß die 
Lampen wegen einer Ausbeſſerung mehrere Tage nicht thätig 
waren, daß aber keineswegs die Beleuchtung ſelbſt aufgegeben iſt. 
Jetzt ſind die Straßen Abends wiederum elektriſch erhellt. Ein 
biederer Bürger des Städtchens, der gern den Gründern der elek⸗ 
triſchen Geſellſchaft etwas anhäugen wollte, war der Urheber 
jeuer „Todesnachricht“. 


Bromberg, 12. Oktober. Eine zweite Volksküche iſt hier 
eingerichtet worden. Die Räumlichkeiten befinden ſich im Erd⸗ 
Fiche Die Küche erfreut ſich bereits eines zahlreichen Beſuches. 
Begen Kauf von Karten zu 10 Pf. das Stück wird den Beſuchern 
1 Liter gutes, nahrhaftes Eſſen verabreicht, für 15 Pf. eine 
Portion mit Fleiſch, ein einzelnes Stück Fleiſch 5 Pf. Während 
des Eſſens leiſten die Damen des Vorſtandes hilfreiche Hand. 

Poſen. Der dieſer Tage verſtorbene frühere Weihbiſchof Sant: 
faewsti hat zur Zeit des Kulturkampfes in Poſen eine her⸗ 
vorragende Rolle geſpielt. Nachdem Erzbiſchof Ledochowski in 
das Gefänguiß zu Oſtrowo argeführt worden war, wurde auch 
Weihbiſchof Jauiſzewsti wegen verſchiedener Vergehen gegen die 
Kirchengeſetze zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, die er in Koſch⸗ 
min und in Gneſen verbüßte; auch wurde er feines Amtes ent⸗ 
ſetzt. Nach Ernennung des neuen Erzbiſchofs Dr. Dinder, wurde 
es Janiſzewski, welchem der Aufenthalt in der Erzdiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen unterſagt worden war, und welcher ſich nach Krakau be⸗ 
geben hatte, geſtattet, ſeinen Wohnſitz wieder in der Erzdiözeſe 
Gueſen-Poſen zu nehmen, jedoch unter der Bedingung, daß er 
keine biſchöfliche Funktionen ausübe. Er hat ſeitdem bis zu ſei⸗ 
nem Tode in Gueſen gelebt. 

Schneidemühl, 12. Oktober. Der Ackerbürger Kühn ber 
kaufte an de deutſche Baugeſellſchaft in Berlin 25 Morgen 
von ſeinem in der Nähe des Güterbahuhofs liegenden Ackerſtücke 
zu dem Preiſe von 150000 Mark. Die genannte Geſellſchaft will 
5 dem Platze un nächſten Frühjahre Wohnhäuser für Arbeiter 
rbauen. 


Berſchie dene. 


„Mit dem Herannahen der langen Abende wird das 
Lichtbedürfniß wieder ein größeres und es it jetzt an der 
Zeit, daß der Gaskonſument die ganze Gas einrichtung 
einer vollſtändigen und gründlichen Reviſion unterzieht, um 
Gasverſchwendung vorzubeugen und genügende Beleuchtung 
zu haben. Sehr häufig kommt es vor, daß der Gaskonſu⸗ 
ment deu abgeforderten Betrag über verbrauchtes Gas ſehr 
hoch findet und kaum glauben will, daß er ſo viel verbraucht 
haben ſoll. In erſter Linie wird dann dem Gasmeſſer 
Schuld gegeben, derſelbe zeige unrichtig an, oder man äußert 
die Anſicht, der Druck ſei zu groß. Beides iſt aber un⸗ 
richtig, da Fehler in dem Anzeigen der Gasmeſſer in den 
allerſeltenſten Fällen vorkommen und ſtets eher zu Gunſten 
der Konſumenten. Die Mittel zur Abhilfe ſind zunächſt: 1. 
gute Brenner, welche jedoch ſtets rein zu halten ſind; 2. Ans 
wendung von Brennern mit Regulatoren und dadurch Be⸗ 
ſeitigung des etwa zu ſtarken Gasdrucks; 3. für jeden Ar⸗ 
gand⸗Brenner halte man ſtets einige dazugehörige Zylinder 
im Vorrath; 4. Glocken, Schalen, Zylinder ze. ſiud ſtets 
auber und klar zu halten, wenn man nicht ganz bedeutende 
Einbuße an Licht erleiden will; 5. Vermeidang von Gas⸗ 
verluſt durch ſtändige Kontrolle; 6. Abſchluß des Haupt⸗ 

hnes anßer der Belenchtungszeit. Welche erhebliche Ans 
zahl von Klagen und Summen durch Anwendung dieſer 


Mittel unter Umſtänden erspart werden können, durfte 
die genaue Befolgung dieſer Andeutungen zur Genüge 
ergeben. 


— Der neue Kreuzer „Falke“ iſt auf der Rückfahrt von 
Danzig nach Kiel am 9. Oktober früh Morgens in nebligem Wetter 
auf Bornholm geſtrandet, hat ſich jedoch ſelbſt wieder flottgearbeitet. 

— [Ein Kongreß der Nahrungsmittelchemikerzj iſt 
am Montag in Wien eröffnet worden. Oeſterreich, Dänemark, 
Serbien und Ungarn waren amtlich vertreten, außerdem waren 
aus allen europäiſchen Kulturſtaaten, ſogar aus Amerika Theil⸗ 
nehmer erſchienen. Unter dem Vorſitze des Hofraths Ludwig in 
Wien wurde der Beſchluß gefaßt, einen Nahrungsmittelcatalog 
zuſammenzuſtellen und die Art und Weiſe der Nahrungsmittel 
verfälſchung einer gründlichen Beleuchtung zu unterziehen. 


— [Das größte plaſtiſche Werk, welches den Relchs⸗ 
tagsbau ſchmücken wird, geht in Prof. R. Begas' Atelier feiner 
Vollendung entgegen; es iſt dies die Gruppe, die die Weſtſeite 
des Rieſengebäudes krönen fol. Den Mittelpunkt bildet die im 
Sattel ſitzende Germania; das gepanzerte Weib, deſſen Haupt 
die lorbeerumkränzte Kaiſerkroue ſchmückt, ſtützt ſich mit der Linken 
auf den Schild, während die Rechte des Deutſchen Reiches Banner 
hoch emporhält. Von den Schultern wallt der Herrſchermantel 
herab; ihr gewaltiges Streitroß wird von dem „Frieden“ und 
dem „Ruhm“ geführt. Zur Rechten ſchreitet eine kräftige Jüng⸗ 
lingsgeſtalt: der ſiegende Friede, er trägt das Reichsſchwert, auf 
welchem die Friedenspalme ruht; den Ruhm verkörpert zur 
Linlen eine ideale jugendliche Frauengeſtalt mit wallenden Ge- 
wändern, ihre Rechte hält den Zügel und ihre Linke umfaßt die 
hocherhobene Tuba, durch welche ihr Mund den Ruhm verkündet. 
Die einzelnen Figuren dieſes Entwurfs, für welchen der Schöpfer 


des Reichstagsgebäudes, Wallot, die Idee gegeben, ſind 4 Meter 


hoch, währeud die Höhe der reitenden Germania 6½ Meter 
beträgt. 

— Am 1. Oktober hat ſich die Zahl der preußiſchen 
Städte um eine vermindert: die Stadt Wilhelmsthal im 
Kreiſe Habelſchwerdt hat in dieſen Tagen die Städteordnung auf⸗ 
gegeben und iſt zu den Landgemeinden übergetreten. Sie zählt 
nur noch etwa 650 Einwohner, dennoch iſt es nicht die kleinſte der 
preußiſchen Städte geweſen. Dies iſt Lagow im Kreiſe Oſt⸗Stern⸗ 
berg mit 450 Einwohnern. Für dieſe Städte ſind die Beſtimmun⸗ 
gen der Städteordnung nicht berechnet: vielleicht beſtimmt die 
neue Landgemeinde⸗Ordnung einen größeren Theil der Zwerg⸗ 
ſtädte — es giebt noch eine ganze Reihe mit weniger als 1000 
Einwohner, — ſich in Zukunft als Landgemeinden zu betrachten. 
Das gilt namentlich für den Oſten der Monarchie, wo es 
viele Städte giebt, die auf dieſen Titel weniger durch die Zahl 
ihrer Einwohner Auſpruch erheben, als dadurch daß fie einem 
Bürgermeiſter haben. 

— [Eine Aufſehen erregende Profefjorenreiberei] 
iſt an der Unwerſität in Odeſſa ausgebrochen. Profeſſor 
Tſchiſhow, der dert ſchon jeit vielen Jahren lieſt, hatte 
bei Ablegung ſeiner Staatsprüfung wegen Mangels an Geldmitteln 
nicht auch zugleich das Doktorexamen gemacht. Um das Ver⸗ 
ſäumte jetzt nachzuholen, übergab er vor Kurzem dem Senat der 
Univerſität eine Diſſertation unter dem Titel „Das Recht und 
ſein Inhalt, nach der Lehre von Lorenz Stein“; die Abhandlung 
wurde jedoch vom Senat als „ſtümperhaft und ungenügend“ 
zurückgewieſen, und dem Verfaſſer wurde offen erklärt, daß er des 
Doktorgrades nicht würdig ſei. Profeſſor Tſchiſhow legte gegen 
dieſes Urtheil des Senats beim Miniſterium der Volksaufklärung 
Verwahrung ein. Letzteres hob das Urtheil auf und ſchrieb dem 
Senat der Dorpater Univerſität vor, die Diſſertation zu 
prüfen. Dieſe Entſcheidung des Miniſteriums betrachten jedoch 
Rektor und Dekane der Odeſſaer Univerſität als perfönliche Be⸗ 
leidigung, und ſie ſind ſämmtlich um die Entbindung von ihren 
Aemtern eingekommen. Die Angelegenheit wirbelt in Rußland 
viel Staub auf. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Zar ſelbſt 
als letzte Inſtanz ein Machtwort ſprechen wird. 


— [Eine herrliche Manneszucht!l herrſcht nun einmal 
unter engliihen Soldaten. Die Schaluppe des vor Sonthampton 
liegenden Wachtſchiſſes „Invincible“ ſegelte dieſer Tage mit 3 
Offizieren und 40 Mann nach Portsmouth, um Vorräthe zu 
holen. Da es unmöglich war, noch am Abend zurückzukehren, ward 
der Mannſchaft befohlen, an Bord zu ſchlafen, die Offiziere blieben 
die Nacht über auf dem Lande. Schlafkajüten gabs nicht, man 
mußte ſich legen, wie es gerade ging. Das paßte den braven 
Kriegshelden nicht, ſie zerſchlugen, um ihren Aerger auszulaſſen, 
das Glas des Manometers, einige Theile der Maſchine, ſtrichen 
den Keſſel in verſchiedenen Farben au und richteten die Schaluppe 
übel zu, ſo daß ſie am Tage darauf ius Dock gebracht werden mußte. 
Bei der Aukunft anf dem „Juvincible“ wurden ſechs Maun 
verhaftet. 

— [Eine rieſige Feuer sbrunſt! zerſtörte zu Stettin in 

der Nacht zum Montag das große Israelſche Kohlenlager am 
Hafen und das ſich daran ſchließende Magazin des Spediteurs 
Fauſt. Alle Lagervorräthe, der ganze Wagenvark und vierzehn 
Pferde verbrannten. Der Schaden iſt bedeutend. 
Wieder wird ein Raubmörder verfolgt.] 
Die Staatsanwaltſchaft zu Augsburg hat an die Berliner Kriminal- 
polizei die telegraphiſche Mittheilung gelangen laſſen, daß der ledige 
Bäckermeiſter Georg Will aus Neupadt, der am 7. Oktober in 
Wertingen in Bayern einen Doppelmord und Raub verübt hat, 
flüchtig iſt. Der Verbrecher iſt neunzehn bis zwanzig Jahre alt, 
von mittlerer Größe, ſchlauk, hat blondes Kopfhaar und einen 
Anflug von blondem Schnurrbart. Er trug graue Kleidung, 
grauen Filzhut und einen Regenſchirm. 


— [Eine unangenehme Ueber raſchungl, die übrigens 
in unſerer flüchtig lebenden Zeit nicht mehr zu den Seltenheiten 
gegört, hat am Sountag Herr Michaelis in Leobſchütz, der Vor⸗ 
ſitzende des Leobſchützer Bankvereins, ſeinem Verein bereitet. Er 
hat ſeinen Vorſitz und feine zahlreichen Ehrenämter im Stich ges 
laſſen und iſt mit 248 000 Mark — durchgegangen. 

— [Einen Rie ſenaus ſtandl haben die Nagelſchmiede zu 
Staffordſhire und Worceſterſhire in England beſchloſſen. Die 
Arbeitgeber hatten den Lohn um 10 pCt. herabgeſetzt, die Aut: 
wort auf dieſe Maßregel war der Streik von 8000 Arbeitern. 

— [Ein intereſſanter Rechtsſtreit! iſt jüngſt in Berlin 
zum Austrag gekommen. Ein Memeler Kaufmann ſpielte in der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie ein Achtel Loos. Ein Berliner Lotterie⸗ 
Geſchäft hatte die Berpflichtung zur Erneuerung über 
nommen, bei der letzten Ziehung aber erhielt der Kaufmann, und 
zwar exit auf telegraphiſche Mahnung, eine andere Nummer ges 
ſandt, die er dann dem Geſchäfte zur Verfügung ſtellte. Nun 
wollte es der Zufall, daß gerade jene Nummer, die der Kaufmann 
vorher geſpielt hatte, gezogen wurde, ſodaß dieſer ſich veraulaßt ſah, 
gegen die Berliner Firma auf Erſtattung ſeines Verluſtes zu 
klagen. Die bellagte Looſehandlung machte zwar geltend, bei 
dem großen Umfange ihres Geſchäftes ſei es ihr nicht möglich, 
allen Anforderungen zu genügen und durch ein Verſehen ſei die 
betreffende Nummer anderweitig verkauft worden. Der Gerichts⸗ 
hof ließ dieſen Einwand aber nicht gelten, er verurtheilte vielmehr 
die bellagte Firma zur nochmaligen Auszahlung des Gewinnſtes 
an den Kläger und in die Prozeß⸗Koſten. 


— [Talent zum Kannibalen! hat ganz entſchieden ein 
Arbeiter Namens Wohlfart aus Trockenhütte bei Danzig; das 
Rummelsburger Schöffengericht ließ ihm auch dieſer Tage durch 
einige Wochen Gefänguiß dafür die verdiente Anerkennung zu 
Theil werden. Er war vor einigen Wochen durch das Dorf 
Rheinwaſſer gekommen, eine Heerde Gänſe zog appetiterweckend 
an ihm vorüber. Er erlag der Verſuchung, brach des Abends in 
den Gänſeſtall ein, holte ſich einen Vogel heraus, drehte ihm den 

als um, rupfte ihn ſäuberlich, und fraß — damit Niemand die 


chandthat merken ſollte, das geſtohlene Schnattervieh — roh. 


herunter. 


[Auf eine ganz neue Weile) hat ſich auf einem 
Gute bei Oels ein verliebter Pferdeknecht as a . Dle Kuh⸗ 
magd nahm ſich der Vogt zur Frau und das brach ihm das Herz 
er fuhr aufs Feld und hing ſich am Halſe feines Pferdes auf, 

— [Der Krickentenfang] wird in dieſem Herbſt mit 
großem Erfolg auf der Juſel Sylt betrieben. Der Fang wird 
mit Hilfe von Lockenten betrieben, eingefangene wilde Enten, die 
man an die Ernährung durch Gerſte zu gewöhnen ſucht. Die 
Hälfte pflegt den Hungertod dem Gerſtefreſſen vorzuziehen, während 
der Reſt ſich an die neue Lebensweiſe gewöhnt und für den Ver⸗ 
rätherberuf ausgebildet wird. Au den Fangabenden fliegen fie 
zu ihren freien Genoſſen ins Watt hinaus und zur gewohnten 
Fütterungsſtunde mit Geſchnatter der Koje zu, von den wilden 
Enten gefolgt. Durch die „Pfeife“, einen mit einem Netze übers 
ſpaunten ſchmalen Waſſerarm, zieht dann die Geſellſchaft dem 
Futterorte der Lockenten zu. Mit einem Mal kommt von außen 
der Wärter und treibt fie weiter in ein Labyrinth von Netzen 
hinein, während die Lockenten ſich nicht bei ihrer Mahlzeit ſtören 
laſſen. Für die armen Verrathenen iſt jetzt kein Eutrinnen mehr, 
bald find fie im letzten Netze augelangt, wo der Wärter mit Ge⸗ 
müthsruhe hineingreift, eine Ente nach der anderen herausholt, 
ſie beim Kopf faßt und ihr mit einem kurzen Ruck das Genick 
abdreht. Ueber 400 Stück wurden auf dieſe Weiſe an den letzten 
Abenden in den „Vogelkojen“ bei Weſterlaud gefangen. 

— [Eine ſchaurige Geſpenſtergeſchichte] hat ſich 
dieſer Tage in der Tucheler Heide zugetragen: Die Schafe des 
Beſitzers G. aus G., welche ohne Hüter auf der Weide waren, 
wurden von einem Jagdhunde angebellt und ergriffen die Flucht. 
Ein Bock verirrte ſich dabei in eine menſchenleere Juſtkathe und 
ſtürzte, da die Kellerthür zufällig offen ſtand, in den Keller hin⸗ 
unter. Am Abend kommen Mann und Frau, nichts Böſes ahnend, 
von der Arbeit nach Hauſe. Die Kellerthür wird geſchloſſen und 
während die Frau das Abendbrot bereitet, macht der Mann ſich 
draußen zu ſchaffen. Plötzlich hört die Frau ein beftige® Rum⸗ 
peln unter ihren Füßen. Auf ihr Geſchrei ſtürzt der Mann her⸗ 
bei, öffuet die Kellerthür und erblickt in dem Halbdunkel zwei 
Hörner und darunter zwei glühende Augen. Mit dem Rufe: 
„Düwel, leibhaftig Düwel is im Kella“ läuft er kreidebleich zum 
Haufe hinaus, die Frau mit Angſtgeſchrei hinterdrein zum Brot⸗ 
herrn. Dieſer kommt mit dem Schießgewehr an, öffnet den Keller 
und erblickt — ſein verirrtes Böcklein, das er, unter großem Ge⸗ 
lächter herausgelaſſen, der Heerde wieder zuführt. Trotzdem 
ſchwört der Juſtmann bei Stein und Bein, er hätte zum erſten 
Mal wirklich den Gottſeibeiuns geſehen und daß der Böſe ſich 
heimtückiſcher Weiſe, als fo viele gekommen ſeien, in ein harmloſes 
Böcklein umgewandelt hätte. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 13. Oktober. Zur heutigen Virchowfeier 
überbrachte der Miniſterialdirektor Bartſch die Glück⸗ 
wünſche des Kultusminiſters und der wiſſenſchaftlichen 
Deputation des Miniſteriums, ſodann Profeſſor Hirſch 
Namens der mediziniſchen Fakultät, Helmholtz Namens 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Forckenbeck als Ber: 
treter der Stadt Berlin; den Schluß bildeten die Glück⸗ 
wünſche auswärtiger Geſellſchaften. Forckenbeck über⸗ 
brachte dem Inbilar die Ernennung zum Ehrenbürger 
Berlins. 

London, 13. Oktober. Der „Daily Telegraph“ 
meldet die Eutdeckung einer Verſchwörung gegen das 
Leben des Zaren. Jede weitere Beſtätigung fehlt. 

Athen, 13. Oktober. Kreta iſt beruhigt; 500 Flücht⸗ 
liuge verlangen Begnadigung, der Gouverneur zaudert 
noch, wird ſie aber bewilligen. 

Petersburg, 13. Oktober. Der „Börſenzeitung“ 
zufolge hat der ruſſiſche Finanzminiſter geſtattet, noch 
diejenigen Oelkuchenpartien zu verladen, deren Verkauf 
ins Ausland vor dem Ansfuhrverbot vom 12. Oktober 
neuen Stils nachweistich abgeſchloſſen iſt. 

Newyork, 13. Oktober. Amtlich wird die Ernte 


von Weizen auf 40, Mais auf 10, Hafer auf 25 Milz _ 


liouen Buſchel höher geſchätzt, als bisher, nämlich 590 
bew. 2000, 725 Millionen. 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 12. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 B. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½% 97,90 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,50 bz. B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 97,90 bz. G. Preußiſche Int.⸗ Sch. 3% 8400 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,90 B. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31% 92,80 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 94 50 bz. Pommerſche Pfandbriefe 8½ . 
95,70 bz. B. Poſenſcge Pfandbriefe 4% 100,80 bz. B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 31 ½¼ 94,50 B. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31 % 94,50 B. Weſipreußiſche neul. II. 3½% 94,50 B. 
Preußiſche Rentenbriefe 4%, 101,90 B. Preußiſche Prämien 
Anleihe 3½ 155,25 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40% 
Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3½ % —— —. ' 


—.— —. 


Hypolhelen-Certifcate und Prior-Sötigattonen. 3 F Brief Geld bez. 
Hypothekendr. d. Genoſf. Grundcreditbank f Preußen 4 98,50 97,50 —— 
Leber. Diftgntionen d. Brauerei Bergſchlößchen 4614 — — — 
Königsmüh ler Sup Anteil I, 
Binnanet . 0: vo 00% do. 4½ 103. —— — 
Engliſch⸗Brunner Brauerei 5 do. 4 100,.— —— — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. 4% 10150 —— m 
Brauerei Raſtenburg die do. 4½ 101,50 —— - 
do. Polart ) do. 4 103.— — — 
do. Schönbuſch, rlickz. 102, do. 4½ 4 —— — — 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wia bold, rückz. 195, do. 4 100,.— — 1 —.— 
Autheilſch. d Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½101.—— —— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 103, 5 104,— | 103.— —— 
Actien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien rat 107.—— el — 
Oſtpreußiſche Zeitungs ⸗Aktlen 2. 1 30.—' nl 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — 1 — — 
Genoſſ. Grundcreditbauk f. d. Prob. Preußen Act. 9 — 1 125,.— — 
Vinnauer Muhlen⸗Actien z e — 58.— —— — 
Branerei Bergſchlößchen⸗Actien „ „ 23 —.— 1 306— — 
do. Ponarth do. 8 0 1 26 — — — 
do. Tilſit do. un u — — | 
do Schönbuſch do. . 18 4—— 1 — 


g : 1 
Danzig, 13. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco höher, 250 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inl. — Mk., Hellsunt mL Mt. 225, 
hochbunt und glaſig inländ. Mt. 228 — 232, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 182,00, per April⸗Mai zum Trauſit 
126pfd. Mt. 190,00. l 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. — 
ruf. u. poln. zum Tr. Mk. 172—183, per Oktober 120pfd⸗ 


zum Tranſit Mt. per April⸗Mai zum Xranfit 120pfd. 
Mk. 189,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inf. Mk. —. Erbſen: loco lnl. ME — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,50 
nichtkoutingent. Mk. 50,00. 


Königsberg, 13. Oktober 1891. Spiritusbericht. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, 
Wolle-Commiſſious⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 76,00 Geld, unkoutingentirt Mk. 56,25 Geld. 


Berlin, 13. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,30, 


Jn der Zeit vom 1. Januar bis 
gingen bei der „Germania“, Lebens » Verſicherungs⸗Altien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin, ein: 9968 neue Anträge über Mk. 37 939 180 
Kapital, von denen 7794 Anträge über Mk, 28275187 Kapital 
Annahme fanden. Der Geſammi⸗Verſicherungsbeſtand belief ſich 
ar zes 1891 auf 166851 Polizen über Mk. 432891 983 
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Heute früh um 8 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
nach 8 unſere gute, 
liebe Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Tante, Rentiere 
Fran Justine Grünenberg 

geb. Hube 
im Alter von 82 Jahren. 
Dieſe Trauerkunde widmen 


allen Freunden und Bekannten 
um ſtilles Beileid bittend 
Graudenz. 13. Okt. 91. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, 16. d. M., Nachm. 4 Uhr 


vom Trauerhauſe, Getreide⸗ 


markt 21, aus ſtatt. 


rt, 


Statt besonderer Meldung. 

Geſtern ſtarb plötzlich in 
Putzig unſer lieber Sohn, der 
Referendar 


Herman Schapke 
im 24. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 
Graudenz, 
den 13. Oktober 1891. 
©. Schapke u Frau. 
Aus Anlaß des Todes unſeres ein: 
igen Sohnes find uns von nah und 
Fan viele Beweiſe der Liebe und Worte 
des Troſtes zugegengen. Allen, Allen 
gelt⸗ unſer Dank. (8942) 
Czichen, den 11. Oktober 1891. 
Marks und Frau. 
Heuie früh 7¼ Uhr wurde uns ein 
krüftiger Junge geboren. 8933) 
Lichotken bei Bergfriede, 
den 12. Oktober 1891. 
Oscar Oschin ski und Frau, 
Bertha geb. Boettcher. 


KRRERERRARE 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Wichmann 


August Hellmann. 
x Neuenburg, Breslau, 
im Oktober 1891. 


. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ottilie mit dem Bürtau⸗Vorſteher 
errn Robert Damrau in Stras⸗ 
urg beehren wir uns ganz ergebenſt 
anzuzeigen. (8971) 
Culmſee, im Oktober 1891. 
Erust Zeep und Frau. 


Ottilie Zeep 
Robert Damrau 


Culmſee. 1 
Kaufmänniſcher Verein. 


Die Vereinsabende beginnen = 


RER 
282. 


S 


22 


8 
RER 


tag, den 15. ds. Mis. und finden 

von da ab jeden Donnerſtag in dem 

Vereinslokale des Schwarzen Adlers ſtatt. 

Graudenz, den 10. Oktober 1891. 
Der Vorſtand. 


(8732) Scbleiff. 


Kaufm. Verein „Nercur“. 


Donnerstag, den 15. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr: x zn (8373) 
Derfammlung im Höcherlbräu. 


Der Vorstand. 


Freiwillige Feuerwehr, 
Mittwoch, 14. Oktober cr. 
Abends 5 Uhr: 
Hlebung. 
Abends 7 Uhr: 
deneralversammlung 
im Schützenhauſe. (8833 
Tagesordnung: 
1. Mittheilungen. 
2. Wahlen. 
3. Innere Angelegenheit. 


(Freunde der 
leingeladen. 


geprüfter Huf⸗ u. Wagenſchmiedemeiſter. 


1 Treppe, links, im Eckardt'ſchen Haufe. 


Emilie Hein, Modiſtiu. 


rand ohne Kettenring geſtoylen. 
geben bei Herrn von Reibnitz, Hein⸗ 
richan bei Freyſtadt. 


Suche zu kaufen in Waggonl. weiße, 
blaue und blaßrothe, gut kochende 


Probeſ. von ca. 10 Pfund poſtlagernd 
Elbing ſehe umgehend entg. 


Mehrere Tauſend Ceutner 


kaufen 


Speiſe kartoffeln 


kauft 
Muſter erbittet umgehend (8870 
Otto Häcker, Weißenhöhe a. d. Oſtb. 


ſucht zu kaufen und bittet um gefällige 
Offerten, Lieferung von gleich bis ult. 
November, Dom. Seubersd 
Garnſee Weſtpr. 


Schöne Aepfel 


(Saſenköpfchen), zu haben Amtsſtr.7 


Knaben⸗Handfertigkeils⸗ 
Unterricht, 


„Germania“ 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Mittwoch, den 14. d. M., Nach- Verſicherungsbeſtand Ende Septbr. 1891: 166851 


mittags 3 Ubr findet die Eröffnung der 
Knabenwerkſtatt ug 


Die Vereinsmitglieder und alle 
Sache werden ergebenſt 
(8880) 


Der Vorſtand 
des Gewerbevereins Graudenz. 
Abtheilung für Knabenhandarbeit. 


der 
Ziegler⸗Innung 
findet den 16. November d. Js. in 
Rieſenburg (Hotel drei Kronen: ſtatt. 
Anmeldungen nimmt entgegen der 
Obermeiſter H. Krauſe, Kokoſchken 
bei Zuckau, Kreis Danzig. (8268) 


Skeckbriefserledigung. 


Der hinter dem Inſtmann Guſt av 
Nawrocki zu Mareefe unter dem 
15. Auguſt erlaſſene, in Nr. 193 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erledigt. Actenzeichen: III. J. 575/91. 

Grandenz, den 9. Oktober 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Mein Curſus für (8286) 


Körperbildung und Tanz 


in Graudenz beginnt den 1. No⸗ 


vember im „Schwarzen Adler.“ 


Zur Eutgegennahme von Aumel⸗ 
dungen bin ich am 22. und 23. Oktober 
im genannten Hotel bereit. 


©. Haupt, Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


Dem geehrten Publikum von Grau⸗ 
denz und Umgegend theile ich mit, daß 
ich eine e Klempnerei 
für Ban und Küchengeräthe eröffnet 
habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 


8947) 


Fr. Wisniewski, Klempner, 
Peterſilienſtraße Nr. 12. 
Meiner geehrten 
Kundſchaft hiermit zur 
gefl. Nachricht, daß ſich 
meine neu eingerichtete 


Schmiede 


nach wie vor Marien 


werderstrasse 33, auf demſelben Hofe, 
jetzt aber hinten rechts befindet und 
bitte ich, mich auch fernerhin mit Auf⸗ 
trägen gütigſt beehren zu wollen mit dem 
Bemerken, daß die Pferde der Herren Offi⸗ 
ziere von mir ſelbſt beſchlagen werden. 


Daſelbſt ſteht ein offener, eleganter 


Wagen ohne Langbaum unterm 
Selbſtkoſtenpreis zum Verkauf. (8585) 


G. Kohls, 


Wohne jetzt Oberbergſtraſßte 72, 


10 Mark Belohnung. 
Eine ſilberne Damen Uhr mit Gold⸗ 


(9004) 


Kartoffeln. 


J (8847) 
Elbing, Kurze Hinterſtraße 9. 
Wagenborſt. 


Ehkartoffeln 


(8065) Boehlke & Rieſe. 


jeden Poſten, Offerten reſp. 


34000 Ctr. 
Brennereikarkaffeln 


orf bei 
(8927) 


Der Vorſitzende. Ferd. Glaubitz. 


Neu! 


u 


Ohne Konkurrem! - 
| Biehfulier-Scpnelldänpfer 


Unerreicht in Leiſtung, beqnemer 
Handhabung, Sparſamkeit im 
Betriebe, Dauerhaftigkeit und 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 


Neu! 


Patent Ventzki. 


Billigkeit. 


von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Grandenz. 


Hodam & Ressier, Danzig. 


gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern, 


Fur eigen. Kabrft 
8 Heyren-Reise-Röcke 

\ 

K 


N Herr.-Rock-u. Jaquet-Anzüge N 
Abzu⸗ N 


8 Knaben-Anzüge 2-15 Jahren % 


5 1. 


— 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probe ſendungen von 10 Pfund gegen 


2,20, 2,60, 2.80, 3.10, 3,60, 4,00 Mk., 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk., 


Policen mit 432, Millionen Mark 


Kapital und Mark 1393 244 Jahresrente. 


iin der hiefinen Mädchen⸗Meittelſchuleſtatt. Neu abgeſchloſſeue Verſicherungen vom 1. Ja⸗ 


nuar b. Ende Sept. 1891: 7794 Policen über 
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1890: 221 Millionen Mark 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze. ſeit 1857: 112, Millionen Mark 

Vermögensbeſtand Ende 1890: 123, Millionen Mark. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
Mark 20 930 458 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende 
vom Eintritt ab nach 2 Jahren. (8970) 

Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 3% 
ſteigende Dividende, z. B. die aus 188) Verſicherten 1887: 21%, 1888: 
240%, 1889: 27 %, 1890: 30 % der einzelnen Jahresprämie, während an die⸗ 
ſelben 1891: 33 8, 1892: 36% Dividende vertbeilt werden. 

Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte, verſichert auch 
gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für 
Arzthonorare. 

Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 

Bromberg, im Oktober 1891. 
Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen u. Weſtpreuſten. 


Suche eine gebrauchte, liegende) Län el, Längen, Längen! 
Maſchine Sr Strümpfe, Strümpfe! 


28, Millionen Mark 


E85” Wer sich für eine wirklieh 
(7803) 
Wiederverkäufer erwünscht. 


S / YYY 


ji 


2 


DE 


nebſt Röhrenkeſſel, 35 bis 40 Pferde⸗ 5 
taft. C. Mas, Dampfmlplenbefiger Socken, Socken, Socken ! 
SE ee LEN Tomie — 5 8 ſchnell 
8 — u. dauerhaft geſtrickt in der Maſchinen⸗ 
Fabril⸗ und Eßkartoffeln ſlrickerei Nonnenſtr. 3. A. Hiller. 
ſucht Feodor Schmidt, Juowrazlaw, 3 
Hypotheken⸗, Güter» u. Com.⸗Geſchäft. Kneipp's Malz-Kafee 
8 billiger als jeder andere Kaffee, nur 
| Hanh ailein edit au haben bel N- Israel. 
Ze Ei d 1 42 
N. in daulbarer Palient 
8 2 der ſeinen Namen nicht genannt haben 
beste will und ſeine vollſtändige Wieder⸗ 
herſtellung von ſchwerem Leiden 
chro „einer, in einem Doklorbuch angegebenen 
8 Arzuci verdankt, läßt durch uns daſſelbe 
M ihle koſteufrei an feine leidenden Mit⸗ 
u Age .. se 
Werk enthält Rezepte und NRatbichläge 
PET der Welt für Jung und Alt. l igen 
uur zu beziehen durch Arzt. Adreſſire: Privat-Kiinik 23 West 
II. Str. New York, America. (8982) 
Zoob. Myrtillorum 
iſt das beſte, wirkſamſte 
u. unſchädlichſteittel 
gegen Durchfälle; em⸗ 
A pfohlen durch Dr. med. 
Kleinſchrod, leitender 
Badearzt der Pfarrer 
Seb. Kneipp's Kuran⸗ 
ſtalt in Wörishofen. 
Zu haben bei Fritz 
Kyser, Graudenz, Der 
pot und Allein verkauf 
für d. Prov. Weſtpr. 


a 


— 


cr er 


— Den 


Sodif. Medicinal-Tofayer 


aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau- 
Ministerium empfohlenen Wein-Agentur 
5 Zu Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei: 
Herrn A. Makowski in Graudenz, 
Herren F. A. Gacbel Söhne in 
Graudenz, Herrenſtraße 9, Herrn L. 
Alberty in Culm, Herrn Bruno 
Boldt in Schwetz. 3726) 


N 18 Sch. 1“ ft, Am l. br., ell. Bohlen 
hu. Br. bill. z. verk. Mein Mühlen⸗ 
K | grumdft. Hagenort z. verk od. verp. 
9 A. Flethke, Hagenort. 


N (8990) 
| 25” Baby-Separator 3 


Herren-Hohenzollern-Mäntel 
Herren-Haus- u. Jagd-Jopnen 


Herren-Schlafröcke 
N Herren-Regen-Röcke K 


(8497) 9 


y Anerkannt billigſte und 
reellſte Bezugsquelle. 


5 Knaben-Reise-Röcke, 


49 


(Entrahm⸗Maſchine), 60 Ltr. pr. St., 
entrahmt radikal, Dampfk. (Dampfer⸗ 
zeuger), bisher zur Meierei, auch zum 
Futterbrühen, Milchcylinder 40 Stück 


K 46 Marienwerderſtr. 46. 5 


— & 40 tr. bl. zu verkaufen. Geisler 
Bettfedern Danzig, Nälhlerg. 7, part. (9000) “ 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 ME, Einen hübſchen gelben (10004) 


Dachs hund (Teckel) 


verkauft Zyn da, Melno. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus 3½ Hufen culm., mit guten 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 


Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


iſt ſofort zu verkaufen. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8991 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Meine Schmiede 
mit guter Kundſchaft, nebſt zwei Wohn⸗ 
häuſern, welche auß er meiner Wohnung 
eine Miethe von 210 Mark jährlich ein⸗ 
bringen, bin ich Willens, krankheitshalber 
zu verkaufen. Anzahlung erforderlich 
4500 Mk. Offert. zu richten an Schmiede⸗ 
meiſter G. Zülke, Labiſchin. 8996) 
Mein in der Culmer Niederung im 
ev. Kirchdorfe belegenes 


Grundſtück 


2½ culm. Hufen groß, nur Weizen⸗ u. 
Rübenboden ausſchließl. 18 culm. Morgen 
Wieſen, 2—3ſchürig, gute Gebäude, 


Bettlaken 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher 


empfiehlt (6608) 


* = m ftodtes und lebendes Juven“ar brillant, 
17 Czwiklinski Nübenabnahme a. Grundſtück, m. großem 
1 Obſtgarten von ca. 800 Mk. Jahres⸗ 


Pachtertrag, beabſichtige ich beſonderer 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! Umſtändehalber für den Preis von 
58 000 Mk. zu verkaufen. 


12 Cubikmeter Gefl. Offerten unter Nr. 8992 an 
flaſterſteine 


die Expedition des Geſelliaen erbeten, 
Ein Grundſtiſck 30 Perg. Werzen: 


Gebäuden, mit voller Ernte u. Inventar, 


Ein flottgehendes Malerjaiw 
und Schaukgeſchäft, am Markte dla 


legen, ſofort zu verpachten. Nähere 
gegen Briefmarke durch 1 
C. Jahr, Graudenz. 


Eine 


Materiglpgar⸗Haudlung 


iſt von Neujahr ab zu verpachten. Nuß 
ertheill Franz Chudriak, Dirſchau, 
Neuftadt. (ROH 
Suche vom 1. Januar 1892 5 
früher, Stellung als * 
Adminiſtrator oder Oberinſpektor. 
Bin 29 Jahre alt, verheirathet, militärs 
ſrei, Familie beſteht aus 1 Kind von 
14½, Jahren. Die hochgeehrten Herr 
ſchaften bitte ich, Offert. zu richten unter 
Nr. R. K. poſtlagernd Mewe. (8740) 
Seesen 
Ein tüchtiger, ſolider (4895) 2 
Mahl: und Schneidemüller 
welcher zur Zeit in ſelbſtſtändiger 8 
Stellung als Mahl⸗ u. Schneide- ® 
müller iſt, und ſtets eine kleine 3 
Mahl⸗ oder Schneidemühle ſelbſt⸗ & 
ſtändig zu fühten im Stande iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 3 
ſof. od. ſpät. eine dauernde Stellung 
als Mahl: und Schneidemüller 2 
oder in größeren Schneidemühlen 
als zweiter. Adreſſe an Müller $ 
geſelle Fr. Nikolaizik in Mühle 2 
Hagenort b. Schwarzwaſſer Wpr. 3 
995900: 66B9 9006999909 
Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung, der auch 
polniſch ſpricht, findet in meinem Colo 
nialwaaren⸗Geſchäft Stellung. (9097) 
Lindner & Co. Nachfolger, 


Sees 


Graudenz. 
Ein arößeres (9003 


Kindermädchen 
und ein ſauberes 
Hausmädchen 


können ſich ſogleich melden Getreidem 22 


Suche joroıt herrſchaftl. Wohnung 


von 5—6 Zimm n. Zubehör. Off. un. 


Jeder fein eigener] Nr. 8945 d. d. Exv. des Geſell. erhel. 


Eine Stube, Kabinet und Küche, 
ſofort zu verm. Kirchenſtr. 10. 
„Ein gut möbl., großes Jimmer 
iſt von fonleich zu verm. Getreidem. 4/5, 
HEIL SEELE dd ISETTOT EEE 


Möbl. Zimm. z. verm. Yangelit, 1 J. 
Ein mößl. Zimm. u. Kabınet, auf 
W. Burſchengelaß zu verm. Nonnenftr.g 
„Ein freundliches Zimmer ſauber 
möblirt, von ſogleich zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 10, J. 
Ein fein möbl. Zimmer vom 15. d. 
Mts. oder 1. November zu vermiethen 
Rehdenerſtraße 6, parterre. 8770 
Ein fen möbl. Zimmer von ſo⸗ 
gleich oder 15 zu verm. Unterthorner⸗ 
ſtraße 26 bei Nin aer. (8865 
Penſion für 2 Knaben 
gute Verpflegung, Beaufſichtigung der 
Schularbeiten, Klavier im Hauſe. Off. 
unter Nr. 8839 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Heirathsgeſuch. 

Staatsbeamt., 29 J., ev., liebensw, 
Charakt, v. heit. Temp., impoſ. Aeuß, 
h. Bildgr., häusl. Sinn, w. ſ. verheir⸗ 
Geb. j. Dam. m. mindeſt. 18 000 Mk. 
Verm., w geb., nichtanouyme Off. m. 
Phot. u. Lebenslauf unter 8897 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


für liebenswürdige Dolinnen! 

Ein Kaufmann, Pole, Beſitzer eines 
Grundſtücks mit nachweislich flottgehen⸗ 
dem Materialwaaren⸗ u. Reſtaurations⸗ 
geſchäfte in einer Kreisſtadt Wpr, 
wüunſcht ſich baldmögl. zu verheirathen. 
Junge, liebenswürdige Polinnen mit 
einem Vermögen nicht unter 6000 Ml. 
wollen ihre w. Adriſſe nebſt Photogra⸗ 
phie behufs weiterer Correspon denz 


nen 
8 


Ende a en im 6. Jahrgang: 
er anerkannt 

8 0 * Ps 
Der Förſter, zweckmäßiger 
seen und billiger 
Wirthſchafts⸗ Kalender f. Forſtſchutz⸗ 
beamte, für 1892. Taſchenformat. Mit 
Gratisbeilage: „Des Förſters Land⸗ 
wirthſchaft“, Anweiſung zur zwec⸗ 
mäßigſten Ausnutzung des Dienſtlaudes. 
Kleine Ausgabe Große Ausgabe 
(2070 Nr. z. Abz.⸗Tab,) | (4000 Nr. z. Abz⸗Tal.) 
in Leinwdb. M., in Leinwdb. M. J,80 
in Lederb. „ 2,00 in Lederb. „ 233) 
Zu bezichen durch alle Buchhandlungen. 
Gustav Röthe in Grandenz. 
5 Proſpekte gratis u. frauko. DU 

D n 


9 


— 


Eiſenbahu⸗Fahrplan v. 1. Okt. 91. 
lbfahrt von Graudenz nach 
Laskowitz Jablonowoſ Thorn Marieubg. 
6, Bm 7, Bin. 5,1 Pm. 8.23 Bm. 
9, Bm. 11% Bar, 9,70 Bm. 12.1 Nm. 
12,8 Nut.] 3,18 Nm. 3,16 Nin. 5% Ab. 


7. u Ab. 7, Ab. 8,80 Ab. 
0s Ab. 


Ankunft in Grandenz von 
Laskowitz Jablouowol Thorn Marienbg⸗ 


in Mittelgröße, ſind verkäuflich bei boden iſt auf 20 J. mit Inventar und 8, Um 9, Bm. 0% Bm. 9, Um. 
(8006) Pa 1d & Bictorius. | Erndte zu verpachten. Pacht billig. 12, Nm. 5,17 Nm. 12% Nm. 3, u Nut. 
5 7 Näh. gegen Briefmarke dur J 0% /m. 8,1 Ab. 5, Na. 8,2 Ab. 
Rübenkreide ©. Jahr, Graubenz. 9,8 Mb. | 10,8 Ab. 8, X6, 11, Ab. 
\ 2 11,9 Ad. 

iesjcige), Tomi tigichfeifhe Pfund | Kaſſenblocks 

hefe, offerirt billigſt (8958) in drei Größen ſind vorräthig in der 

r. Modammer, Sanston. Buchdruckerei v. Gustav Köche, Heute 3 Blätter. 


Reic 


D 
muſt 
zur £ 
Kreiſe 

Al 
gab d 
rathun 
regel: 


wenn 


fehlt, 


brauch 
geſchr 
Aume 
gariſc 
die 
gegan 
daft! 
würd, 
lich fi 
das 9 
name! 
hier d 
nache 
Achtlic 
ſei, w 


Muſte 
eine 1 
die ar 
kunſtg 
mente 


der „ 
König: 
preuße 
Meter 
in wel 
nommt 
der Ke 
der de 
auemli 
Handt 


Zweites Blatt. | > 240. 
Heriaig,, wei E 1 D. h 0 
Narkte ge⸗ 
ähereg 2 
üben } 8 
uz. 
— Graudenz, Mittwoch] (14. Oktober 1891. 
nm Sgejekliher Schutz der Gebrand Smuſter. und Danzig Höhe, im Marienwerderer Bezirk die Kreiſe Roſen⸗ E Aus Maſuren, 10. Oktober. Auch von hier aus wandern 
en. 00 Reichsg 1 # ich 1 6 0 er. berg, Thorn und Schwetz durch ſtarke Lehrervereine aus. zahlreiche Leute nach den Induſtriebezirken des Weſtens auf, 
D irſcha Das neue Geſetz, betreffend den Schutz von Gebrauchs-] Aus dem Vertrage mit der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Wrovis | Andererſeits erhalten wir wieder Zuzug durch viele fächſiſche 
u, ; ie 3 h 
ION. muſtern, welches am 1. Oktober in Kraft getreten iſt, findet | dentia iſt dem Lehrerverein für 1890 die Summe von 547,93 ME, Familien. Es find das Beſitzer, die ihre wenigen Morgen in 
802, auch ur Zeit noch bei weitem nicht dasjenige Intereſſe in dem] überwieſen worden. Das iſt faſt doppelt ſoviel als im Vorjahr.] der Heimath theuer verkauft haben, um hier zu Lande, wo die 
reiſe der Gewerbetreibenden, deſſen es würdig iſt. Die Summe könnte jedoch noch bedeutend größer ſein, wenn ſämmt⸗ Erundſtücke vielfach nur einen ſehr geringen Werth haben, in den 
nipektor, Auf die Frage, was alles unter das neue Geſetz falle, liche Vereinsmitglieder bei der Providentia verſicherten, was] Beſitz von grotzen Wirthſchaften zu gelangen. So ſind namentlich 
t, militär b der Herr Abgeordnete Samhammer bei der erſten Be⸗ zur Zeit noch nicht der Fall iſt. in den in der Nähe der Grenze gelegenen Ortſchaften, wo die 
; « ga : 5 ge f ) 9 1 s 1 Die & at) hel Arbeitskräfte noch nicht ſo knapp ſind mehr als die Hälfte der 
ind von kathung im Reichstage die Antwort in Form einer Vers⸗ Marienwerder, 11. Oktober. Die Juchowskiſchen Eheleute "re 15 f 
ten Herr⸗ 1 aus Jerzewo feiern am 24. d. M. und die Lukaszewskiſchen] Bewohner zugewandert. Durch rationelle Land⸗ und Garten⸗ 
l 
hten unter regel; Was icht : „ Eheleute am 19. d. M. das Feſt der goldenen Hochzeit. Der | wirthſchaft ſind heruntergekommene Beſitzungen zu wahren Muſter⸗ 
2 (87400 Das 717 5 m 35 aun, Negierungs-Präfident hat ihnen ein kaiſerliches Gnadengeſchenk] wirthſchaften heranfgearbeitet worden, Auch unſere mafuciſche 
—— as ſieht man als Gebrauchsmuſter an. von je 30 Mark überwieſen. — Bei dem Beſitzer Bruno ee et; ahmt die Wirthſchaftsweiſe der Auſiedler mehr 8 
(6895) 2 e iſt im Allgemei in Kanitzken brach vor einigen Tagen Feuer aus, das den Stall 51 i 
üller 2 Dieser Satz f Hei . zutreffend 5 1 beſagt, nebſt Scheune mit ſämmtlichem Getreide, Futtervorräthen und ( Poſen, 11. Oktober. Auf die Viehhaltung, namentlich 
€ daß Modelle von Arbeitsgeräthſchaften und Gebrauchsgegen⸗ a 
indiger 8 änden, oder von Theilen derſelb inſoweit ſie d a 92 todtem Inventar einäſcherte. G. iſt zwar verſichert, erleidet jedoch] die Schweinezucht der Bauern und Suftleute, wirken die hohen 
hueide- 2 ſtäu 8 8 Gebr er £ er] n iuſowei 160 em Ar⸗ einen bedeutenden Schaden. Das lebende Juventar iſt größtentheils Kartoffel und Getreidepreife ſehr nachtheilig. Schon jetzt ent⸗ 
kleine 3 beits⸗ oder Gebrau Hszwecke durch eine neue eſtaltung, gerettet. Die Entſtehungsart des Feuers iſt unbekannt, man ver⸗ ledigen ſich dieſe Landleute theilweiſe ihres Schweinebeſtandes, 
felbſt⸗ $ Anordnung oder Vorrichtung dienen ſollen, als Gebrauchs- muthet böswillige Brandſtiftung. weil fie die geringen Kartoffel- und Getreidevorräthe nicht ver⸗ 
ide ift, $ muſter geſchützt werden. Vorausgeſetzt iſt natürlich die Neu⸗ (Konitz, 12. Oktober. Die Beſitzerin der bekannten] füttern dürfen; dann aber auch, weil ſich die Schweinezucht bei 
ſſe, von & heit der Anmeldungsgegenſtände, und § 1 ſagt nach Anleitung Höcherl⸗Brauerei in Kulm ſteht mit dem Beſitzer des vor | den hohen Preiſen nicht verlohnen würde. In einem uns ver⸗ 
tellung 2 des Patentgeſetzes weiter, daß Modelle dann nicht als neu Kurzem abgebrannten Garten ⸗Etabliſſements Neu⸗ Amerika in | bürgten Falle bot ein Fleinbauer, eine ſchöne Zuchtſau mit 
müller 3 gelten, wenn fie zur Zeit der auf Grund des Geſetzes erfolgten] Unterhandlungen wegen Ankaufs des Grundstückes. Dieſes, ca. fteben einwöchigen Ferkeln zum Verkaufe, wobei das Mutter⸗ 
mühlen Anmeldung bereits in öffentlichen Druckſchriften beſchrieben | 15 Minuten von der Stadt entſernt, fol dann durch Ankauf eines] thier für 39 Mk. einen Käufer fand, die ſieben Ferkel aber mochte 
Nüllers 8 im Inland f s iſt J angrenzenden Laudſtückes vergrößert und zu einem prächtigen, | dieſer nicht nehmen, weil fie für ihn keinen Werth hätten. Da 
bre 6 oder im Inlande offenkundig benutzt worden ſind. Es iſt Jar i S ber der Bauer die Ferkel nid ben: 6 
ndl $ alfo der größte Spielraum gelaſſen; wofern ein neues ge, | Milvolen Vergnügungslokale umgeſchaffen werden. für eine Dart weg S und er ere An pelo e Thiere 
* . f h da » 2 1 x 2 sur: 0 — 
FR werbliches Erzeugniß nicht lediglich mit Bezug auf ſeine J Danzig, 12. Oktober. Durch das plötzliche Verbot der einem zweiten für 50 Pfennige Abſtandsgeld. In einem anderen 
ee Ausſchmückung neu ift, und nicht als Produkt eines chemiſchen Be a. 3535 Bee et ſch 105 Biefige Falle äußerte ein Landwirth, daß er den zu erwartenden Wurf 
| eng . 4 2 a „ den. ? 2 5 255 i 5 er 
ber Verſahrens, alſo als Stoff ſich kennzeichnet, fo wird ihm der die Zufuhr von Hülfenfrüchten, Weizen und Mais. Heute find | Ferkel einfach vernichten werde, weil ſich bei den hohen Preiſen 
ch Schutz nicht verſagt werden können. Ausge chloſſen von dem * 5 für Kartoffeln die Aufzucht nicht lohne. Die obligatoriſche 
zem Colo⸗ ; 9 * x gel 855 ) 3 74 Waggons auf der Speicherbahn eingetroffen, davon 17 inlän⸗ & i 8 ; £ a 
5 Schutz find alſo auch Verfahrensarten. Es erhellt aus 3 : A . h Fortbildungsſchule in Poſen ſoll Anfang November d. Js. 
(9007) hi daß es wohl beſonders Kurzwaaren, Spiel dulce Leider hat der Miniſter einem hieſigen Unternehmer eröffnet werden. — Der in den ſtädtiſchen Schuldienſt berufene 
olger, Obigem, daß es woh beſouders Kurzwaaren, Spielwaaren, abermals die Genehmigung zur Anlage einer Spiritusraffinerie | Rektor Weymann aus Schneidemühl wird Dienstag in ſein 
Artikel der feineren Metallinduſtrie, Werkzeuge, Haus⸗ und | in Neufahrwaſſer, in welcher nur rufſiſcher Spiritus verarbeitet neues Amt eingeführt werden. 
000 Küchengeräthe und dergleichen mehr ſein werden, die das] werden ſoll, verweigert. Der gereinigte Spiritus ſollte exportirt ' 
20 Gros der Anmeldungen bilden. ea eg a hätten as 5 beſchäftigt — — 
ine Vorprüfung etwa wie beim Patent findet nicht ſtatt.] werden können. — Die großartigen Arbeiten zur Beſeſtigung 
Onli nie 10 Waden in Bezug auf e des Olivaert hores ſind ſoweit gefördert, daß ihre Vollendung Verſchie dene s. 
ji und Gebühr, fo hat fie die Eintragung des Muſters zur un⸗ ei 5 3 5 on — 5 für de jon — 05 [Bom Hofe Napoleons III.] erzählt der Pariſer 
5 - a ſen ] dieſem Jahre der Bau einer Brücke für das dritte iſenbahn⸗ 1 ö . Zähl! Pariser 
eidem 22 mittelbaren Folge. 5 bleibt dem Jutereſſenten überlaſſen, Geleiſe % Angeln genommen werden. — Gegenwärtig werden De „Figaro“ allerhand ſeltſame Geſchichten. So ſchreiht er über die 
ohne die Bergung daß dete Ba er een en Markte größere Fluß fiſche zugeführt, Es werden bezahlt für 5 W e 7 85 Eugenia, n Pioch erg 
2 wenn er meint, daß dem uge die Grundlage nach 8 Hecht 60, Zander 60, Aal 70 Teich karpfen 80 Pf. das Pfund. zählt, daß dieſelbe über ihre Herrin eine derartige dacht 017) 
Ban fehlt, daß er z. B. nicht neu geweſen, oder daß er ihm ent⸗ Letztere zeichnen ſich durch beſondere Größe und durch Wohlge⸗ | daß der ganze Hof, ja ſelbſt der Karfer darunter za keiden hatten; 
E 1 den ſei 4 d 6 Regiſtri ird 3 ſchmack aus. Wiederholten Verſuchen, Pepa aus den Tuilerien zu entfernen, 
e wendet worden ſei ($ 4 und 6). Regiſtrirt wir zunächſt iderfeßte fich die Kaiserin derart entſchleden, daß ich ſchlleß 
> Küche, jede Anmeldung, ein Aufgebot (Einſpruchsverfahren) ift nicht Elbing. 12. Oktober. Der Hauptlehrer der Alkſtädtiſchen] Mideriette ſich die Katferin derart entſchieden, mes fich ſchles 
M iO nie ve 761 RE lich darein fügen und Pepa als ein unvermeidliches Uebel be⸗ 
borgeiehen. Mädchenſchule, Emil Straube, beging heute jein 50jähriges c : Nor 57 5 
F Mi f i ; j Amtsjubiläum. Der Jubilar iſt ein Königsberger Kind und trachten mußte. Die geſammte Verwaltung der Privatkaſſe der 
Nmmer Mit der Anmeldung, die beim Patentamt geſchieht, iſt ſteht . enwörtig im 70 Lebensjahre Er — feine eſegnete Kaiſerin, ſowie die Aufficht über deren Garderobe fiel der Kammer- 
den. 4,5. eine Gebühr von 15 Mark zu erlegen. Die Dauer des oe Amtsthätigfeit ausilienk 5 gieſt u Schuldienfte frau zu, welche natürlich auch alle Einkäufe beſorgte, wobei fie von 
Ri; 131 0 iſt 2 Sale die He einer Gebühr von 60 M. r Er wirkte zunächſt als gehrer „ den Geſchäftsleuten oft unerhörte Geſchenke erpreßte. Wagte es 
ET. bor Ablauf der erſten Friſt bewirkt eine Verlängerung der⸗ ä l 


inet, auf 
nnenftr.g 


r ſauber 


und von 1848 an als Leiter der Altſtädtiſchen Mädchenſchule 
(einer Mittelſchule), die er aus kleinem Anfange zu hoher Blüthe 
führte. Er half das hieſige Lehrerinnenſeminar gründen und hat 


einmal Jemand, der Kaiſerin darüber Vorſtellungen zu machen, 
ſo ſagte dieſe immer: „Wenn Sie wollen, daß wir Freunde bleiben, 
ſo verleumden Sie meine arme Pepa nicht.“ In ihrer Wohnung 


ſelben um weitere 3 Jahre. Der gewährte Schutz iſt dem 
des Pateutes nachgebildet. Wer wiſſentlich oder aus grober 


8 „ 1 2 , - „u . i 3 zi kleidungsſtü i 
Nam Fahrläſſikeit ein Gebrauchsmuſter unbefugter Weiſe in Bes Jahre lang daran unterrichtet, Auch die gewerbliche Fortblldungs⸗ Kaiserin digt ihr bing Pen et berge 
| nutzung nimmt, iſt dem Verletzten zur Entſchädigung verpflichtet | Ihule für Mädchen erfreut ſich feiner Mitarbeit. Daneben ift er [n iſeri 8 Preiſe. Als f 
10, J. l - hr ha traute der Kaiſerin um ſehr hohe Preiſe. Als der Mann Pepas, 
e und wird mit Geldſtrafe bis zu 5000 Mk. oder mit Öefäng« | In den verſchiedenſten Vereinen eifrig thätig und bat in früheren ein Unteroffizier, ſtarb, kam es zwiſchen der Kammerfrau und der 
ee niß bis zu einem Jahre beſtraft. F W Familie des verſtorbenen Mannes 2 Erbſchaftsſtreit gleiten. Bel 
8770 Bemerkenswerth iſt es, daß man bei dem neuen Ge⸗ ne een Ständen rien inet Schulfeier; welcher Ti 5 dieſer Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß Pepa, dle, als 
von ſo⸗ brauchsmuſterſchutzgeſetz von dem durch das Patentamt bore Uhr die öffentliche Feier anſchloß. Oberbürgermeiſter Elditt mon . 3 1 STD war d e I 
der heſchriebenen Vorprüfungsverfahren abs und zum or EN | überreichte dem Jubilar den Kronenorden IV. Klaſſe. Er erwähnte als a a 3 Milios 1 bei war, zu jeuer Zeit ein Vers, 
(8865 Anmeldeverfahren, auf dem z. B. auch das öſterreichiſch⸗un⸗in feiner Auſprache, daß nicht nur die Mütter, ſondern auch die] mögen von nahezu killionen beſaß. 
Se A gariſche und das franzöſiſche Pateutgeſetz — wie überhaupt ] Großmütter der jetzigen Schülerinnen bereits ihre Aus bildung von . — [Einen wunderbaren Vorſchlagl macht das Londoner 
aben die Patentgeſetze der meiſten Länder aufgebaut find — über⸗ Herrn St. erhalten haben. Außer zahlreichen Gratulationen ging Fachblatt „Engineer, um eine auf dem Herzen Alt⸗Englands 
ung der gegangen iſt. Die der deutſchen Gründlichteit und Wiſſen⸗ eine Anzahl kostbarer Geſchenke ein. Abends fand ein Geitefien | Laftende Sorge zu befeitigen. Man fürchtet, daß im Falle eines 
e. Off. ſchaftlichkeit entipringende Vorprüfung nach dem Patentgeſetz] in der Bürgerreſſource ftatt, an dem ſich weit über 100 Perſonen ausbrechenden Seekrieges die junge Seemannſchaft, wie auch 
tion des 5 das 9 Geſetz det, bei de sicht betheiligten. Herr St. hat ſich in allen Kreiſen der Bürgerſchaft | namentlich die an Bord der Schiffe kommandirten Artilleriſten 
würde, auf das neue Geſetz angewendet, bei der vorausſicht⸗ Anerkennung und Wohlwollen erworben. — Außerdem wurde] und Laudungstruppeu zum guten Theil der Seekrankheit verfallen 
— lich ſtarken Inanſpruchnahme deſſelben, die prüfende Behörde, heute ein neues Schulgebäude auf der Speicherinſel eingeweiht | und zeitweiſe unbrauchbar werden. Als Gegenmitkel wird die 
| das Patentamt, allzuſehr belaſtet haben, und jo glaubte man und gleichzeitig Herr Prof. Dr. Nagel in ſein neues Amt als Aufſtellung ſchiffartiger Geſtelle auf dem Lande vorgel lagen, 
ebenso, namentlich mit Rückſicht auf die kürzere Dauer des Schutzes | Direktor des Realgymnaſiums eingeführt. Der heutige Tag ijt | denen man mittels einer Maſchine eine ſchaukelnde Bewegung 
A bier dieſer Einrichtung entrathen zu können. Die hierbei zu | ſomit von ganz beſonderer Bedeutung für unfer Schulweſen. giebt, ide 1 md Bene es gr 
elle h a . 1 on zei 1 1 f > 1 ommen. a 0 nein S wür ge S en S el⸗ 
90. Ml. ce e engen r bi 15 ec auch hin⸗ ? Königsberg, 11. Oktober. Die ſegensreiche Thätigkeit Aung gde, Hai die elle feefeft zu machen. Die eigenartige 
Off. m. ſchtlich de Pateutgeſetzes er bisherige Modus zu berlafjen | des biefigen Vereins „Kinderhort“ tritt immer deutlicher herz | Schaukel könnte man auch Privatleuten, die eine längere Seereiſe 
an die ſel, wie eine große Intereſſentengruppe wünſcht und hofft. vor, der Zudrang zu den Anſtalten iſt daher auch bereits jo groß, vorhaben, gegen Entgelt zur Verfügung ſtellen. a 
iſenden. Zum Schluffe möge noch erwähnt werden, daß das alte] daß den Bitten um Aufnahme bei weitem nicht mehr genügt Eine doppeldeutige Pauſe.] Der berſtorbene König 
ee Muſterſchutzgeſetz beſtehen bleibt und zwar — wie dies auch | werden kaun. Ueber 600 Kinder armer Leute, die außerhalb ihrer garl von Wüärttender bab feen a en, dn ehe Gbers 
en! eine urſprüngliche Beſtimmung war — für ſolche Muſter, Wohnung dem Gewerbe nachzugehen gezwungen ſind, haben in] hard im Barte, in RR 15 ein a A en — 
er eines die auf den Schönheitsſinn wirken ſollen, als da find z. B.] den Auſtalten eine Zufluchtsſtätte gefunden. Sie machen hier ihre Stelle in dem Körner'ſch — Gedicht, wo ſich Ga Eberhard ühm 15 
tgehch k liche Erz iſſe mi ; jr Schularbeiten und fertigen allerhand nützliche Dinge, welche zu 3 : 47 5 e berhard rühmt, 
itgehen⸗ unftgewerbliche Erzeugniſſe mit neuartig componirten Orna⸗ ihren Gunſten verkauft werden. So können die Kinder ab und daß er jedem Unterthan unverzagt ſein Haupt in den Schooß 
ationde menten, Gewebemuſter und andere mehr. zu ihren Eltern einen Spargroſchen überbringen, ſich manches legen könne, verewigt. Als nun bald darauf in Stuttgart der 
Wypr, nothwendige Kleidungsſtück anſchaffen und nicht ſelten ſogar voltswirthſchaftliche Kongreß tagte, entſandte der König, trotzdem 
rathen. — — N 9 9 80 ; : gu die Richtung, welche feine Regierung vertrat, ſich in ſchroffem 
. ” foviel erfparen, um ſich zur Einſegnung einen eigenen Anzug AN . Bee 
en mit Aus der P ro vin Pu: Gegenſatz zu den Grundſätzen befand, welche auf dem Kongreß 
0 Ml. i 8. anzuſchaffen. verkündet wurden, ſeinen Adjutanten als Vertreter zum Feſtmahl 
ologra⸗ Graudenz, den 13. Oktober 1891. 6 Tilſit, 12. Oktober. Ein Kartell haben die hieſigen] der Verſammlung. Wie üblich wurde bei dem Feſte die Reihe 
og denz „Zur Beachtung für das reiſende Publikam wird] Jünger Aesculaps dem Magiſtrat der Stadt gegenüber ges | der Tiſchreden mit einem Toaſte auf den König eröffnet und dem 
e Expe⸗ der „Königsberger H. 8.“ folgendes Vorkommniß mitgetheilt: Ein] ſchloſſen. Vor etwa einem Jahre ſchied der mit der Ausübung Vorſitzenden des Kongreſſes, Dr. Karl Braun⸗Wiesbaden, war die 
Die Königsberger, der vor drei Wochen zu Verwandten nach Weſt⸗ der ärztlichen Praxis in der ſtädtiſchen Heilanſtalt betraute Doktor, Aufgabe zugefallen, diefen Toaſt auszubringen. Braun begann 
preußen reiſte, nahm einen kleinen Korb von etwa einen halben | ein alter Mann, wegen Krankheit aus ſeinem Amte, und die pros | damit, daß es in einem alten deutſchen Lied von dem Herrſcher 
. Meter Länge und 40 Centimeter Breite und ½% Meter Höhe mit, viſoriſche Weiterführung des Amtes wurde einem jungen Arzte] von Württemberg heiße, daß a 
rgang: in welchem er ſeine Reiſeſachen und einige zum Geſchenk mitges | übertragen. Seit längerer Zeit nun ſuchte der Magiſtrat in den In Wäldern noch Jo gro 
kannt gommene Eßwaren verpackt hatte. Da der Deckel fehlte, fo war] Tageszeitungen einen Arzt für die genannte Anſtalt mit einem Er fein Haupt En lühnlich 75 = 
näß iger der Korb oben ſauber mit aufgenähter Leinwand geſchloſſen, auf | Sixum von 1000 Mark. Es fand ſich jedoch keiner, da die Mit⸗ Jedem Unterthan in Schooß⸗ : 
billiger der der Name des Eigenthümers aufgeſchrieben war. Aus“ Bes glieder des ärztlichen Vereins (dem nur wenige ältere Herren f i 
ſtſchutz⸗ quemlichkeit wurde dieſer Korb, welcher kleiner als die meiſten | Aerzte nicht angehören) ſich dahin geeinigt hatten, für dieſes Ge⸗ und fuhr dann fort: „Meine Herren, das iſt ein altes Lied; es 
it. Mit Handtoffer iſt, nicht in das Koupee genommen, ſondern als Paſſier⸗ halt die Stelle nicht zu übernehmen. Der Magiſtrat ſah ſich] iſt lange her, daß Graf Eberhard das geſagt hat, und es iſt heute 
Laud⸗ gut aufgegeben. Wie erſtaunte aber unſer Reiſender, als er für infolgedeſſen genöthigt, auswärtige Aerzte zur Bewerbung aufzu-] nicht mehr jo. Der Redner ſtockte — — eine peinliche Stille 
zwi das 19 Kilogramm wiegende Gepäck 1,90 Mk. bezahlen ſollte, weil | fordern; doch auch dieſem Beginnen wird inſofern der Erfolg] entſtand. Alles ſah geſpannt auf den Adjutanten des Königs, 
landes. es nicht Reiſe⸗, ſondern Kaufmannsgut wäre, daher nicht als! ſtreitig gemacht, als der ärztliche Verein alle auswärtigen Kollegen | der unruhig auf feinem Stuhle hin⸗ und herrückte — da erhob 
gabe Reiſegepäck betrachtet werde und die volle erhöhte Eilgutfracht | erſucht, ſich vor Uebernahme der ausgeſchriebenen Stelle mit dem Braun wieder ſeine Stimme: „Es kann heute nicht mehr wahr 
35 Tat) wie das Uebergewicht bei Paſſagiergut zu zahlen hätte. Die | Vorſtande behufs näherer Mittheilungen in Verbindung zu fegen. | fein, jenes alte Wort; denn wir finden in Württemberg feine jo 
N. 1,0 Rückgabe wurde don der Gepäckexpedition verweigert, weil das | Man darf geſpannt fein, wer bei dieſem ſeltſamen Streik Sieger | großen Wälder mehr — wohin wir auch unſere Blicke richten, 
230 Gut bereits eingetragen wäre. Auf die an das Eiſenbahn⸗ bleibt. überall ſehen wir ein wohl kultivirtes, fruchtbares Land, welches 
ungen. betriebsamt gerichtete Beſchwerde, in welcher auch das Vorzeigen 9 Juſterburg, 12. Oklober. Der heutige Pferdemarkt] ein beredtes Jeugniß abgiebt für die Fürſorge, welche die Herrſcher 
don. des erwähnten Korbes angeboten wurde, erfolgte Abweiſung. ſtand hinſichtlich der Zahl der aufgeſtellten Thiere den vorher, | Württembergs ſtets der wirthſchaftlichen Entwickelung ihres Landes 
1 Keine der gemachten Angaben wurde im Beſcheide bestritten, ſondern | gegangenen Herbſtmärkten keineswegs nach, im Verkehr war jedoch] gewidmet haben. Die Spannung war gelöſt und an den am 
. 99 gelant, der Korb war aus rohem Weidengeſlecht, und gemäß ein merklicher Unterſchied eingetreten. Wegen des jüdiihen Ber Schluß der Rede erfolgenden Toaft auf den König von Württem⸗ 
t. 91. 324 des Eiſenbahnbetriebsreglements war der Beamte im $ echt.] ſohnungsfeſtes fehlten die zahlreichen jüdiihen Pferdehändler] berg ſchloß ſich ein lauter Beifallsjubel. r 
Allerdings war der Korb nicht aus weißem Weidengeflecht. Der gänzlich, ſo daß der Handel ungewöhnlich flau verlief und nur — [Amerifanifde Obſtkonſerven.] Welchen Umfang 
rieubg. 8 24 ſagt: „Für größere kaufmänniſch verpackte Kiſten, Tonnen, einen unerheblichen Umſatz bei ſehr gedrückten Preifen nach ſich 


die Obſtkonſerveninduſtrie in Amerika angenommen, lehren folgende 
Mittheilungen. 15 Cincinnati werden jährlich etwa eine Million 
Büchſen mit Obſtkonſerven, hauptſächlich Pfirſichen, gefüllt. Da 
dieſe Büchſen luftdicht ſind, ſo wird die Frucht in faſt unverändert 
natürlichem Ausſehen und in ihrem eigenen Safte erhalten. Die 
Hauptorte für Obſtkonſerven⸗Fabrikation ſind Baltimore, Rocheſter 


zog. — Dem Lehrer Nieß in Schwirbeln im Kreiſe Inſterburg 
iſt bei Gelegenheit der Emeritirung der Hohenzollernſche Haus⸗ 
orden verliehen worden. — Der Aus ſchuß für die Reform- 
bewegung innerhalb des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
für Littauen und Maſuren erläßt an die Mitglieder des Central 
vereins ein Rundſchreiben, worin dieſe aufgefordert werden, in den 


3 Put. o Wie andere nicht zu den Reiſebedürfniſſen zu rechnende Gegen⸗ 
| lände, welche nach dem Ermeſſen des abfertigenden Beamten zur 
eförderung als Reiſegepäck angenommen werden, wird Gepäckfrei⸗ 

4 Ab. gewicht nicht gewährt.“ 
ans Der ſoeben erſchienene und an die Mitglieder zur Verthei⸗ 
vg gelangte Jahresbe ri cht des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 


i 8 i \ i ! erden . und New⸗Jork; der Ausfuhrwerth der Vereinigten Staaten in 
endge lieden all Le hrervereins für 1890/91 ergiebt, daß die Mit⸗ Kreis⸗ und Zweigvereinen dahin zu wirken, daß künftig Nicht⸗ dieſem Artikel beträgt jährlich 154000200 000 Dollar. Kalifor⸗ 
Vn. ß ederzahl im vergangenen Jahre von 1869 auf 2020 d. f. um landwirthe in allen Wahlangelegenheiten von der Abgabe ihrer | nien exportirte im Jahre 1887: 792500 Kiſten zu 45 Pfund Obſt⸗ 
1 Nut. Dozent geſtiegen iſt. Es kommen auf den egierungsbezirk Stimme ausgeſchloſſen werden; es iſt vielmehr nur ſolchen Pit konſerden. Nach einem von Campbell Morfite in Baltimore ges 
Ab. a 925 und auf Marienwerder 1095 Mitglieder. Im Dans gliedern der Zweig⸗ und Kreisvereine, welche ein unmittelbares [nommenen Patent wird der Saft von Korinten, Zitronen, Orangen 
Ab. Ko ezirk ift die Betheiligung an den Lehrervereinen viel reg⸗] Intereſſe an dem Betriebe der Landwirthſchaft haben, alſo entweder | und anderem Obſt in Brot konſerviert. Der Saft wird (mit oder 
dann age ehe ae ear dot ſtehen u 73 53 2 jet die daft 2 115 dle Beleg tenden male ohne Zucker) mit irgend einer Art Mehl gemiſcht und in Kuchen 

ereinsleben, hier nur etwa 103. Im haben, die Abſtimmung bei der Wahl für die Delegirtenverſammlun 

— Danziger Bezirk zeichnen ſich die Kre rc 2 2 mee 


l gebacken. Dieſe werden ſpäter gemahlen und geben ein ſehr ſchmack⸗ 
elle Marienburg, Danzig Stadt 1 und den engern Ausſchuß zuzuerkennen. 0 8 nalicaenn 42 


daſtes Fruchtmehl. Der Fruchtſaft ſoll feinen urſpril 


ſchmack auf dieſe Weiſe vollſtändig beibehalten. Seit einigen 
Jahren wendet man dem Verkauf von Fruchtkonſerven große Auf⸗ 
merkſamkeit zu. — Das iſt wieder eine Mahnung, was wir in 
Deutſchland nachzuholen haben. 

— [Mit einer Beſtrafung des Publikums! endete 
kürzlich eine ſehr aufgeregte Gerichtsſitzung zu Greensboro im 
Staate New⸗ York. Unter dem Vorſitz eines noch ſehr jungen, 
exit kürzlich eingeſetzten Richters wurde gegen den des Mordes an 
ſeinem Schwager angeklagten John Gilpin verhandelt. Eiferſucht 
war der Grund der hinterliſtig ausgeführten That und die öffent⸗ 
liche Meinung — hier von außerordentlicher Wichtigkeit — war 
von vornherein gegen den der That verdächtigen Gilpin eingenom⸗ 
men. Da man jedoch bei der in Greensboro üblichen lauen Hand⸗ 
habung der Geſetze erfahrungsgemäß auf eine Berurtheilung nicht 
rechnen durfte, galt es als ſicher, daß der Freiſprechung eine 
Lynchexekution folgen würde. Richter Yenlins machte alle dieſe 
Annahmen zu nichte; er wußte aus dem Angeklagten und den 
Nane ſo viel „herauszuholen“, daß die Verhandlung mit einem 

odesurtheil endete. Dieſes unerwartete, aber ſehr erwünſchte 
Reſultat machte auf die 200 Köpfe ſtarke Zuhörerſchaft einen ſol⸗ 
chen Eindruck, daß ſie unter brauſenden Rufen den Gerichtsſaal 
ſtürmte, den Richter emporhob und im Triumph umher trug. Zebn 
Minuten verſtrichen, ehe es Seiner Ehren gelang, auf ſeinen Platz 
zurückzugelangen; ſofort ließ er die Thüren ſchließen und verur⸗ 
teilte ſämmtliche Theilnehmer an der ihm dargebrachten Huldi⸗ 
gung, alſo 200 Perſonen, wegen „Nichtachtung des Gerichts“ zu 
einer Strafe von je zwei Dollars. Niemand durfte den Saal 
verlaſſen, ehe er ſeine Strafe entrichtet oder Bürgen geſtellt hatte. 
Mit hängenden Köpfen ſchlichen die Sünder davon. 


. 


Briefkaſten. 

M. K. Nach der allgemeinen Regel hat Ihr Nachbar das 
Recht, Tauben zu halten, ſeine Tauben dürfen alſo nicht ohne 
Weiteres weggeſchoſſen werden. Durch Gemeindebeſchluß kann 
jedoch beſtimmt werden, daß auch die Tauben desjenigen, welcher 
ein Recht hat, ſolche zu halten, ein Gegenſtand des Thierfanges 
find, wenn fie zur Saat⸗ und Erntezeit auf den Aeckern betroffen 
werden. 

W. H. B. Die von Ihnen allgemein geſtellte Frage iſt 
nicht zu beantworten. Die ausſchließlichen Berechtigungen der 
Abdecker, welche nicht bereits durch das Geſetz vom 31. Mai 1858 
und 8 1 des Geſetzes vom 17. Dezember 1872 aufgehoben find, 
unterliegen der Ablöſung. Wieweit ſolche in Ihrer Gegend vor⸗ 
geſchritten, iſt uns nicht bekannt. 

B. R. Wir lönnen dem Gemeindevorſteher nur anräthig 
ſein, die Einleitung einer Pflegſchaft in Antrag zu bringen und 
wenn es erforderlich, den Altersrenten⸗Empfänger für einen Ver⸗ 
ſchwender erklären zu laſſen. 

C. Die Einrede der Berführung bleibt, wenn der 
Schuldner ein erwachſener Menſch iſt, wirkungslos. Verjährung 
iſt nicht eingetreten, die Richtigkeit der Schuld iſt anſcheinend an⸗ 
erkannt, daher wird wohl Verurtheilung erfolgen. 

X. Sie werden auf dem Landrathsamt in Roſenberg Er⸗ 
kundigung einzuziehen haben, in wie weit die Aufhebung und 
Ablöſung der auf den Betrieb des Abdeckereigewerbes bezüglichen 
Berechtigungen für den Kreis Roſenberg bereits erfolgt iſt. Die 
früher ausſchliezlichen Berechtigungen der Abdecker, welche nicht 
bereits durch Geſetz vom 31. Mai 1858 und 8 1 Geſ. 17. De⸗ 
zember 1872 aufgehoben ſind, unterliegen der Ablöſung nach den 
Beſtimmungen dieſer Geſetze. 

M. E. 1) Die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes zwiſchen 


Prinzipal und Handlungsdiener, welche ſouſt nach vorgängiger 
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jehswöcentliher Kündigung mit Ablauf eines Kalenderviertel⸗ 
jahres ſtattfindet, kann von jedem Theile auch vor dieſer Zeit aus 
wichtigen Gründen verlangt werden. Die Beurtheilung der 
Wichtigkeit der Gründe unterliegt dem Ermeſſen des Richters. 
Wird kontraktlich eine vierwöchentliche Kündigung beliebt, ſo wird 
auch dieſe für gewöhnlich ſo innegehalten werden müſſen, daß der 
Ablauf des Vertrages am Kalenderquartal erfolgt. 2) Die 
Regelung der Sonntagsruhe für die Geſchäfte ſchwebt noch. 

S. K. Die Anzugskoſten ſind zurückzuzahlen. Das Geſetz 
8 42 A. L.⸗R. II 12 ($ 525 II 11) beſtimmte, daß, wenn ein Leh⸗ 
rer innerhalb zehn Jahren von ſeiner Beſtallung abgerechnet, einen 
anderweiten Ruf annimmt, er ſchuldig iſt, der Gemeinde ꝛc. alle 
bei ſeiner Anſetzung und ſeinem Anzuge verwendeten Koſten zu 
erſtatten. Die 10 Jahre kürzte der Laudtagsabſchied vom 31. 
Dezember 1834 auf fünf Jahre ab. Der Anſpruch gehört nicht 
zu denjenigen, hinſichtlich deren eine kürzere Verjährungsfriſt ein⸗ 
geführt iſt. 

D. in N. Wenden Sie ſich gefl. an die Generalkommiffion 
für Weſtpreußen und Poſen zu Bromberg. 


N. 2. Dem Geſuche um Aufnahme als Civil⸗Supernumerar 
für den Staats⸗Eiſenbahndienſt, welches an diejenige Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu richten iſt, in deren Bezirk die Anſtellung gewünſcht 
wird, ſind beizufügen: a) zum Nachweiſe des Alters nicht unter 
17 und nicht über 25 Jahren der Geburtsſchein; b) das Zeug⸗ 
niß der Reife für die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer 
Realſchule; c) der ſelbſtverfaßte und ſelbſtgeſchriebene Lebenslauf; 
d) ein vom Kreisphyſilus ausgeſtelltes Atteſt über körperliche 
Geſundheit und Rüſtigkeit; e) eine Beſcheinigung darüber, daß der 
Bewerber ſich drei Jahre lang aus eigenen Mitteln oder durch 
Unterſtützung feiner Angehörigen unterhalten kann; f) ein Aus: 
weis, daß der Dieuſt im ſtehenden Heer abſolvirt iſt oder daß 
der Geſuchſteller für unbrauchbar erklärt worden. Die Beſcheini⸗ 
gung zu e) kann vom Vater ausgeſtellt werden, welcher auch 
. Geſuch mit zu vollziehen hat, wenn Geſuchſteller minder 
jährig iſt. 

K. G. Ein unbedingt eingegangenes Eheverhältniß kann 
Gegenſtand einer Klage werden, wenn entweder mit beider Theile 
Einwilligung das Aufgebot erfolgt, oder das Verlöbniß gerichtlich 
oder notariell, oder wenigſtens vor beſetztem Dorfsgerichte im 
Wohnort und in der Gegenwart der Braut mit einem ſelbſtge⸗ 
wählten Belftande und in Gegenwart entweder des Bräutigams 
oder eines bevollmächtigten Vertreters desſelben beurkundet wor⸗ 
den iſt. Sind dieſe Vorausſetzungen nicht vorhanden, ſo iſt die 
Klage auf Vollziehung der Ehe mit ihren Folgen nicht zuläſſig. 
Die Klage auf Rückgabe der Geſchenke verjährt in einem Jahre 
nach Aufhebung des Verlöbniſſes. 

N. S. Sehr richtig. Der Name Bismarck ſoll einer 
Aeußerung des Grafen Herbert Bismarck zu Folge von dem zum 
Stromgebtete der Elbe gehörigen Flüßchen „Bieſe“ herſtammen. 
An der Bieſe ſoll eine „Mark“ beſtanden haben; der Befehlshaber 
wurde nach dem damaligen Gebrauche Herr von Bieſe⸗Mark be⸗ 
nannt, woraus der Name Bismarck ſich entwickelte. 


2— . —— 
Alterthums fund. 


Auf der Feldmark von Mühle Maruſch Kr. Graudenz ſind 
in früheren Jahren oft Brandgräber gefunden und theils zerſtört, 
theils unterſucht worden. 

Nachdem die hieſige Alterthumsgeſellſchaft durch den Guts⸗ 
beſitzer Herrn Woggan daſelbſt die Erlaubniß erhalten hatte, wei⸗ 
tere Unterſuchungen vorzunehmen, hat der Unterzeichnete vom 5. 
bis 9. Oktober d. J. im Auftrage der Geſellſchaft 394 Qum.⸗Mtr. 
Flächenraum aufgedeckt und unterſucht. 

Nachdem die 50 Centimtr. hohe Ackererde abgetragen war, 
fand ich im Sande 16 Brandgruben, in denſelben außer Brand⸗ 
erde, Kohlen und gebrannte Kuochenreſte, ferner 7 Urnen von 
verſchiedener Größe und Form. Sie enthielten Branderde, Knochen⸗ 
reſte und 3 je eine Fibel von Eiſen. Sie gleichen denen von 
Rondſen und Kulm, ſtammen alſo aus derſelben Zeit, 200 vor 
bis 200 Jahre nach Chriſti Geburt. Es iſt dieſes das dritte Brand⸗ 
gräberfeld im Kulmerlande. Sämmtliche Fundgegenſtände werden 
im hieſigen Muſeum aufbewahrt. Die Unterfuhungen werden zu 
geeigneter Zeit fortgeſetzt werden. 

Für die gütige Erlaubniß zu den Unterſuchungen ſowie für 
die freundliche Aufnahme, ſage ich Gutsbeſitzer Herrn Woggan 
meinen verbindlichſten Dank. 

Der Conſervator des ſtädtiſchen Muſeums. 
„% ͤ 0 . ᷣͤ . ⁵¼ͤ . BT Eee TE ET 
Wetter⸗Ansſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


14. Oktbr. Kühler, windig, ſtark wolkig, Regenfälle. 
15. Oktbr. Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe Nachtfroſt. 
16. Oktbr. Erſt heiter, dann ſtark wolkig, Strichregen, milde, 
lebhaft windig. 
— EEE EEEREIREESEEEEEEEERSEE HEENRNERNREREESBNGEGHEBEEENENENEEEREE 
Berliner Produktenmarkt vom 12. Oktober. 

Weizen loco 220—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Oktober 2261/,—2263/, Mk. bez. Oktober⸗November 226¼ —2263¼ 
Mk. bez., November - Dezember 228 Mk. bez. 

Roggen loco 215—240 Mk. nach Qualität gefordert, 
Oktober 239¼ —240—239¾ Mk. bez., Dftbr. » November 235½¼ 
Mk. bez., November = Dezember 2333, Mk. bez., April⸗Mai 227 
Mark nom. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef 

Hafer loco 153— 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 157—164 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,4 Mk. bez., Oktober 62,1 Mk. 
bez., Oktober⸗November 61 Mk. bez. 


Berlin, 12. Oktober. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus u 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71 bez 8 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,30“ be, 
per Okt. 50,5—50,4— 50,5 bez., Okt.⸗Novbr. 50,5—50,4— 50,5 bes. 
nn ne 60,9—51 — 
pril⸗Mai 1 8 —51,9 bez. Gekündigt — Liter. 12 
— Mark. 9 . Peak 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 

Berlin, den 12. Oktober 1891 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—64, Kalbfleiſch 48—70, Hammel⸗ 
fleiſch 35—69, Schweinefleiſch 48—57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75—110, Speck 6872 Pfg. per Pfund 

Geflügel, leb. Gänfe —, Enten 0,90—1,50, Puten 
—, Hühner 0,50—1,15, Tauben 0,50—1,09 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 40—55 Pf. p. Stck., Enten 0,59 
bis 1,0, Hühner 0,40 — 1,40, Tauben 30—37 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 38 —61, Zander 64, Barſche 
50, Karpfen 80—100, Schleie 85--92, Bleie 30 —54. bunte Fiſche 
2 mattleb. 30--57, Aale 66—86, Wels 42 Mark pet 

ilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130, Lachsforellen 100 
Hechte 20—60, Zauder 15—42, Barſche 17, Schleie 46, Bleie 
22, Plötze 4—11, Aale 32—81 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 — 1.50, Aale 30—107 
Stör 1,30 Pit. per 50 Kilo, Flundern 1,50 3,00 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,10 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 116—120, IIa 108—112 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 115 —115,1le 106—110 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. ö 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. ——, weiße 
runde 3,00, Daber'ſche 3,25 Mk., Zwiebeln 3,50 Mk. p. Ctr. 


Stettin, 12. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 220—226, per Oktober 227,00, per 
Oktober⸗Novbr. 226,50 Mk. — Roggen feſter, loco 218—232, 
per Oktober 236,50, per Oktober⸗November 232,50 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 155—161 Mk. 


Magdeburg. 12. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl., 
von 92% 17,55, Kornzucker excl. 88% Nendement 16,80, Nach. 
produkte exel. 75% Rendement 14,70. Ruhig. 
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Apotheker Richard Brandt? 
Schweizerpillen 


seit über 10 Jahren von Professoren, 
praktischen Aerzten und dem Publlkum 
angewandt und empfohlen a's billiges, 
angenehmes, sicheres und unschäd- 
liches Haus- und Heilmittel 


bei Störungen in den 


Unterieibsorganen 


PTT 
Lebar-Le’den, Hämorrhoidal-Beschwer- 
den, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit 
gewordener Stuhlverhaltung und 
daraus entſtehenden Veſchwer⸗ 


Gr probt von: 


prof. Dr. R. Virchow, Serra, 
„ „ V. Gietl, München (f), 
Reelam, Leipzig (0. 
v.Nussbaum,München(f). 
Hertz, Amsterdam, 

v. Korezynski, Krakau, 
Brandt, Klausenburg, 

v. Frerichs, Berlin (, 
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— den, wie: Kopfschmerzen, Schwindel, 
„ V. Seanzoni, Würzburg, 
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Athemnoth, Beklemmung, Appetitiosig- 

keit 2c. Apotheker Richard Brandts 

Schwelzerplllen find wegen ihrer nulden 

Wirkung auch von Frauen gern ge⸗ 

nommen und den ſcharfwirkenden 

Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Migs 
turen ꝛc. vorzuziehen. 


Man ſchütze ich beim Ankanfe 


vor nachgeahmten Präparaten, in⸗ 
dem man in den Apotheken ſtets nur 
ächte Apotheker Richard Brandt'ſche 
Schwetzerpillen (Prels pro Schachtel mit 
Gebranchs⸗Anwelſung Mk. 1.—) verlangt 
und dabei genau auf die neben abge⸗ 
druckte, auf jeder Schachtel beſindliche 
geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit 
dem weissen Kreuze in rothem Felde 
und dem Namenszug Rioh.Brandt achtet. 
Die mit einer täufchend ähnlichen 
Verpackung im Verkehr befindlichen 
nachgeahmten Schweizerpillen haben mit 
dem Achten Präparat weiter Nichts als 
2 die Bezeichnung: „Schwelzerpillen“ ges 
mein und es würde daher jeder Käufer, 
wenn er nicht vorſichtig iſt und eln nicht mit der oben abgebildeten Marke 
verſehenes Präparat erhält, fein Geld umſonſt ausgeben. „ 
„ Die Beftandtheile der ächten Schwelzerpillen find: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentlan. 


C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, st. petersburg, 
Soederstädt, Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster, Birmingham, 


suuuwouseyuuw 


1. Ziehnng der 3, Klafe 185. Kol. Preuß. Sotterie, | 


Nut die Gewinne über 155 Dit. find den berreßenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Obne Gewähr.) 


12. Oktober 1891, vormittags. 
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Landwirthſchaftl. Verein 


828 37005 79 301 415 17 82 502 1200] 651 67 718 91 900 12 79,82 84 x 
97 98015 19 54 211 345 461 589 685 920 81 99132 89 268314 53 441 Jungen-Zappeln. 
51 601 32 98 888 911 Sitzun 

00020 106 518 628 72 78 920 101093 109 478 683 874 99 982 g 


Sonnabend, den 17. Oktober er., 
Nachmittags 6½ Uhr, 
in Schwetz bei Herrn Grünenberg. 
(8938) Der Vorstand. 


Steckbrief. 


1 
102043 81 355 79 401 574 94 732 821 49 993 [200) 103091 [200] 113 
83 251 60 457 77 706 14 884 (300 ] 85 WO 32 104006 50 117 88 223 
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2 NOLTE 5 5 ne 8 Gegen den unten biſchriebenen 
114 81 286 439 42 667 938 91 5313 36 57 448 55 89 621 (300) 48 | Händler S 18 : 
118150 27 857 200 an 8 Händler Stanislaus Elszkowski 


16014 145 323 32 7 8 809 2 - 
188 An 3 210 438 579 611 43 53 70 51 aus Thorn, geboren in Gr. Kommorsk 


118084 87 138 415 628 913 ; 
81 957 N am 18. September 1866, welcher flüchtig 


120030 102 52 2352 344 89 414 18 744 819 46 91 905 21 1200] 98 iſt, i je Unterſuchungshaf en 
121118 243 463 638 728 122068 122 341 631 76 722 123291 315 N a 
24 609 46 751 65 90 849 12 4120 41 212 67 315 434 35 67 702 20 840 Majeſtätspeleidigung gt. N 
ı 8 no 1 2 8 87 8 1 000 a 35 582 66 wird erſucht, — zu verhaften und 

12 2730 503 2 13 680 75 ; 853 2. (Sefänani i 
906.63 128018 253 497 591 722 872 943 120176 78 86 218 378 463 8 Ae zu 3 
Nenenburg, den 10. Oktober 1891. 


67 1200] 99 616 59 814 [1500] 
130085 113 97 227 52 380 412 22 665 69 89 813 1200) 70 75 80 
Königliches Amtsgericht. 
Beſchreibung: Alter: 25 Jahre, Größe: 


131066 74 302 33 35 74 (300) 552 132161 289 561 84 657 69 839 62 

66 95 926 50 133003 28 59 142 67 350 52 459 70 85 99 518 633 711 

14 62 943 134409 62 71 580 66 693 717 861 977 135072 101 212 61 { 

318 515 714 91 811 28 42 65 136052 128 200 74 96 829 955 137053 | 1,61 m, Statur: mittel, Haare: dunkel⸗ 
blond, Stirn: frei, Bart: Schnurrbart, 
Augenbrauen: dunkelblond, Augen: 
braun, Naſe: gewöhnlich, Mund: ge⸗ 


252 462 534 38 635 59 756 851 96 138134 66 69 212 346 509 13 89 
518 [200] 25 [200] 905 30 % 180390 [200] 433 12001 72 78 79 527 
93 
2 e m ae nr ern g |, N, wrote, en 
271 5l 18 86 906 88 96 132 85 410 592 8 wöhnlich, : vollzählig, Kinn: ſpi 
143024 93 109 33 232 339 59 717 19 69 952.80 144091 292 331 79 Sale Nat Geſichtsfarbe:; 3 
* „ 0 ’ 


593 899 145023 147 226 33 54 315 96 99 758 823 88 146038 94 218 | 2 4 1 
28 366 73 71 881 147020 32 37 233 308 13 49 587 695 848 148351 Sprache: deutſch u. polniſch, Kleidung: 


1 baumwollenes Hemd, 1 weißes Hemd, 
baumwollene Unterhoſen, 1 Paar blaue 
Stoffhoſen, 1 blaue Weſte, 1 dunkel⸗ 
karrirtes Stoffjaquett, 1 weißes Vor⸗ 
hemd nebſt Kragen und Shlips, grauer 
Filzhut, 1 Paar Schuhe, 1 Paar Soden. 
Beſondere Kennzeichen: keine. 


Steckbrief. 
Gegen den Maurer Nin 


Byſtrzynski in Brieſen, 32 
Jahre alt, welcher außerhalb Brieſen's 
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518 602 59 752 09 152000 217 54 642 95 714 94 813 63 75 89 997 
153116 30 46 468 [%00) 656 942 154103 86 99 218 327 90 482 568 
732 903 155126 237 46 306 29 61 475 82 [300] 559 699 [5001 825 66 
965 156014 220 429 32 655 71 967 157029 93 482 599 764 (200) 800 
61 81 98 981 91 158155 78 202 328 424 94 625 42 71342 159002 3 
19 85 112 54 221 77 416 513 902 68 
160161 308 14 67 401 71 555 98 762 803 53 1010ʃ 101 396 404 
(2001 35 62 816: 162034 176 78 211 68 304 42 64 417 20 638 819 911 
30 34 38 73 163020 333 505 45 605 13 85 760 [200) 803 20 55 68 
164034 44 108 57 67 451 638 87 755 66 86 803 62 953 165014 % 146 
234 58 78 346 82 [200] 448 786 803 25 32 951 166100 30 40 304 46 
(200) 66 598 687 985 167008 119 55 89 316 78 80 483 513 25 669 91 
98 839 168160 236 45 87 311 595 732 822 71 95 913 169042 109 350 
6 404% 80 512 54 730 60 967 171033 125 47 216 344 49 
170117 294 384 436 512 54 730 60 967 25 4 \ 1 h 
523 1 286 s13 [300] 51 N 71255 97 97 92740 23126 17308 90 7 l 585 urg desc 8 
76 14 56 302 23 ; 22 - * ir rthei 
175022 89 100 11 73 531 97 641 55 77 176054 55 a a en eicht8 Mike 
158 65 200 407 56 518 673 788 937 177028 121 253 356 430 663 91 729 nig 8 zu Driele 
1200) 891.930 1° 28017 150 300 11 439511649 715 2) 905 17 48 9% 179073 Dom 8. April (as Mr ane 
170 208 19 59 362 74 4 rafe von ſe ochen vollſtreckt 
180014 101 79 227 35 50 96 519 843 981 181002 141 259 72 200] Bu Es wird erſocht, denſelben zu 
418 38 635 83 89 92 896 1300 182060 109 294 444 522 617 85 811 - in d ) 
964 183024 171 334 % u 52 505 9 604 32 752 982 184052 74 179 verhaften und in das Sec eee 


97 257 362 98 42 98 5 85059 77 111 63 886 186141 210 zu Briefen abzuliefern. I. U. 5 
340 60 871 84 1870˙0 68 128 48 83 242 52 59 403 17 537 749 95 812 Briefen, den 5. Oktober 1891. 
8 400 54 800 er. * . Königliches Amtsgericht. 


Am 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Gutshofe zu Bauthen 


6 ansrangirte Arbeitspferde 
meiſtbietend verkauft werden. (8928) 

Paulsdporf, den 12. Oktober 1891, 
Die Guts verwaltung. 


Ein gut erhaltener, offener (8795) 
auf Federn, wird gekauft. Offerten u. 


M. N. mit genaueſter Preisangabe poſt⸗ 
lagernd Usd au. 


Für einen brauchbaren, verheiratheten 
Wirthſchafter 

ohne Familie, Mitte dreißiger Jahre 
gegenwärtig noch in Stellung, wird 
anderweit Beſchäftigung geſucht. Kaution 
kann geſtellr werden. Adr. an die Exped. 
des Schwerer Kreisblatts u. Nr. 100 
in Schwetz erb. (8260 

Ein Landwirth, aus guter Familie, 
evgl, unverh., 32 Jahre alt und der 
polniſchen Sprache mächtig, mit guten 
Empfehlungen, ſucht zum 1. Jan. oder 
früher möglichſt dauernde Stellung 

als Juſpektor. 

Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſcht 
Nr. 8993 d d. Exp d. d. Geſell. erbet. 


Ein tüchtiger Landwirth 
43 Jahre alt, evang., verheirathet, 
finderlos, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, welcher ſeine vorletten 
beiden Stellungen ca. 19 Jahre als 
Adminiſtrator inne hatte, ſucht, geſlützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 
von ſogleich oder ſpäter Stellung a 

Adminiſtrator oder Oberinſpektor. 
Gefällige Offerten werden unter 8678 
an die Expedition des Gef. böfl. erbet. 


Manufakturiſt und Inſchneider, 
prakt. u. theor. erfahren, der polniſchen 
pe ziemlich mächtig, ſucht in einem 
Manufakturwaaren⸗ u. Herren⸗Confelt. 
Geſchäft unter beſcheidenen Anſprüchen 
als Verkäufer und Zuſchneider Lauge 
ment. Gefl. Off. werd. brie 1. m. Aufſche⸗ 
Nr. 8913 d. d. Exped. d. Gefell. ebe 
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1. Ziehung der 3. Kine 185. Agl. Preuß. Lollerie.] 


Nur die Gewinne über 155 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
12. Dftober 1891, nachmittags. 


210 12 92 319 37 567 E16 54 66 [500] 718 802 61 949 1005 141 59 


229 526 669 93 861. 2103 396 405 1200] 539 1200 608 95 789 913 3031 
1309) 47 170 81 223 [200] 35 324 35 99 414 28 32 93 95 544 96 613 
703 49 [200] 79 93 958 78 4026 95 106 22 272 391 410 42 893 850 77 
5073 [200] 166 352 81 413 505 623 761 76 810 43 87 950 55 96 6067 
1200] 201 41 578 713 16 25 912 90 7003 310 83 88 455 562 95 767 
74 833 8108 16 211 31 349 549 624 88 802 948 9006 106 256 62 86 
622 32 54 573 680 712 816 21 80 

10129 56 341 581 96 655 885 11016 95 312 560 08 787 838 959 
12048 75 180 359 614 796 851 13103 236 62 332 634 804 65 962 14017 
106 200 409.503 35 88 707 20 958 60 15026 232 547 652 801 14 55 958 
16089 100 238 1200 308 418 544 610 80 87 702 836 84 17050 273 76 
322 437 61 67 725 910 9 95 18005 145 454 523 48 50.664 98 700 849 
91 927 31 67 19114 93 98 242 80 333 576 653 808 13001 960 

20052 158 292 [200] 386 518 670 962 21072 152 55 87 253 61 805 
912 22011 410 589 627 734 823 33 900 82 23073 84 87 318 473 92 
563 685 953 24182 284 429 501 756 814 57 [3W) 956 75 25025 108 
84 313 67 81 511 [200] 86 614 892 26038 44 114 291 368 472 682 
775 832 45 63 27007 59 15001 108 77 219 398 402 66 591 775 980 
28:72 400 582 702 17 92 869 93 927 29018 315 47 61 440 573 87 625 


86 700 864 

30508 51 799 855 959 88 [300] 31188 204 300 33 86 [200] 425 
90 625 708 814 96 957 87 32126 37 362 443 73 527 72 74 706 25 800 
28 70 954 33085 246 355 1200] 404 91 550 669 747 932 L200 63 
34118 273 552 606 45 59 712 801 47 91 987 350836 95 155 217 84 402 
1 522 61 755 36030 37 93 282 526 635 87 788 921 37067 [200) 148 
310 19 69 531 610 866 959 38063 98 152 65 224 85 540 628 703 29 77 
39016 310 16 405 566 73 670 752 82 969 77 

40005 13 163 70 93 226 78 81 303 21 30 75 724 82 850 913 41003 
11 23 320 400 28 682 783 831 91 953 52 977 


432 71 600 1 20 74 703 34 52 CO 811 46 923 52 45097 111 210 30 40 
86 374 508 52 82 678 772 [200] 829 970 40093 172 203 27 403 (7200) 
203 59 864 65 47041 75 80 95 192 209 1500] 38 54 384 434 15001 48 
678 882 95 48344 475 551 697 746 49059 120 76 221 301 83 427 581 
619 33 89 90 840 946 48 98 

50102 94 259 372 414 541 45 615 705 51156 282 416 [2001 54795 
636 758 856 77 917 40 52013 65 86 281 344 622 92 845 47 53072 111 
37 73 76 360 540 644 48 792 893 5414510 69 713 803 26 58 74 91 
55049 82 115 96 215 44 61 408 20 64 520 634 725 37 393 901 11 23 
[300] 56160 78 431 809 926 77 57372 73 87 482 610 52 85 712 28 
58050 189 236 69 319 68 754 61 70 919 58 59053 106 239 43 470 87 
94 97 504 960 

60168 368 662 729 88 853 85 914 31 61008 104 % 78 303 435 539 
806 34 60 77 62218 32 68 [200) 380 497 555 705 825 63016 94 209 
82 330 42 98 509 631 36 89 64210 93 302 4-0 53 5:0 640 56 861 82 92 
65053 116 80 289 301 94 521 59 804 70 66235 301 422 28 33 40 70 
720 831 929 67075 [200] 107 16 92 99 20% 53 66 208 48 420 26 74 519 
71 60) 768 924 68054 70 [200] 342 599 637 765 800 44 951 69116 
235 89 353 456 503 59 620 700 26 65 76 94 970 75 

70103 519 44 49 52 712 812 988 71011 56 [200] 313 47 (200) 998 
72012 65 77 133 210 99 339 49 405 728 893 7302 33 73 192 228 76 611 
806 [500] 995 74017 82 150 336 401 7 514 51 [200] 76 98 75047 49 81 
1200] 157 98 203 357 407 519 29 60 86 690 768 888 937 76049 287 405 
542 80 631 819 97 975 77169 91 392 422 95 573 624 63 944 [300] 50 
58 78018 21 141 286 308 94 405 90 620 867 91634 61 70027 101 18 287 
974 452 650 827 927 

80041 53 77.89 236 332 420 566 621 739 45 928 81082 172 343 
422 660 702 26 48 814 45 95 97 946 82016 1200] 75 116 207 328 29 91 
457 74 559 72 715 61 85 312 83037 111 210 312 41 88 1500] 92 479 
717 43 84 937 (200 62 [200] 89 (2001 84125 206 12001 373 93 534 64 
773 93 829 85022 [200] 93 331 73 414 29 49 88 98 514 709 920 86018 
139 430 35 563 [200) 813 30 974 87236 301 413 19 557 90 681 745 86 
870 92 88037 222 403 35 37 091 853 89008 17 65 136 322 41 449 609 


44032 125 92 


90032 131 94 408 807 50 944 n 114 96 405 522 50 804 
971 88 HAUSE 127 241 334 72 779 818 30 32 93166 401 79 575 81 727 
886 921 94001 82 162 209 559 893 1 28 75 0 

5 7 623 67 800 20 921 98110 400 502 654 57 7 
97057 152 97 3 340 649 734 874 98036 125 84 586 


655 62 794 90277 351 608 37 7 


107114 240 401 49 679 
108095 35 212 323 94 532 657 89 714 87 870 907 56 65 
109030 187 308 39 74 631 93 733 92 814 50 64 76 82 89 

110053 310 477 519 673 796 941 63 111019 144 235 37 554 627 
63 9601 69 74 87 90 112073 413 650 58 67 78 800 24 91 951 113084 
[2%] 181 319 90 200] 429 77 614 983 114218 51 59 68 73 337 92 
1200] 561 80 626 865 71 115000 5 386 419 535 771 830 938 116099 
258 64 82 436 63 73 81 (2001 604 34 808 27 902 117481 [200] 605 85 
97 905 72 118301 88 421 77 678 745 69 970 98 1191358 220 43 92 
322 27 85 90 418 569 621 48 760 877 

120078 235 329 657 66 763 86 89 818 75 961 121045 236 208 35 
410 575 880 122071 323 33 40 454 87 579 633 97 838 43 79 123075 
216 308 27 565 614 88 900124039 130.93 233 45 99 393 571 733 35 
62 804 97 g 125034 43 [200] 273 410 529 61 616 [%00) 706 66 67 
839 909 126151 205 323 69 415 523 672 718 67 825 93 900 51 127116 
222 23 391 413 23 28 627 894 914 128007 34 175 229 61 34758 95 
457 75 514 671 750 66 849 999 129081 155 237 313 73 543 626 910 97 

330059 89 254 312 34 83 436 508 61 905 28 131137 53 75 287 
497.570 74 85 745 831 525 132038 46 184 416 38 59 659 62 707 804 
42 989 133069 163 76 364 96-443 703 866 77 932 42 85 134112 39 
98 218 352 404 561 63 135403 533 46 84 652 64 69 97 930 58 136000 
123 70 468 82 530 645 70 87 [200] 836 55 80 900 137168 351 523 32 
628 704 25 803 900 138046 121 49 71 220 51 432 83 515 708 62 [500] 
852 139128 97 282 94 356 69 83 509 619 29 50 801 31 68 80 90 914 46 


140161 339_404 13 23 63 78 550 67 717 80 808 11 [2001 945 
141029 325 628 813 74 942 142401 549 59 81 143025 79 90 96 117 
36 52 57 81 292 354 435 619 34 793 864 73 82 (200 85 932 144084 185 
87 203 43 45 302 13 475 552 630 794 886 903 [200] 65 145295 97 373 
568 635 913 146002 210 78 327 416 44 81 515 47 696 731 53 86 858 
284 147113 50 227 320 454 530 91 689 937 40 148051 105 206 24 48 
366 450 75 517 611 L200] 65 757 800 149002 320 862 67 99 


150027 74 171 98 214 95 380 474 763 83 87 872 
381 634 801 152144 49 50 23974 318 628 12001 59 
307 31 34 401 688 919 41 154319 39 [200] 605 52 62 739 862 81 

. 156070 110 87 459 735 77 870 

952 157239 395 426 87 550 637 48 99 840 51 [200] 63 69 158046 
65 85 111 72 252 333 91 458 504 808 1200] 931 159004 14 145 339 43 
474 90 878 86 

160023 153 86 265 440 63 91 577 619 [200] 57 91 862 82 911 49 
161013 46 203 424 523 664 812 62 162159 85 94 652 55 721 811 
163085 283 327 508 29 754 958 63 164073 405 25 584 664 92 857 915 
21 87165023 82 295 418 510 77 625 753 861 961 166307 10 402 4 
549 691 904 107070 174 79 213 81 421 547 639 747 853 902 168274 
40% 14 25 589 90 625 997 169069 71 238 98 484 87 570 94 0016 8 22 
835 909 79 (200) 

179087 318 473 651 55 843 171086 217 86 308 475 726 93 813 
966 172055 149 75 516 51 606 38 718 19 32 85 995 1730411 230 63 
93 305 6 458 174091 140 53 267 85 454 509 10 12 668 [300] 95 723 50 
375162 262 388 435 841 176226 319 592 627 700 22 75 801 277088 
335 404 99 504 56.663 [200] 859 910 50 60 178181 272 76 431 758 
819 903 1200] 179018 262 420 80 567 789 895 955 

180114 222 312 56 411 41 67 591 699 718 43 67 15000] 70 856 
181049 287 339 571 629 40 79 91 909 182003 53 87 187 89 303 94 
537 605 825 32 910 183044 117 218 353 66 487 [200] 614 45 57 83 97 
848 94 [200] 958 61 184060 72 289 93 588 645 709 21 26 39 864 954 
185065 233 315 48 53 404 567 691 98 723 42 951 186018 [300] 47 
182 462 508 636 78 812 950 74 187038 126 73 233 348 575 726 30 39 
50 188069 92 318 86 414 37 510 800 189059 139 234 87 339 568 603 


1200) 94 771 807 53 971 80 


31 753 82 86 826 45 


Ein junger Wann 
23 Jahre alt, ſucht zur weiteren Aus⸗ 


bildung in der Landwirthſchaft Stellung] 


auf einem größtren Gute. Antrittszeit 
15. November. Adreſſen unt. Nr. 8995 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein junger Mann 

m. all. ſchriſtl. Arb., dopp. Buchf., (ow. 
m. Amts- u. Stand Samtsſ. vertr, ſucht 
bei beſch. Anſpr. ſof. od. ſpäter Stellung 
auf einem Gute od. in ein. Comptoir 
Off an E Nogatzki, Zoppot bei 
Danzig erbeten. (8999) 


Ein verheiratheter Gärtner 
ſucht von ſofort oder von Martini d. J. 
ab Stellung. Off. an die Buchhandlg. 
von A. Führich, Strasburg. (8920 
15 pCt. Proviſion. 
Eine an Leiſtungsfähigkeit unüber⸗ 
troffene deulſche Cognacbrennerei ſucht 
für deutſche u. franz. Cognac ſolide 
Vertreter. 
Adr. A. Gi poſtlaa. Mainz. (8971) 
KIIIOCIOIO DOSOBOROER 
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9 Eine alte bestfundirte 
Sterbe -Kasse 


welche Beträge von 100 bis 
1000 Mk, versichert, (7666 


gegen hohe Provision!! Adress. 
sub J. F. 8636 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbeten. 


f sucht katie Asquisitenre 


Damen⸗Coufektions⸗Geſchäft ſuche per 

ſoſo rt einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 

der polniſch. Sprache vollſtändig mächlig 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 

eugniſſen erbitte. Perſönliche Vorſtel⸗ 
ung bevorzugt. (7915) 
D. Pottlitzer, Briefen Weſtpr. 

Für mein Mannfakfurwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ‚per ſofort einen (8743) 

tüchtigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Of⸗ 
ferten mit Gehalts anſprüchen erbittet 

Michalowski, Jobannis burg. 

Für mein Tuch, Manufattur-⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. No⸗ 

vember cr. evtl. früher einen chriſtlichen 

Verkäufer 

ber polniſch ſpricht. Offerten bitte 

Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (8986) 

Auch findet 
ein Lehrling 

Sohn ordentlicher Eltern, Engagement. 

Richard Dobrzinski 
Hohenſtein Oſtpr. 
Für mein Weanufaftur-, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 


ich von ſofort oder 1. November cr. 


einen tüchtigen, älteren (8922 
Verkäufer (Chriſt) 

der volniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen find Zeugniß⸗Ab⸗ 


‚ Mriften u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 


ax Habann, Soldau Oſtpr. 


Per ſoſoct oder 1. Nobemoer findet 
noch ein tüchtiger f (8788 
Commis 
in meinem Colonialwaarengefchäft vers 
bun den mit Dampf ⸗Deſtillation Stell. 

ſidor Knopf, Bromberg. 

Für ein Colonialwaaren⸗ und Eſſen⸗ 
Geſchäft ſuche einen 

Commis 
per jetzt oder Neujahr, auch kann ein 
Lehrling von ſofort dort eintreten. 
Offerten unter Nr. 8680 bef. die Exped. 
des Geſelligen. 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen (8972) 
jüngeren Commis 
flotten Verkäufer, polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bitte umgehend. 
W. Schroeder, Podgorz. 


Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, Mate⸗ 
rialiſt, fleißiger Arbeiter, erhält ſogleich 
gute Stelle. Meldungen mit Gehalts⸗ 
forderung werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8826 durch die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 


Commis 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, der Arbeiten nicht ſcheut, ſuche 
als zweiten fiir mein Material⸗, Eiſen⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäft zu engagiren. 
Meldungen mit Gehalsford. erbittet 
C. Seefeld, Czerwinsk. 


F. Frahske, Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Cigarren⸗Hondlung, Gneſen. 
Sofort und ſpäter ſuche eine größere 
Anzahl Materialiſten 
für beſſere Geſchäfte bei gutem Salair. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Tüchtige Faßkellner, Kellner und 
Kellnerinnen empfiehlt u. erbittet jed. Zeit 
geneigte Aufträge Adolf Kleinfeld, 
Königsberg, /Pr., Löben. Langg. 43. 
Suche zum 21. d. Mis. einen tücht. 
Buchbindergehilfen 
für dauernde Beſchäftigung. Beſchneide⸗ 
Maſchine vorhanden. (8934 
A. v. Kromer, Hobenſtein. 
Ein Kürſchnergehilfe 
auf Pelzarbeit und Mützen, findet ſo⸗ 
fort dauernde Arbeit bei gutem Ge⸗ 
halt. Reiſegeld wird vergütigt. (8813 
Hermann Leſſer, Neuſtettin. 


2—3 Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Schu lie, Tiſchlermeiſter, 


Dt Eylau. 
Ein verfekter r (6284) 
Wagen-Larfirer 


bei 3 Mark pro Tag, findet fofort Be 

ſchäftigung bei Lewin ſohn, 
Strelno. 

» Ein junger Gärtner 

er ſich für keine Arbeit ſcheut, kann 

ſofort in dauernde Stellung treten bei 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


(8976) S.⸗Alt 


welcher auch in Amtsſchreibereien er⸗ 


gel. Stellmacher, findet zu Martini d. J. 


eig mit der 
weiß. 
C. Reimer, Thorn, Kirchhofſtraße, | find 


2 tücht. Sattlergeſellen 
die auch auf Polſterarbeiten gut einge⸗ 
übt ſind, finden von ſofort dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 

Bialik, Sattlermeiſter, 
Neidenburg Opr. 
Daſelbſt kann auch ein 
Lehrling 


eintreten. (8985) 


Zimmergeſellen 


erhalten bei großen Kaſernenbauten 
dauernde Arbeit beim (8110 
Maurermſtr. G. Soppart, Thorn. 
Die Stelle eines Dorfſchmiedes in 
Kgl. Dombrowken per Nitzwalde ift 
von Martini d. Is. mit einem 
tüchtigen Schmied 
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich an 
den Gemeindevorſteher wenden. (8936) 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
G. Lenz. 
Ein erfahrener b 
Zieglermeiſter 
der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
findet zu Martini d. Js. Stellung bei 
L. Fenske, Schoenau, 
Kreis Schwetz a / W. 


Ein Schachtmeiſter 
mit 20—30 guten Arb. (bei 2,50 
bis 2,80 Accordarb.), finden dauernde 
Beſchäftigung bei den Erdarbeiten zum 
Bau der Reparaturwerkſtatt in Schneide⸗ 
mühl. Anmeld. ſchriftl. Neinaß. 


Ein ordentlicher (8930) 
Müllergeſelle 
erhält ſofort Arbeit auf der Windmühle 
zu Da ckau per Nikolaiken Weſtpr. 
R. Schwark, Gutsbeſitzer. 
Ein tüchtiger Müllergeſelle 
(87 


kann ſofort eintreten in 7 
Kr. Oletzko. 


(8343 


Neumühle, 


Ein durchaus tüchtiger, ſolider und 
zuverläſſiger, mit d. Walzenmüllerei ver⸗ 


wu Müllergeſelle 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet bei 40—45 
Mark Lohn und freier Station monat⸗ 
lich ſofort dauernde Stellung. 
Weissenmühle ners, 


Werkfübrer. 
(8978) 


H. Jer th, 
Ein tüchtiger 


Wirthſchafter 


fahren, findet ſogleich Stellung in 
Dominium Gr. Krappeln 
bei Brieſen Wpr. 


Ein unverh. Hofmeiſter 


Stellung bei Stoermer, Königs⸗ 
dorf bei Altfelde (8935) 


Geſucht von ſogleich ſpäteſtens 
Martini d. Is. ein unverheiratheter, 
evangeliſcher, zuverläſſiger (9797 
utſcher 
Feldbeſtellung Beſcheid 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche 
nd einzureichen an die Oberförſterei 
Parszyn bei Lesno Wpr. 


Leutewirth 

der deulſch ſpricht, perſönliche Vorſtel⸗ 
lung. zu Martini geſucht. Gawlowitz 
bei Rehden. (8762) 

In Folge Todesfalls iſt von ſogleich 
oder zu Martini d. J. in Blyſinken 
dei Hohenkirch die Stelle eines (8784) 

Schäferknechts 

zu beſetzen. Geeignete Bwerber mögen 
ſich daſelbſt melden. 

Suche ſofort oder zum 1. November 
einen jungen Mann 
im Alter von 17— 20 Jahren, zur Er⸗ 
lernung des Brennertifaches unter günſti⸗ 
gen Bedingungen, ober einen jüngeren 
Brennereigehilfen. Neueſte Einrichtg. 
Charlottenburg, Bez. Bromberg. 

(8903) G. Tietze, Br.⸗Verw. 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 


Conſektions Geſchäft findet ein (8829 
Volontair 
der der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſoſort oder 1. November cr. Stellung. 
Adolph Le winſon, Allenſtein Opr. 
N. 

— — 
* Ein Lehrling 

findet in meinem Deſtillations⸗ N 

und Materialwaaren⸗Geſchäf \ 
8 ſofort oder ſpäter Aufnahme. 

N Ernſt Bartſch, Bromberg, N 
N Danzigerſtr. 45. (6859) 
SS zes) 

Ein Lehrling 
der poln. Svr. mächtig, findet in meinem 
Getreide-, Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
ſofort Stellung. (8796 
N. Lehmann, Czersk. 
Ebendaſelbſt ſteht ein 3 Monat gebr. 
* 
Omnibus 
zum Verkauf. 
Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft. (8902) 
Otto Deuble, Culmſee. 


Ein Knabe 
der Bäcker lernen will, kaun ſich 
melden bei Wiechert, Mewe. 


Ein Knabe 
aus guter Familie, der Luſt hat Kelluer 
zu lernen, kann ſich ſofort melden. 
Marienburg Weſtpr. (8926) 
B. Dittmann, Hotelbeſitzer. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, die 
Brauerei gründlich zu erlernen, kann ſich 
melden bei (8975) 
E. Lux, Zempelburg Weſtpr. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht (85771 
F. Retſchun, Unterthornerſtr. 11. 


Für Frauen u. Mädchen. 


Ein geb. Fräulein ſucht Stellung 
als Geſellſchafterin, Stütze der Haus⸗ 
frau oder zur ſelbſtänd. Führung der 
Wirthſchaft eines Herrn. Nähere 
Auslunfterth. H. Grun au, Mielenz 
bei Alt Münſterberg. (8890) 


Ein junges Mädchen aus guter 


Familie, Beſitzerstochter, ſucht von ſo⸗ 

gleich Stellung (8793 
als Stütze der Hausfrau 

in der Stadt oder auf dem Lande bei 


beſcheidenem Gehaltsanſpruch. Off. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8793 durch 


die Exved. des Geſelligen erbeten. 
welche mit Separator und im 
Milchbuttern ausgeb. iſt, früh. 

war, ſucht eine Stelle vom 1. reſp. 15. 

November auf einem mittleren Gute 


für meine Schrmeierin 
in der Landwirthſchaft thätig 
Dampfmeierei Löbau Wpr. 


Eine Mecierin 


die mit Separator und im Milchbuttern 
ausgebildet iſt, Tafelbutter Ia. verſteht 
zu bereiten, in der Kälberaufzucht tücht. 
leiſtet, ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offert. vermittelt die 
Exp. d. Drewenz⸗Poſt in Löbau Wpr. 


Ein anſtändiges Mädchen aus 
achtbarer Familie ſucht Stellung auf 
ein Gut vom 1. Januar 1892 die 
Wirthſchaft zu erlernen. Offerten w. 
unter N. 90 poſtl. Pod witz, Preis 
Culm erbeten. (8808 


Suche für mein Mündel, 17 Jabre 
alt, Tochter achtbarer Eltern, eine SteTe 


zur Erlernung der Wirkhſchaſt 


auf einem größeren Gute, am llebſten 
in Oſtpreußen gegen vu Station. 
Auskunft ertheilt der Vormund 
H. Bieber in Carthaus Wpr. 
Für ein zu exrichtendes Zwelggeſchäft 
in Kurz⸗, Woll⸗ und Strumpfwagren 
ſuche ich per ſofort 68802 
eine Dame 
welche mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut fein muß und ſelbſtſtändige flotte 
Verkäuferin iſt, bei hohem Gehalt. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
S. Kiewe jr. 

u meiner Unterſtützung im Haus⸗ 
halte ſuche ich eine geeignete 
Perſon. Offerten nebſt Angabe 
der Gehaltsforderung erbittet 

Emma Müller geb. Janke, 
Müllerhof bei Zempelburg Weſtpr. 
Ein älteres, anſpruchsloſes (8923 
Mädchen 
kann ſich als Stütze der Hausfran 
per ſofort melden bei 
J. Schlieckriede, Altvorwerk 
bei Melno. 

Zum ſoſortigen Antritt wird für 
den Haushalt eines einzelnen Herrn ein 
Mädchen 
geſucht, welches ſelbſtſtändig die Küche 
und die geſammte Wirthichaft verſieht. 
Gehalt jährlich 180 Mark. Offerten 
unter Nr. 8984 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche für ſofort ein geſundes, 
| (8323) 


kräftiges 
Mädchen 
24 bis 30 Jahre alt, evangeliſch, aus 
einfacher, bürgerlicher Familie, welches 
im Kochen und allen häuslichen Ar⸗ 
beiten tüchtig und erfahren, auch im 
Schneidern und Plätten durchaus geübt 
iſt, zu meiner Hülfe im Haushalte bei 
Zuſage vollen Familienanſchluſſes. Ge⸗ 
halt 150 Mark. Meldungen erbitte ich 
unter Beifügung nur guter Zeugniſſe 
und Photographie. 
Oliva bei Danzig, 
am 10. Oktober 1891. 
Frau Oberförſter Danz. 


Suche zum 1. reſp. 11. November 
eine tüchtige, zuverläſſige (8931 
Wirthin 
welche in der Kälber: und Federviehauf⸗ 
zucht erfahren iſt, gut kochen kann und 
das Melken beaufſichtigen muß. Gehalt 
180 Mark. Gefl. Offerten nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurückg ſandt 

werden, erbittet 
Frau Helene Mue rau, 
Stuhm Weſtpr. 


Auf ein Gut wird ein 
j. Mädchen 

welches in Kochen, Plätten und allen 
Handarbeiten geübt iſt und darüber gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, geſucht. Off. 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 8937 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 

Dom. Haſſeln dei Schlochau 
ſucht zum ſofortigen Antritt eine er⸗ 
fahrene, tüchtige (8856) 

Wirthin 

die unter Leitung der Hausfrau ſteht. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
umgehend erbeten. 


Suche zum 11. November ein tüch⸗ 
tiges, ſauderes, erſtes } 
Zimmermädchen 
bei hohem Lohn. ( 
Einen ordentlichen, nüchternen 
Kutſcher 
ebenfalls vom 11. November bei einem 
Lohn von 120—150 Mark p. Jahr. 
H. Brandt, Hotelbeſitzer 
Soldau Oſtpr. 
Eine firme 
Hotelkochmamſell 
wird zum 1. November oder Martink 
(11. November) für ein Hotel 1. Ranges 
geſucht. Meldungen unter Beifügung 
der geugniffe find unter Nr. 8925 an 
die Expedition des Geſelligen einzuſend. 
Eine Köchin 
die die feine, bürgerliche Küche verſteht, 
findet Stellung in Dom. Kl. Kos lau 
bei Gr. Koslau Opr. 88150 


Eine perfekte Köchin 
ſucht von ſofort J. Israel. (8967) 


Junges, ſauberes Mädchen 


aus guter Familie, zum 20. Oktober 
oder 1. November zu einem 2jährigen 
Kinde geſucht. Hotel ſchwarzer 
Adler, Zimmer Nr. 4. (8580 


CAE D RES 


CACAO 


ist unübertroffen! 


Unterricht im Malen, 


orzellau⸗,Glas⸗, Oel⸗ u. Aquarell⸗ 
alen u. Anleitung im Aetzen ertheile 
ch und nehme Porzellangegenſtände 
Pr Brennen u. Decoriren entgegen. 


Helene Haaselau 
aus Danzi 


8983) ig. 
Dirſchau, Chauſſeeſtr. 14. 
1! Unterrichts- Briefe! 


Verlangen Sie 


Brobebret ST. 


I 


| Die Reſtbeſtände meines (8805) 


Detail⸗Geſchüfts 


Jerkaufe, um damit zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Pxeiſe. 

Der Ausverkauf findet in meinem 
Lampen⸗Engros⸗Lager flatt, Eingang 
von der Marienwerderſtraße 6 und 
Gartenſtraſte 25. 


D. Israelowiez, 
Lampen Fabrik. 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahufüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen E 
mit Chloroform, Lachgas u, Cocain, 


G. Wilhelmi 


Marienwerder : 
Poststr. 466. Poststr. 466. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen 
und empfehle mich einem geehrten Publ i⸗ 
kum von Garnſee u. Umgegend 
zur Anfertigung von (8850) 


Inmen- und Herreuwäſche 


in und außer dem Hauſe. 
Meine Wohnung iſt im Hauſe des 
Herrn Krause am Markt. 
Garuſee, im Ottober 1891. 
1 Achtungsvoll 
Luise Orlovius 


Meiner geehrten 
Kundſchaft hiermit zur 
Nachricht, daß ich meine 


Wohnung und Stallungen 


von Unterthornerſtraße Nr. 13 nach 


Gelreidemarkt 45 


bei Herru Dutkewitz verlegt habe 
und bitte fernerhin um geneigte 
Aufträge. (8275) 


Isidor Mendelsohn 


Pferdehändler. 


Leopold Pinner's 
Hemden=Fabrik empfiehlt 


was keine Konkurrenz erreicht 


6 e für Mk. 9,.— 
Die berhemd. lein. Einſätze „ 18,— 
6 „ Damenhemden 7,50 
8 „ Paar Beinkleider „ 750 

„ Negligs⸗Jacken „ 7,50 
6 „ Chemiſetts „ 4.— 
6 „ lleinene Taſchentücher „ 1,50 
1 Panzer⸗Corſett EN Ps, 

Manfchetten, Kragen, Shlipſe, 


Socken, Handſchuhe, Unterhemden 
u. ⸗Hoſen v. 1 Mk. ab, Regenſchirme, 


Träger, Kinder wäſche, ſehr billig. 


Auswärtige Aufträge effektuire 
prompt gegen Kaſſe. Umtauſch geſtattet. 


Normal-Gesundheits-Hemden 


‚und -Hosen für Herren, Damen 


und Kinder nach Prof. Dr. Jäger 
empfiehlt am besten u. billigsten 
(8961) Wäsche-Fabrik 


Leopold Pinner. 
Gummi⸗Stoff! 


geg. Bettnäſſen in beſter Qualität wieder 

vorräthig. Leopold Pinner. 8962 
Seidel & Naumann’s 

anerkannt beste, unübertreflliche 


Singer -Nähmaschinen 


hocharmig, mit allen Neu- 
heiten, sind billigst, unter 
Garantie, nur zu haben bei 


Leopold Pinner. 
re An een nt 


Photograph. 
Apparate. 
Beste und 
billigste. 

Preislistenfrei. 

Langjährige 

Speecialität, 


& Tonger's Versand- 
Berlin S. W. 61. 


3 Fenſter⸗Mebergardinen 


incl. Halter und Rofette verkauft billig 
J. Bach, Tapezier. 


(8869) 


DL DZ LG DD LE 


a 5 6 
5 looker. 1 8 


die feinste Marke. Keine Preiserhöhung. 


Unſer Engros⸗Lager 


Steintöpfe, braune Geffite, weißes Fayence, 
Schleif⸗ und Preßglas, Tafelglas und Flaſchen, 
weiß und dekorirtes Porzellan 


iſt vollſtändig ſortirt und empfehlen dieſes den Wiederverkäufern, durch beſondere 
Abſchlüſſe begünſtigt, zum großen Theile billiger als ab Fabrik bezogen. (8302) 


G. Kuhn 


De 9 


les Wolle 


8 Serku 
Beſte 


der 


Vorzüglich 4 
Haltbarkeit. 


= 


FIR 


GEL, 


— 


8 


N 


Ö 
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Geschützt. RL 
Nur allein echt zu haben dei 


L. Wolfsohn jr. 
J. Cohnmberg, 


4 g D 1 8 
N Markt 19, neben der Schwanen⸗Apotheke. Bullen 


& Sohn. 
N 
$ 


\ 


+ 


eirifwolle % 


Gegenwart, 


(8964) 


Könisherger Maschinenfabrik 8 Königsberg 1 Pr 


liefert unter coulanten Bedingungen Compound u. Eineylinder⸗ 
Dampfmaſchinen neneſter Conſtrukt. unt. Garantie f. geringſten 


Dampf⸗Verbrauch. 


Locomobilen, 
Eompound: u. Er: 
panſions⸗Eincylin⸗ 
der mit Präciſions⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 

u. Locemotivkeſſeln. 


tion für alle Zwecke, 
Walzen vollgatter, 
Horizontalgatter, 
Turbinen nach eig. 
zatenten. Walzen⸗ 

it + Sichtmaſchi⸗ 
nen. Dampfdreſch⸗ 
maſchinen u. Locomo⸗ 
bilen. (Theilz. geſtatt. 


— —— : 5 2 PR 
lagen werd. binnen kurzer Zeit unt. voller Garantie u. günſt⸗ 


gen Bedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 
anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Ex. Horn, Colbergermünde. 


Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenjeur Ernst Heller Berlin, 


Eilbeck⸗Hamburg⸗ 
Chauſſeeſtr. 108. 


Spezial: Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


Für Nervenleiden 


Habe einen (8723) 
Dampfdreſchſa; 
zur Dispoſition und einen 
Dampfpflugapparat 
welcher an jedem Wochentage im Be⸗ 
triebe zu beſichtigen, Umſtände halber 
uff allend billig zu verkaufen. 
O. Kittel, Culmſee. 


F MENT BECMTTEE 
Drainröhren 
beſter Qualität, in allen Dimenfionen, 

offerirt (8476) 


S. Bry in Thorn. 


Gaſtwirthe können 
200% unterm Werth reelle 5 Pfennig⸗ 
Cigarren für 26—28 Mk. pro Mille 
wegen Räumung eines ſehr bedeu⸗ 
tenden Lagers günſtig einkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter 
8653 an die Expedition des Gef. ſend. 


Wegen Aufgabe der Ochſen ſind 


15 neue Ochſenſielen 


verkäuflich, ebenſo zwei wollreiche, 


ſprungfäh.Kaumwollböcke 


in Gr. Jauth per Roſenberg. (8918) 
1000 Ctr. gute Daber'ſche 


Eßkartoffeln 


verkauft Dominium Froedenau per 
Bahnhof Raudnitz. 86561 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. . 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Fin igen, im Soolbad Inowrazlaw. Pen- & 


rosp. fr 


1000 Str, vorzügliche Daberſche 


Eßkartoffeln 


auch in kleinen Poſten, jedoch nicht unt. 
5 Ctr. verkäuflich in Adl. Klhodtken 
bei Graudenz. Preis pro Ctr. 3 Mk. 


Eß kartoffeln 


Daber'ſche und Champions, ſogleich zu 

beziehen in Amalienhof bei Soldau 

pro Ctr. 2,50 Mark. Ebendaſelbſt findet 

ein nüchterner, tüchtiger (8032) 
Hofmann 

vom 11. November ab bei gutem Lohne 

Stellung. 


3000 Centuer 


feinſte Speifekartoffeln 


(Daber'ſche und gelbe Roſe) 


frei 5 Bahnhof Weißenburg Wpr. 

— Herbſtlieferung — verkäuflich in Gut 

Kauernick Weſtpr. (8940) 
H. Niemeyer. 


Coelmſee bei Sommerau verkauft 
400 Centner (8919) 


Fabriklartoffel 


und 80 diesjährige 


engl. Lämmer. 


Keſſel beſter Conſtruc⸗zum Verkauf. Möller, P 


* 


feines Tafelobſt, ſind im Ganzen oder 
auch centnerweiſe verkäuflich in Ann a⸗ 
berg bei Melno. (8924) 


1000 Ctr. (8830) 


Speiſekartoffeln 


zu verkaufen in Schwenten bei 
Gottſchalk. Lieferung ſofort. 


Gute Eß kartoffeln 


verkauft Amk Schlochau bei Schlochau. 


Ein Pferd ſehr biuig zu verkaufen 


bei Falck & Leetz. 


32 Slück Jungvieh 
Holländer, 1—21½ Jahre, darunter 15 
Sterken, 6 Bullen und 11 Ochſen 


auß 2 Milchkühe 


verkäuflich. (8800) 
r Kl vuslg b. Linde Wor. 


30 Holländer St 

Holländer Stiere 
(Durchſchnittsgewicht 8½ Ctr.), 
ſind ſofort zu haben bei (8720) 
Simon Salomon, Briefen Wpr. 


N 


1 bie Sar 


mager, zur Maſt, 


Ferkel 


verkauft Gawlowitz. (8761) 


Holländer Kuhkälber 


ſowie 


im Alter von 6 bis 12 Monaten, und 
9 


Kühe 
ſtehen in Wieſenthal bei Culm zum 
Verkauf. (8776) 


ER Bei mir ſtehen 30 St. 
* Breitenburger und 20 
Stück Oſtfrieſiſche 


Kälber 


direkt importirt, 7 bis 8 Monate alt, 
lusko⸗ 
wenz bei Schönſee. (8571) 

In Peterkau bei Sommerau 
Weſtpr. ſtehen (8669 


6 tragende Sterken 


zum Verkauf. 
Wlewsk p. Lautenburg Wpr. hat 


25 Brackſchafe 
zum Verkauf. (8649) 
200 diesjährige engliſche 


Lümmer 


10 zweijährige holländer 
* = 0 E 
Stiere - 
zur Maſt geeignet, verkäuflich. (8909 
H. Berg, Kgl. Rehwalde. 


6 fette Schweine 


verkauft C. Stoyke, Mühlenbeſitzer in 
Kamin bei Jablonowo. (8943) 


40 Maſtſchweine 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. 
Gorinnen bei Wiewiorken. Abnahme 
von ſogleich. (8940) 


3 fie Erwin 
50 ſchäpe große Enten, 


ſind zu verkaufen in (881 
lonchaw bei Gottersfeld. 


30 Fnferfgweine 


find in Blyſinken bei Hohenkirch — 
Thorn⸗Inſterburger Bahn — verkäuflich. 


Englische Zuchtſchweine 


(Vorkſhire Raſſe), find verkäuflich in der 
altrenommirten Export⸗Züchterei der 
8 EN u Nach 1 

3 arkmann Nachflg, 
Allenſtein. (8282) 

ch bin beauftragt, ein in der Pro⸗ 
vinz Poſen gut gehendes 


Hotel 


mit vollſtändigem Inventar zu verkaufen. 
Gefl. Offerten an Emil ade 
Bentſchen (Poſen). (8892) 


J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland). 


100 Gentner Winteräpfel 


Mein am großen Markt belegenes 


Hau 


deſſen Parterre als Geſchäftsrau 
gerichtet iſt, will ich vom 1. a 
cr. vermiethen. Auch iſt ein faſt neues 
Repoſitorium, 12 m lang, 3 m hoch 
und 60 cm tief, nebſt Ladentiſch bei 
mir käuflich zu haben. (8599) 


Sensburg, im Oktober 1891. 
H. Adam. 


Meine in Christburg am 
Markte belegene. gut eingerichtete 
und vollſtändig neu renovirte 


Reſtauration 


bin ich willens, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber sofort billig 
zu verkaufen. (8703) 


Christburg, 9. Oktob. 1891, 
G. Kriekhahn, 
Reſtaunrateur. 


Vortheilhaft eg 

In einer Stadt Oſtpr. mit 10 000 
Einwohnern, Garniſon u. Gymnaſium, 
iſt ein ſeit 25 Jahren gut eingeführtes 
Farben-, Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, versumd. mit Reſtau⸗ 
rant, anderer Unternehmungen halber 
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten erbittet (8801) 

L. Wittenberg, Oſterode Oſipr, 
Eingeführtes Cigarrengeſchäſt 
in lebh. Kreisſtadt der Prov. Poſen 
zu verkaufen. Lager ca. 0 Mark. 
Anz. 2000 Mk. Off. unter 8654 an 
die Expedit ion des Geſelligen erbeten. 


Mein Shmiedegrumditid 


auch 5 Morgen Land dazu gehörig, bin 
ich Willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Petono, Schmiedemſtr., 
Harnau per Freyſtadt Weſtpr. (8917) 


Bäckerei 

alte, gegenwärtig zu anderm Zweck ver⸗ 
miethet, in beſter Geſchäftsgegend 
Bromberg's, iſt zum 1. April oder 1. DE: 
tober an einen gut ſituirten und in ſeinem 
Gewerbe tüchtigen Bäcker zu vermiethen. 
Bei dem Umbau der Bäckerei können 
Wünſche des Miethers berückſichtigt 
werden. Meldungen an Carl Kurtz 
Bromberg. (88511) 


Ein in hieſiger Stadt gelegenes 


Grundſtück 

in beſter Lage, worin ſeit 50 Jahren 

eine Bäckerei in flottem Betriebe ſich 

befindet, iſt unter guten Bedingungen 

ſofort bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 

kaufen. Ernſt Rotter 

(7581) Geſchäftsagent in Thorn. 
— 


Mein Grundſtück 
mit vollem todtem und lebenden In⸗ 
ventar und vollem Ernte⸗Einſchnitt bin 
ich willens, unter günſtigen Bedingung, 
zu verkaufen. Beſitzer Hor n, 
(8910) Kommerau b. Warlubien. 


„... ͤ 
Eine Waſſermühle zu pachten, 
eine Windmühle oder kleines 
Grundſtück zu kaufen, oder auch eine 
Werkführerſtelle nimmt an 
Priebe, Mühlenbeſitzer, Marſau pen 
ruppe. 


Gute 


Brodſtelle! 


Ein Ehepaar, möglichſt ohne Ja⸗ 
milie, findet zum 1. Januar 1892 zur 
Verwaltung eines Waaren⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft bei gutem Ge⸗ 
halt angenehme u. dauernde Stellung. 

Bewerbungsgeſuche müſſen genaue 
Angabe über Bermögensperhältuift 
Alter, Religion und bisherige Thälig⸗ 
keit enthalten. 

Nur Meldungen von Selb ſtreflel⸗ 
tanten, unter Nr. 8375 an die Exped. 
des Geſelligen einzuſenden, finden 
Berückſichtigung. 


40 — 50000 Mark 


von ſogleich oder ſpäter im Ganzen 
oder getheilt auf ſichere erſte Hypot ed 
zu verleihen. Off. unter Nr. 8943 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


20⸗ bis 25000 Mark 


werden zur erſten Stelle, womöglich 
um 1. Oktober, auf Hypothek gelucht. 
euerkaſſe 45000 Mk. Gefl. Offerten 
unter Nr. 5212 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


werden brieflich mit Aufichrift Nr. & 
durch die Exped. des Geſellisen erbel 


ek geſucht. e 0 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 


Die Stellung des Vertheidigers. 


Das Verhalten der beiden Vertheidiger in dem Heinze'ſchen 
Mordprozeß in Berlin, in dem der ganze 1 des 


er Geſellige. 


14. Oktober 1891. 


zwingt mich, wie ich Ihnen ſage, noch keine Pflicht, mich 
einzumiſchen in Ihre Familienangelegenheiten; habe ich es 
aber auf Ihren Wunſch gethan und entdecke ich dabei, daß 
die berechtigten Erben des Werneburg'ſchen Vermögens noch 


gewieſen geweſen, er hatte ſelbſt auf der Schule und auf der 
Univerſität nur wenige Freunde und gar keinen Vertrauten 
gehabt; es erſchien ihm deshalb als eine ganz eigene Zumu⸗ 
thung, daß ein Fremder ſein Vertrauen beanſpruchte; aber 


m eins Sumpfes und der Kloake der Großſtadt zu Tage trat, hat zu als er dem Polfzeirath in das offene, freundliche Geſicht | exiftiven, dann dürfte keine Rückſicht auf Sie und die Ihrigen 
bember auer großen Anzahl von Belrachtungen über das Weſen und ſchaute, ge ie der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß | mich zurückhalten, das Recht in jeinem vollen Umfang zur 
u die Rechte ſowie die Pflichten der Vertheidigung im Strafe | er am beſten handeln werde, wenn er rückhaltslos mit dieſem] Geltung zu bringen!“ 5 a 
0 verfahren geführt, Betrachtungen, die zum Theil ſoweit gingen, Manne verkehre. Der Polizeirath hatte mit Eruſt und Entſchiedeuheit ge⸗ 
599) von der Geſetzgebung eine Abänderung der Vorſchriften der Wohl eine Minute verging, ehe Hermann zum Entihluß | sprochen, es waren nicht leere Worte, die er ausſprach, das 
1. Straſprozeßordnung zu verlangen. Von einem Anwalte gekommen war, jetzt aber war er entſchloſſen und er zögerte] fühlte Hermann; er ergriff die Hand des Mannes, zu dem 
a m. wird nun den „Münchener Neueſten Nachr.“ in dieſer Frage] nun nicht länger; nachdem er einmal die Scheu, ſich A er ſich mächtig hingezogen fühlte und drückte fie kräftig. 
ee geſchrieben: An, auszuſprechen, überwunden hatte, brachte er ſeinen Entſchluß „Ich danke Ihnen für dies Wort“, ſagte er bewegt, „und 
Der Auklageprozeß des modernen Verfahrens, welcher den An⸗ auch voll und ganz zur Ausführung. jetzt, nachdem Sie es geſprochen, bitte ich nicht mehr um 
* | lläger ſcharf von dem Richter trennt, bringt es mit ſich, daß mit der : ae 0 legenheit nicht, in] Ihren Beiſtand, ich fordere ihn! Ich hatte mir die Konſe⸗ 
am 0 17 Er verhehlte dem Polizeirath die Verlegenheit nicht, in] Ih tand, . Ich 
ichtete deen n e mie e Der welcher ſich ſein Vater befand, und ſchilderte deſſen Hoffnung, | quenzen meines Handelns bisher nicht klar gemacht, es war 
0 5 x H . 4 . 8 1 1 1 2 11 f 
te gelung der Anklage. Von dieſer Auffaſſung aus erſcheint die ſich durch die Werneburg'ſche Exrbichaft zu retten; er erzählte 5 a 3 ren, Da ARE mich ie 
Vertheidigung als ein Organ der Strafrechtspflege fo gut wie die | die Geſchichte Sabinens und die Muthmaßungen, welche Du⸗ heilige hrenpfli t iſt, der unglücklichen Sabine, wenn fie 
1 Anklage, fie dient ebenſowohl wie dieſe dem Zweck, auf deſſen Er-] bois und der im Duell gefallene. Oberſt von Werneburg an | noch lebt, oder ihren Nachkommen das ihnen mit vollem 
reichung jedes Strafverfahren ſich richtet, dem Zwecke der Wahr-] dieſe Geſchichte geknüpft hätten; er ſtellte die ſchwierige Stel» | Recht zuſtehende Erbtheil zu ſichern, nicht zu dulden, daß 
ters heitsermittelung, dem Zwecke, die Forderungen der Gerechtig⸗ lung dar, in welcher Hans ſich feinem Schwiegervater, dem | aus dem Recht ein Scheinrecht geboren werde. „Ihnen danke 
ie keit zu verwirklichen, Ju dieſem Sinne hat man kitene der] Grafen Redigau, gegenüber befand, und endlich theilte er dem ich es, daß ich meine Pflicht erkannt habe; dafür werde ich 
£ beruſenſten Kriminaliſten und iusbeſondere ſeitens der berufenſten Polizeirath das Bruchſtück des Briefes mit, welches er geftern | Ihnen treu zur Seite ſtehen, wenn es gilt, das Recht zur 
1891. Vertheidiger Weſen und Aufgabe der meren e geſunden hatte, er konnte Mendler die Balls Papierabriſſe] Geltung zu bringen.“ 
ihn, L e ec aden, 6 15 er zeigen, denn er trug fie in feiner Brieftaſche bei fi. Die beiden Männer tauſchten einen kräſtigen Händedruck 
s 0 mügungen entfaltet, Bezeichnen wir hiernach die Aufgabe der Mit einem freundlichen Lächeln hatte der Polizeirath zu- aus, ſie wußten, daß ſie keiner weiteren Worte, keiner Ver⸗ 
Bertheidigung im Strafverfahren näher, fo beſteht dieſe in der gehört, als Hermann ſeine Mittheilungen begann, immer ſicherungen bedurften; ſie waren von dieſem Augenblick an 
1 Sammlung und Vorführung des Entlaſtungsbeweiſes, in der ernſter aber war während der Erzählung ſein Geſicht ge⸗ feſt und innig verbunden. Ohne Rückhalt erzä 2 Po⸗ 
2 Sorge, daß die zu Gunſten des Angeklagten eingeführten geſetz⸗ worden, immer tiefer und geſpannter die Aufmerkſamkeit, mit | lizeirath Hermann Alles, was er über dey⸗ 
10 000 lichen Einrichtungen und Beſtimmungen auch zur Wirkſamkeit welcher er die Worte des Erzählers verfolgte; als nun aber | und deſſen Vater wußte. 8 N 
rafiunr, kommen und genau beachtet werden, in der Vertretung der dem⸗ | : en 1 au urn, 0 N 
| v änſtiaer 3 f Hermann ſeine Mittheilungen ſchloß mit der Bitte um Rath — — \ 
führtes ſelben günſtigeren Geſetzesauslegung und endlich in der Betonung x Euthüll lä di dem G £ Ä\ 
Deſtil der Umſtände, welche zu jeinen Gunſten ſprechen und die An- und Beiſtand zur Euthüllung der Pläne, die von dem raſen 22 1 zZ 
jeſtau⸗ wendung der Milde an Stelle der Strenge als gerechtfertigt] Nedigau und dem Doktor Anthold gegen die Anthold'ſche Verſchiedenes. 2 * 
halber erſcheinen laſſen. N 25 Familie unzweifelhaft geſchmiedet würden, verbarg der Polizei⸗ —tunſchuldig verurtheilt 1 Wie Aus Gr h 
gungen Damit iſt aber auch das Gebiet der Vertheidigung gege- rath feine tiefe Bewegung nicht. richtet wird, wurde een Jahre ein Gerber Namens 
8-91) Ben an e dem Berufe e 5 Sin „Sie haben mir ein großes Vertrauen geſchenkt, Herr] Appath aus Fraßlau, welcher dor vier Jahren wegen Detnhels 
Apr, Mniſe in den e e Ken su een Belt war fie mit dem Baron,“ ſagte er ſehr ernſt, „mit demſelben haben Sie mir | mordes zu lebenslänglichem ſchweren Kerker verurtheilt⸗Awörden 
düft Rechte betraut 3 Gang der Anklage zu hemmen. auch eine ſchwere Verpflichtung auferlegt, vor allem die, ganz | war, nachdem er vier Jahre in der Strafanſtalt Karlau bei Graz 
hüf N Die Bertheidigung darf niemals fo weit gehen, fid) mit den Inte⸗ wahr, ganz offen gegen Sie zu ſein. Sie fordern meinen zugebracht hatte, in Folge eines Geſtändlüſſes des wirklichen 
Poſen 89 i itz lat fi ihrer [R d en Bei d, ich bin bereit, Ih denſelb Mörders Franz Rößner der Freiheit wiedergegeben. Dieſer Tage 
5 teſſen des Angeklagten zu identiſiziren, ſonſt ſteigt fie von ihrer ath un meinen Beiſtand, ich bin bereit, Ihnen denſelben erhielt Appath durch die Gnade des Kalſers von Beſterrelch eine 
„Mar. Höhe herab und erniedrigt ſich dazu, ein Werkzeug und eine zu leiſten; aber ich habe die Pflicht, ehe ich den erſten Schritt Entſch Bas noskumme bon 300 Gulden a ee A 
11105 a e der Verbrecher zu werden; fie darf niemals über⸗ für Sie thue, Sie auf die Konſequenzen aufmerkſam zu machen, Nicht Gnade, ſondern Rechtsanſpruch müßte 1 
nn a ee ae üb, 8 fe ihre welche möglicherweiſe von mir auzuſtellende Nachforſchungen cwiliſirten Staaten unſchuldig Verurtheilten gewährt werden. In 
tif Be 8 1 Aufgabe „ de Lask en für Sie und Ihre Familie haben können. In dieſem Augen; der letzten Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde 
un Aar a8 Umständen Gee hen wenn fie ſtets auf Frei-] blick bin ich noch frei. Keine Pflicht zwingt mich, tiefer in] auch ein Antrag angenommen, nach welchem die Pflicht des Staats 
ig, bin ſprechung antragen, trotzdem fie die Heberzeugung befigen, dag | ein Familiengeheimniß einzudringen, welches vierzig Jahre] zur Leiſtung entſprechender Entſchädigung für ungerechtſertigt 
gungen der Angeklagte ſchuldig und der Beſtrafung würdig iſt. Ein Ver⸗ unter einem tiefen Schleier verborgen geweſen iſt. Die Po- erlittene Strafen feſtgeſetzt wird. Das Geſetz fol — wenn es 
demſtr, theidiger, der das thut, mag hochberühmt ſein, er kann uns keine 


lizei hat nicht die Pflicht, den Schleier zu lüften, der auf 
ſolchen vergeſſenen Geſchichten liegt, ſie erhält dieſelbe erſt, 
wenn fie ausdrücklich von den Betheiligten ſelbſt aufgefordert 


durchgeht — rückwirkende Kraft erhalten. 


— Unter den Erinnerungen an Columbus), die, 
wie wir bereits gemeldet haben, in Chicago ausgeſtellt werden 


(8917) Ndtung abgewinnen, wir können in ihm nur eine Perſönlichkeit 
— ehen, welche die Gerechtigkeit — der Ausdruck iſt hart, aber ver⸗ 
dient — proſtituirt! 


N ; N N je] ſollen, wird ſich auch eine ganz getreue Nachahmung des Schiſſes 
eck ver n IE K wird, oder wenn die Gerichte von ihr verlangen, daß ſie 925 5 a] 
igen Mit Hilfe ſtrenger Handhabung der Disziplinargewalt können Verbrechen nachſpüre, die ſeit Jahren unentdeckt geblieben find. „Santa Maria“ befinden, auf welchem der Entdecker die erſte 


1. Ol⸗ die Anwaltskammern dafür ſorgen, daß ſich die Neigung, lediglich 


Ueberfahrt nach Amerika gewagt hat. Das Schiffsvolk wird 
die Intereſſen des Angeklagten zu vertreten, in dem Vertheidiger⸗ 


Glauben Sie mir, Herr Baron, Unſägliches würde geſchaffen 


£ l BE 2 aa größtentheils aus Spaniern beſtehen, die Alle in geſchichtliche Ge⸗ 

ſeinem ftande nicht weiter ausbreitet und daß die Auffaſſung von der | Werden, wenn die Polizei ſich nicht der Pflicht der Enthalte | wänder gekleidet find; auch die innere Ausftattung des Fahr⸗ 

en Aufgabe der Vertheidigung dieſelbe bleibt, welche fie früher zum | ſamkeit bewußt wäre. Es giebt wenige Familien, deren Ges | zeuges ſoll der Ausſtattung der urſprünglichen „Santa Maria“ 
1 


ſichtigt Segen der Rechtspflege war und größtentheils auch heute noch iſt. 
0 

Kurtz — vv TE ⏑——— ; 
351i) 2. v0) Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 


ſchichte nicht dunkle Flecken aufzuweiſen hätte, wir wollen 
und dürfen dieſen nicht nachforſchen, fie müſſen vergeſſen werden 
und werden vergeſſen. Manches ſchwere Unrecht, ja mauches 


auf ein Haar gleichen. Ebenſo wird die Zahl der Matroſen die 
leiche fein, und um die ſtreugſte geſchichtliche Treue zu wahren, 
fol ſich ein Engländer, ein Ire und ein ſpaniſcher Notar an Bord 


Verbrechen ſchlummert verjährt in tiefem Geheimniß; vielleicht] befinden, dazu noch einige Perſonen, ‚welche die anderen Staats⸗ 
nes Von Adolf Streckfuß. könnte es uns gelingen, Eh eic! Nachforſchungen es zu Parse ar Sc fon kn le ber De 
Es mochte dem Polizeirath wohl auffallen, daß Hermann entdecken, vielleicht jogar wäre es noch möglich, nach Jahr⸗ im Hafen von New⸗Jork ſtattfinden wird, zum erſten Mal er⸗ 
Jahren ich einigermaßen befremdet in dem Bureau umſchaute, er] zehnten die Schuldigen zur Beſtrafung zu bringen oder wenig- ſcheinen. Hier wird es von den mächtigen Panzerſchiffen neueſter 
ebe ſich agte lächelnd: „Sie meinten in die dunkele Höhle eines Lö | tens fie, wenn ihre Schuld geſetzlich berfährt iſt, der allge⸗] Bauart begrüßt werden, welche die Flotten der gauzen Welt ver⸗ 
gungen wen zu kommen und finden nun hier ein harmlos gemüth- | meinen Verachtung preiszugeben. Wir thun es nicht, wenn treten. Nach dieſer Flottenſchau wird das Schiff von dem ſpa⸗ 
zu ver⸗ liches Zimmer mit blühenden Blumen und zwitſchernden wir nicht durch beſondere Umſtände dazu gezwungen werden, niſchen Geſandten im Namen Spaniens feierlichſt dem Präfidenten 
e Vögeln! Die Ueberraſchung ſpricht ſich deutlich in ihrem [wir üben die Pflicht der Enthaltſamkeit, denn aus dem Un⸗ der Voreinigten Staaten übergeben und dann durch die Seen 
born Geſichte aus, ich leſe fie fat immer in den Zügen Derer, die recht ift oft ein neues Recht entfproffen, und das alte ift vers | nach Weit deßenen * a 
% % 1 zuge ven erh esel ee 
1 Ju 3 gr met n d jr er ar 5 Recht eriprehen e je verjähren? Kann aus dem Unrecht Lehrer einen Brief, in dem der wackere Vater folgende Erziehungs: 
nitt din zwingt, ſich meiſt in der ſchmutzigſten Tieſe der menſchlichen 6 zen? 


weiſe empfahl: „Herr Lehrer! Bei meinem Franz hat die letzte 


iugung. Geſellſchaſt zu bewegen, mit dem Abſchaum der Menſchheit Keile niſcht genutzt. Der Bengel iſt geſtern wieder Fröſche fangen 


„Ja, Herr Baron, ſelbſt das Geſetz erkennt es an, und 


a | zu verkehren, um dem Verbrechen nachzuſpüren, könne keinen] die Geſchichte aller Völker lehrt es uns. Welches Recht hätten | gegangen und naß wie ſone Katze zu Haufe gefommen. Was ſoll 

lubien. Geſchmack mehr finden an einem heiteren, lichten, freudevollen | jo viele Grundbeſitzer auf ihre Güter, die einſt gewaltſam den ich mir alle Tage mit dem Bengel ruiahauen, der Schlingel wird 

pachten, Leben. Man ſtellt ſich das Dienſtzimmer eines Bolizeis | frühern Beſitzer entriſſen worden ſind, wenn nicht die Zeit 9 Se e 88 u ge Liede ift ein En Tages 

leines beanten vor als eine düſtere Höhle mit vergitterten Fenſtern, das Unrecht vernichtete und ein neues Recht ſchuf? Gäbe ig le en Frühſtac Ne 1 don Sie 8 

ich eine mit verräucherter Decke und verſtaubten Wänden. So düſter es überhaupt noch ein ſicheres Eigenthum, wenn nicht alte die Ste Aufla 5 155 * um 1970 um Abſchied die Ni. 3 fo 
wie ſein Beruf, muß auch die Arbeitsftätte des Poliziſten] unbekannte Anſprüche auf dasſelbe durch die Verjährung ver⸗ ville, wie er N kann. Vielleicht helft das bel uns iſt 

au per fein, der Raum, in welchem er den gefeſſelt zu ihm geführten löſcht würden, und wenn nicht ſelbſt ohne die Verjährung der Hopfen und Malz verloren. Das ſage ich Ihnen W im voraus: 
Mörder verhört, in welchem er Beſuche von Dieben und redliche Erwerb vor den Anſprüchen der früher Berechtigten 


ohne Keile darf der Junge nicht zu Hauſe kommen. Mit aller 


Spionen, von dem nichtswürdigſten Geſindel von der Welt Achtung Paul X., Gießermeiſter.“ 


eupfängt. Geſtehen Sie es nur, Herr Baron, auch Sie haben 
7 Aehuliches gedacht und find überraſcht, daß Sie beim Eintritt 
€ In mein Bureau nicht finden, was Sie erwarten.“ 
0 „Ich leugne es nicht, Herr Polizeirath, ich hatte mir aller: 
ne F dings ein Bureau im Polizeipräſidialgebände in D. anders 
392 zur vorgeſtellt.“ 


und „Und mit Recht!“ fuhr der Polizeirath fort. „Die Dienſt⸗ 


ſchützte? Es iſt für uns, die wir dem Verbrechen nachzu⸗ 
ſpüren haben, die ſchwierigſte Gewiſſensfrage: „Wann be⸗ 
rechtigt und verpflichtet uns die Verjährung, nicht die geſetz⸗ 
liche allein, ſondern auch die moraliſche, abzuſtehen von der 
Verfolgung? Wann iſt das Unrecht in feinen Folgen zum 
Recht geworden, ſo daß unſere Nachforſchungen den Unſchul⸗ 
digen vernichtend treffen würden? Dieſe Frage, Herr Baron, 


Standes ⸗ Amt Graudenz 
vom 4. bis 11 Oktober 1891. 


Aufgebote: Arbeiter Peter Wißniewski und Ida Tafel. 
Lokomotivheizer Herrman Piontek und Eliſe Paul. Fabrikarbeiter 


| habe ich mir auch vorgelegt, als Sie mir Ihre Familien, | Gerhard Fengels und Margarethe Grätgen. Schmiedegeſelle 
em Ge⸗ zimmer meiner Herren Kollegen werden mehr oder weniger geschichte erzählten. Es 175 möglich, daß e alte fran⸗ Aube Zender 5 pet N ee aut WE — 
Kn Ihrer Vorſtellung entſprechen, für mich aber iſt eine heitere, zöſiſche Kammerdiener Ihres Herrn Vaters ein feiner leben⸗ Fer. Stoyfe. Fleischermeister Sc Picardt — Valesca 
ai 4 reundliche Umgebung während der Arbeit ein Lebensbedürfniß. digen Phantaſie entſproſſenes Märchen erzählte, daß ſich der | Napellus. Kaufmann Samuel Weyl und Aurelie Moſes. Ziegler 
1 15 — ene Akten, welche dort auf dem Schreibpult liegen, ent⸗JSOberſt v. Werneburg, durch grimmigen Haß gegen ſeinen Friedrich Kruck und Eva Krauſe. Böltcher Ernſt Duple und 
halten ſaſt ohne Ausnahme des Trüben und Schauerlichen ſo Schwager verblendet, zu dem thörichten und unbegründeten | Augufte Wiſchnewski, Hoboiſt Eduard Andres und Emma Sa⸗ 
ſtreflek⸗ biel, daß mir das Herz immer ſchwer wird, wenn ich fie leſe; | Glauben, feine Nichte lebe noch, hat verleiten laſſen; aber | kewig. Schriftſetzer Gerhard Heier und Euulie Todebuſch. Schuh⸗ 
Exped. ſelbſt die Gewohnheit einer langjährigen polizeilichen Thätig⸗ möglich iſt auch, daß vor vierzig Jahren wirklich bei dem] machergeſell Friedrich Knorr und „Minna Seeſchip. 2 
finden f leit hat mein Geflihl dagegen nicht abzuſtumpfen vermocht.] Leichenbegängniß im Schloß Warnig ein betrügeriſches Schau⸗ > 7 r Anga ee mit Bertha 
würde in Trübſinn verſiuken, wenn ich nicht durch einen | fpiel aufgeführt worden.“ . en Pieple mit N len Nun 
SET lick auf meine lieben Blumen mich wieder auffriſchen könnte. „ais iſt es“, fuhr der Polizeirath fort, „daß Sabine Richard Enderleit mit Thereſe Retzlaff. Hobolſt Richard Naſchte 
ark Der kleine Schreihals im Bauer, der eben fo luſtig ſein Lied | von Anthold noch lebt, oder daß ſie nach dem trugvollen] mit Jenny Knapp. Schuhmachergeſell Otto Block mit Pauline 
Sarin ſeſchert, heitert mich jedesmal auf, wenn mir die gute Laune Leichenbegängniß noch gelebt und Nachkommen hinterlaſſen] Winter. Bürgermeiſter Heinrich Titz mit Johanna Schwarz. 
5 poche 5 Studium der traurigen Akten verloren gehen will. hat. Es iſt meine Dienſtpflicht uicht, Nachforſchungen anzu | Schneidergeſell Albert Borzuckt mit Johanud Holz. Invalide 
9939 b. auben Sie zuir, ich bedarf dieſer Aufheiterung, denn nur ] ftellen, fo lange nicht andere Beweiſe für das Leben jener] Wilhelm Philipowski mit Juſtine Peters geb. Schubert. Arbeiter 
erbeten. alten wird mir die Freude, in meinem Dienſtzimmer einen] Dame vorliegen, als die vielleicht aus der Phantaſie ent- | Peter Goldian mit Marianna Nowatzli. Schriftſezer Leopold Hein⸗ 
—½ eſuch wie den Ihrigen zu empfangen, nicht jede Dienftpflicht | ſproſſene abenteuerliche Erzählung eines alten Dieners. rich © Nee Lück go. 5 45 Carl lich, S 2 
f it jo angenehm wie die, einem Freunde meines verehrten] Aber gänzlich verändert würde für mich die Sachlage, wenn Michael — Locker. Badner e Dr 
N! zen Präſidenten dienlich fein zu können. Und nun, Herr | ich. auf Ihren Wunſch der Intrigue des Doktor Anthold Tochter. Bädermeifter Julius Kalies Tochter Uhrmacher Kuna 
möglich Daran, bitte, nehmen Sie Platz, hier auf dem Lehnſtuhl neben | nachſpüre und wenn mir hierbei vielleicht der Beweis dafür Zeeck, Sohn. Schmiedegeſell Leonhard Malinowski Tochter, 
geſucht! we einem Arbeitstiſch. Sagen Sie mir, womit ich dienen kann, geliefert würde, daß Ihre unglückliche Verwandte oder deren Former Julius Klein, Sohn. Maſchinenputzer Kart Oheim, Sohn. 
Offerten) und ſeien Sie verſichert, daß ich es mit Freuden thun werde; | Kinder noch leben. Das Teſtament des Oberſten v. Wernes | Muſikalienhändler Willy Kahle, Tochter. Schiffseigner Valentin 
pedition Beine hat es mir allerdings ſchon der Herr Präſident, 


burg beſteht zu Recht. Wenn heute noch die Todtgeglaubte 
ihr Recht in Anſpruch nähme, es müßte ihr werden, und 
jede Hoffnung Ihres Herrn Vaters auf die Werneburg'ſche 
Erbſchaft und damit auf die Rettung vor dem drohenden 
Ruin würde vernichtet. Haben Sie dieſe Konſequenzen Ihres 
Wunſches in das Auge gefaßt, Herr Baron? Bedenken Sie 
dieſelben, ehe Sie von mir meinen Beiſtand fordern. Jetz 


Drazkowski, Sohn. Fuhrhalter Franz Ulrich, Sohn. Schneider⸗ 
Ei Gottfried Böhmke, Tochter. Amts⸗Anwalt Eruſt Ehrhardt, 
Sohn. 

Sterbefälle: Arbeiter Lorenz Plumpkowskl, 55 f. att⸗ 
lermeiſter Friedrich Borzekowski, 42 J. Karl Zauſich 15 Min. 
Otto Kowalski, 4 M. Johanna Kraszewski geb. Meike, 7 N 

i in l ern 


ich ahne wohl, was Sie wünſchen; aber ich möchte es 
Ir. ge cher zu fein, aus Ihrem Munde hören. Ich bitte Sie 
d 


um volles Vertrauen; um Ihnen dienen u können, mu 
Oft N vu informirt ſein.““ 70 . 3 
kr. 0 

erbel 


mann gehörte nicht zu den leicht vertrauenden Men chen; 
ſeiner früheften Kindheit war er fietg auf ſich lellt ans 


Karl Renk, 3 M. Stellmacher Wadislaus Bielew 
mann Knauer, 3 J. Leo Polatki. 2 M. 


uf mehrere Anfragen wegen Ver⸗ RE 
kauf der Gemeinde ⸗Strauch Kämpe 
(3 jährig) ? 2 


ſt (8842) IB 
Sonnabend, den 17. d. M., 


3 Uhr Nachmittags, : 
ein Termin bei Frau Gaſtwirth Hoch 
anberaumt, wozu Käufer biermit ein⸗ 
geladen werden. Bedingungen werden] 
am Termine bekaunt gemacht. Dorf⸗ 
diener Waſchke wird auf Verlangen 

lag und Grenze anweiſen. 
7 Michelau, 12. Oktober 1891. 
Der Gemeinde⸗BVorſteher. 


antz. 


Ge 


und 


schlechte Schrifti® 
rd 


Ai 
in 1—3 Wochen Ent. u. 


Denische 


Original-Loose 


listen sind 50 Pfg. beizufügen. 


6. November 1891. 
winne ohne Abzug zahlbar zu 600000, 300 000, 150000, 125 000, 

100 000, 75000, 2 & 50000 Mk, etc. 4 
Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


für erste Ziehung gültig. für beide Ziehungen gültig. 


Yı —2 .* 4), 12 140 
I 21. 10,50, 8,10 Hart m 48,—, 21, — 4.20 Mark. 


Carl Heintze, Loose-General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf 
dem Coupon der Postauweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- 


Für Porto und Gewinn- 


Zuname, und ev. Stand niederzuschreiben. 
(2338) 


Institut für briefl, Unterricht, 


Norddentſches 


Buckslin⸗Verſandgeſchäft 


IL" zu wirklichen Fabrik⸗Engrospreiſen 
El von W. Horwitz Jun., 
7 i Neuſtadt in Holſtein. 

17 10—12 uk ſpart Jeder, der ſich 

165 + Stoff zu einem rein 

| —— Buckskin⸗Anzuge aus meinem 
erſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Große 


1 
1 


N 


liefert die anerkannt 


gehendfter Garantie. 


Stets großes Lager, auf Wunſch 


Anisklaverei-Geid-hottorie. 1 


200000 Loose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24.— 


Original-Vollloose 


TT. Toben, Train! 


beſten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 1 
Preisgekrönt auf viel. Ansſtellungen. # 


fäußerſt begueme Abzahlungen. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Deeimal⸗, Briefen: 


Auswahl. Proben werden auf Ver⸗ 

m langen franko zugefandt. (4249) 
3½ Meter reinwoll. Buckskin, hoch⸗ 
modern. Muſter, zu einem kompletten 
aa 12 Mk. 1½ Meter reinwoll. 
ud3Hn, hochmodern. Muſter, zu Hofe 
und Weſte 5 Mk. 25 Pf. 


Tune 4 Jun 


Inowrazlaw & 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede & 
offeriren als Spezialität: 8 


A Geireide-Reinigungsmaschinen 
Mit beweglichem unterem Schüttel⸗ M 
ſieb (engl. Conſtruction). 5 


welche 


— 


Wind- e Bodeuſegen 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider 8 
(7573) 


Ausführung. 


Ferner offeriren: Trieure in 

verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ & 

Maſchinen, Nübenſchneider, 
Oelluchenbrecher, 5 

Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 

un Wangen ꝛt. 26. 
1 zn billigſten Preiſen, 5 
1 2 Proſpekte gratis und franko. 
Wiederverkäufer geſucht. 


ge 


282858288 


. * 3 Ren = [2 m DE: 2 Er 
Sänmtl, Papiere & Tüte 
IN nit und obne Druck, beſte Waare, zu 

ine‘ illigſten Preiſen, ſowie (86941) 
En Hutbentel "SE 
mit Druck, 1000 Stück 10 Mk offerirt 


L. Pettlit-er, Bromberg 
Düte Fabrik. 


Ur 


358 


u 


sofort 


— 


> 


H \ M 2 
| = — 
M — ei 1 
Bi I 2 vox 5 9 
b ONSTANTIN DECKER & 
147 Srotf YFU. 74 
1 Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 


Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 

u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel - 

sophas, Wartburg- u. Schaukeistühis, 

Illustr. Preislisten versende gratis 
# und franko. 


' = 5 
1 A. Rothweine 
als Spezialität u. mit jed. Garantie 
d. Rückn. offerire frachtfr. jed. Bahn⸗ 

g t. in⸗ u. ausl. anerkannt ſehr 
eisw. ärztl. empfohl. Sorten, L. 

d. Fl. 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90, 100 
400 Pfg. Höhn II, Heppen⸗ 


im, B. Muſter frei. (8:09) 


Eu S 
Weißbunte Kachel 
wie auch einzelne Kacheln empft 
billigen Preiſen 
# Hank, Töpfermeifter, Garuſee. 
be Wunderbarer Erfolg 


A| heit lange erhalten will, brauche tägli g- 


Dose Mk. 1,50 bei Paul Schirmacher, 
Drogerie zum rothen Kreuz, 


SNN Ne 
belwerk in Eulm empfehl 25 

5 K Bora in Culm emp ble 88 i 

0 Sal 


E 
ſchnellſtens geſäumt, gehobelt 


. — 


Bergmann’s Mélanogène 
ein unfehlbares Haarfärbemittel, welches 


unschädlich ist, à Carton 3 Mark, em- 
pfiehlt d. Drogenhandlg. der Schwanen- 
potheke, Markt 20. 


Neuheiten: Pianophon, Bola, 1 
| Ariston, Herophon, Bignon-Orgel, B 
@ Hanopan, Symphonion,Ayınnophon, 
Becordeens, 
#1 (9080) 


H. Behrendt 


Ä Import-Pabrik und Export-Geschäft 
Berlin W., Frieärichstr, 160, 


23 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hilr Salpeter, Fuperphosphal 
Kainit ſowie alle auderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarar tie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig I. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Ceutralvereins Weſtpreuſtiſcher 
Landwirthe. (25078 


yr 


Urſtf 


empfehle: 


Br 


„Oefen Zur W 


tehlt zu 
(8738) 


Schweinedärme 


— = jede Dame 
ihren Teint in Zartheit u. Rein- 


Lilien - Créme. =3 


(4855) 


15 


Prima 


Torfſtren 


Von meinem Dampfſäge⸗ u. 


erben 9 5 | i 
churzbohlen 95 2 un 
Dachlatt gr: 
ane, Torfmull 
ſchuiltene u. beſchlageue 38 „ ee m 
Kauthölzer. 38 4 Buädarer Toristren-Fabrik 


Arens & Co. 
Lubichow Wpr. 


8 = 
20 


Auf Wunſch werden Bretter 
id Bohlen in meiner Fabri 


ad geſpundet. (41668) 
A. Meseck. 


von Glas, 
schön dunkel färbt und absolut 


Grosse Beiten 12 


(5356) 


REINE GE 


werk zum Drehen 
oder selbstspielend 
zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
Ei ülusirirten © 
A Pracht-Gatalog © 
gratis und franco 

senden. — Princip: 
este Waare, billigste Preise. 


Preiscourante gratis u. fran 


i Thorn. 
Violinen, Zithern, 
Guitarren ete. N 
gegen Mothlauf, 
in Flaſchen à 1 Mk. Fritz 


zu Biſchofs werder 
Freyſtadt Wpr. und 


abrikation 


Schloßdärme, Kranzdär 
Seitlinge, Hammelbanten, 


in beſter Qualität zu billigften Preiſen, 


Jacob Meyersohn, 


Elbing. 8750 


3 47 
Herkules-Celluloid-Eitt 
iſt das einzige Mittel, um alle Scherben 
Porzellan, Marmor, 
Bernſtein x. in Waſſer haltbar zu 
fisten. Flaſchen A 30 Pf, bei Fritz 

Kyser: Alb. Lukas, Briefen. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 


ko. 


II. Klaſſe, von % bis 3“ Stärke. 
Iulius Kusel, Wilhelmsmühle, 


(2772) 


Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz v 
Bräune empfehlen] to 
Kyser 
in Grandenz, ferner in den Apotheken 
Chriſtburg, 
Ortelsburg. 


— — a r nn — 
2 ſchaarige Pflüge 
auf 2 Nädern, auch zu Tiefkulturzwecken 
zu benutzen, empfiehlt billigſt (8766) 
Zimmermann, Schwetz, Kr. Graudenz. 


Cement 


in beſter Qualität verkauft, um damit 
zu räumten, zum Selbſtkoſtenpreiſe 


Ss Hoyer, Rehden. 


Mein ne es (8794 


Haus 


am Markt 8, nebſt gangbarem Colonial⸗ 
nnd Delikateſſen⸗Geſchäft und feinem 
Neſtaurant — geldfihere Brodſtelle — 
will ich unter günſtigen Bedingungen 
verkoufen. J. Bulitta, Allenſtein. 

Umſtändehalber iſt ein ſchönes ſtädt. 


25 Grundſtück 

in welchem ein ſehr flottes Colonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und Eiſen⸗ 

Geſchäft betrieben wird, verkäuflich. 

Zur Uebernahme 30000 Mk. erforderl. 

Offerten unter Nr. 8679 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskaufl 


Mein Schmiedegrundſtück, hart an der 
Chauſſee geleg., 6 km vom Bahnhof ent⸗ 
fernt, worin ſeit vielen J. Ackergeräthebau 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, mit 
guter feſter Kundſchaft u vollſtändigem 
guten Werkzeug als Bohrmaſchine, 


me, Reifenbiegmaſchine, Drehbank ꝛc. beab⸗ 
Stunde von der Kreisſtadi, Chauſſch 
en zur Bahn, 


ſichtige ich anderer Unternehmungen wegen 
billig zu verkaufen. Off. unter Nr. 8767 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige meine R (8822 
Datupfſchneide⸗ 
und Mahlmühle 


(2 Gänge), Michlau b. Strasburg Wpr. 
unter außerordentlich (billigen) günſtigen 
Bedingungen ſehr preiswerth zu verk. 
Das Grundſtück ca. 10 Mrg. groß, 
liegt unmittelbar am Drewenzfluß, 2 
bim vom Vahnbof. Maſchinen, Ge⸗ 
räthe, Gebäude, 2 Wohnhäuſer, Speicher, 
Stallungen, Schuppen ꝛc. beſinden ſich 
lin ſehr gutem Zuſtande. Die ganze 
Anlage if außerordentlich geeignet für 
Bauunternehmer. 
Jaikowo, bei Strasburg Wpr. 
Abramewski. 
Ich beabfichtige mein mir gehöriges 


5 Gaſthaus 
Jaute Brodſtelle, in Lautenburg Wpr., 
Bahnhofſtraße, weil mein Ehemann ge⸗ 
ſtorben iſt, zu verkaufen. (8888) 
J. Rzymska, Wittwe. 


Gaſtwirthſchaft 


einzige am Orte, gute Brodſtelle, mit 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Biſchofswerder Wyr. 


einem Reinertrage von 1225,92 Thlr 
veranlagt. Der 


Correns, Kreistaxator. 


ert 
Mewe Wpr., im Oktober 1891. 


Carl Beermann, Bromberg, 
empfiehlt a 
Karkoffel⸗Ausgrabet, Karkaſfel⸗Jorkirmaſchinen, 
Noſ werte, Preſchmaſchinen, häſelmaſchinen, Käbenſchneider 
Kornreiniger, 
Trieurs, . 
Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferdes und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oeltuchenbrerher, 
Jauchepumpen, Janchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dämpf-Apparate, 
ss Eransportable Piehfutter⸗Kochkeſſel, ww | 


Preislisten gratis und franko. 


Reparatur⸗Werkſtatt auer Art. 


10 Merg. Gartenland, iſt wegen Alters: 
ſchwäche für 4000 Thlr. und kleiner 


E. Sallach, Gaſtwirth, Fittowo bei 


Günſtig.Gelegenheitskauf. 


5 FR 8 ie‘ 
9 : ee 1 Imaffe gehörige Gut Sprauden Bl. 12 

b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. fol Au — 5 * bei mäßi⸗ 
> H 5 ger Anzahlung eunigſt und billig 
Viele Auerkennungsſchreiben. verkauft werden. Dasſelbe tft mit einem 


Troſkenes Schnittmaterig 


in einem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire fabrit Mewe, 1%, Meilen vom Bahn⸗ 
ich in Stamm- und Sopfwaare I. und bofe und der Zuckerfabrik Pelplin bes 
legen; zur Grundſteuer iſt dasſelbe 
mit einer Fläche von 171 398 Ha. mit 


ſchönen Garten, den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden hart an der Chauſſee, 
½ Meile von der Stadt und Zucker⸗ 


Boden iſt in guter 
Cultur, durchweg Weizen⸗, Klee und 
Rübenfähig, er beſteht mit etwa ¼ feiner 
Fläche aus Höhenland, mit etwa J aus 
orzüglichem Niederungsboden. Das 
die und lebende Inventar wie auch die 
Wohn: und Wirihſchaftsgebände find 
gut und ausreichend. Nähere Auskunft 


8 


und Viehwaagen. 


. TEE 


PROF 


Ein mit guter Kundſchaft verfcheng 

Hotel 

in einer Stadt wird zum ſofotlig 

Ankauf geſucht. (& 

Desgleichen eine > 

Waſſermahlmühle 

mit guter Waſſerkraft und Stückgut 
müllerei. Näheres bei 

A., Pohl. Danzig, 

Heiligegeiſtg. Nr. K 


Ein Windmühlen⸗Grundſiiſ 
iſt vom 1. November umſtändehalber zu 
verpachten. Mahlgut überhäuft. Au 
fragen u. Nr. 8725 a. d. Exp. d. Ge 


Ein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Wein⸗ u. Bierfinbe, in der Nähe 
einer Gymnaſialſtadt mit groß. Garnison, 
unter günſtig. Beding. ſof. zu verpachtet, 


Off. werd, britfl. m. Aufſchr. Nr. 8515 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Das Gul Lappalitz !. 


½ Meile Chauſſee von Stadt un 
Bahnhof Carthaus Weſtpr., ca. 10 
Morgen vorzüglichen Boden, komm 
am 19. Oktober d. J. zum zwaungz 
weiſen Verkauf. Strebſamen Laut 
wirthen bietet ſich hier eine ſeltene 0 
legenheit, ſich mit geringſten Mitch 
eine ſichere Exiſtenz zu gründen. (878 


Ein Gut 
in Weſtpreußen von 380 Mg. dur 
weg Weizenboden incl. 75 Mg. Wiek 
Grundſteuerreinertrag 1500 Mk., 1 


en 
065 


u 


gelegen, mit guten Ge 
bäuden, voller Ernte und Juventar if 
Todesfalls halber bei 4000 Thlr. An 
zahlung mit nur einſtelliger Hppoh 
zu verkaufen durch J. R Woydelkon 
Danzig, Fleiſchergaſſe 10. (8 
Ein Grundftüd 
in der Rehdener Gegend, von 212 Mr, 
mit nur Weizenboden und voller Emt 
ſyſtematiſch drainirt, mit überkomplttieg 
todten und lebenden Inventar, ſſt an 
derer Unternehmungen halber fir de 
fehr billigen Preis von 18 500 Thal 
bei 5000 Thaler Anzahlung zu d 
kaufen. Auskunft ertheilt Beſitzer 

Carl Werner, Abbau Rehdeg 
8241) bei Nehben Wpr. 

88 
Bitte! 

Ein definitiv angeſtellter Bau 
der durch Unglücksfälle in feiner auh 
in Noth gerathen iſt, bittet mensch 
freundliche Herzen, ihm 


U 2 y 9 
ein Darlehn von 300 f 
zu leihen. Sſicherſtellung ift genden 
vorhanden. Gefl. Offert. unt. Nr. dong 
an die Exped. d. Geſ. erb. 


y 
15000 Maik 
unmittelbar hinter der Landſcha ud 
noch innerhalb der landſchaſtlichen GN 
bäude = Feuerverſicherung, werden A 
1. Januar 1802 auf ein Rittergut g 
Weſtpr. geſucht. Offerten unter 
8843 an die Expedition des Gefellirt 


Mark 8500 


auf durchaus gute Hypothek zu Lal 
geſucht. Offerten werden brieflich n 
Aufſchrift Nr 8853 durch die em 
des Geſelligen erbeten. 


Mark 12000 


auf ſehr ſichere Hypothek zu leihen, 1 
ſucht. Offerten werden brie lich mit #0 
ſchrift Nr. 8852 durch die Expedill 
des Geſelligen erbeten. 
Leſenswerth! 8 
Rathgeber für die Ehe ... M. 
Dit Beichte der Fürſt. Pignatelli * 
Die Phyſiologie der Liebe " 
Juin des für Männer er" 
ie Meſſalinen Berlins .. „n 
Gegen Einſend. oder Nachnubin 
Verſandt durch Herrmann Schm. 
Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. 10 
Catal. üb. umfang: Lestäire a: LU 
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